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. .
Windel zum Krame die goldenen Aehren

"

Nicht nur in Deutschland , mich in anderen
großen europäischen Ländern (wie z. B .
Italien ) stehen wir vor einer umfassenden Re-
agrarisierung . Die Erkenntnis wächst, daß
unsere völkische Zukunft nicht in der
Industrie und Großstadt , sondern nur aufdem Lande liegen kann , daß heute die
Landfrage , wie auss neue breiteste Volks -
schichten mit der Ackerscholl « in Verbindung
gebracht und wahrhaft wurzelfest und boden-
ständig gemacht werden können, in der Tat
die Lebens - und Schicksalsfrage unseres
deutschen Volkes geworden ist. Ein starker
völkischer Staat mit dem willen zur poli .
tischen Selbstbehauptung unter den Völkern
der Erde ist undenkbar ohne ein Volk , das
wahrhaft schollengebunden , mit seiner Erde
verwachsen ist. Nur ein Geschlecht, das auch
äußerlich Hoffnung auf Heimat , Stand ,Raum und Boden hat , kann lebendige ' tra -
gende Stütze eines völkischen Staates sein.

Gleichzeitig muß aber auch die Erkenntnis
reifen , daß die Landfrage nicht zu -
erst und einzig und allein eine
Wirtschaftsfrage ist , sondern
eine Frage der geistigen Neu .
Verwurzelung und Verfestigung
unseres ländlichen Volkstums .
Landbewegung und Siedlung sind wie alle
große Gründungstat auf Neuland — das
beweist die Geschichte der Völker — undenk-
bar ohne ein starkes inneres Ethos , ohne
seelisch -sittlichen . Schwung und Hingabe , ohne
eine große tragende Idee . Landbewegung
nur aus nüchtern ökonomischem Geist , die
sich lediglich in ausgefahrenen Dahnen eines
nur -wirtschaftlichen Denkens bewegte , würde
in kürzester Frist zum Fiasko führen .

Hier liegt die große Ausgabe der
inneren geist ig - seelisch . sitt .
lichen Erneuerung und wie .
dergeburt unseres ländlichen
Volkstums und der ländlichen
Rultur . Die wirtschaftlichen und die
geistigen Strömungen des letzten Jahr -
Hunderts haben zweifelsohne auch den
Bauernstand in seinen seelischen Wider -
stands - und Lebenskräften nicht unberührt ge-
lassen. Der Typ des alten Bauerntums mit
seinem Bauern - und Ahnenstolz , seinem
zähen Festhalten am Althergebrachten , feiner
hohen , heiligen Berufsauffassung , mit seiner
religiösen Gebundenheit an Scholle , Väter -
brauch und Väterglaube , dieser Typ wird
in seiner ursprünglichen Echtheit und Rein -
heit nur noch selten anzutreffen sein .

Die wachsende Intellektualisierung auch
der noch naiv -ursprünglichen Volksschichten ,
jener Romplep von geistigen Erscheinungen ,
der in Verbindung mit wirtschaftlichen Ent -
Wicklungen , mit Technik und Rationalisierung
den Prozeß der „Entbauerung " so mächtig
gefördert , hat einen neuen Bauerntyp ge-
formt und gebildet . Der Bauer wurde zum
„Landwirt "

, der aus dem wachsenden Ver -
stände, nicht mehr aus dem Irrationalen
lebte , der nüchtern - sachlich denkt und ratio -
nell wirtschaftet . wir wollen gewiß die
Technik, die dem Menschen der große Helfer
geworden ist, nicht ablehnen . wir müssen
aber gleichwohl die Zusammenhänge deutlich
spüren , die mit der fortschreitenden Tech-
nisierung und Rationalisierung der Land -
Wirtschaft auch auf das geistige Denken , auf
das Weltbild des Bauern zurückwirkten , klar
erkennen . Und dürfen hoffen , daß der gewal -
tige geistige Umbruch der Gegen -
wart , der nicht zuleyt verständlich ist als
der Aufbruch einer von der Vernunft ge-
knebelten Natur , die seit Jahrhunderten nicht
fu ihrem Recht kam, als ein Aufstand wider

Der Ernteöanktag des deutschen Belkes
die Fesseln des aufklärerischen Rationalismus
und Intellektualismus , eine wiederbesinnung
auf konservatives Denken , auf die natur .
haften Bindungen menschlichen Seins , daß
diese Bewegung auch auf die Neuformung
der geistig -seelischen Haltung unseres deut -
schen Bauerntums stark zurückwirken wird .
Daß die Ehrfurcht vor der Scholl «,

Feier eines Tages gelingen , sondern müh -
same Erziehungsaufgabe auf
weite Sicht sein . Damit sind auch für
alle Bildungsarbeit im Volk und für jede
Form deutscher Erziehung in Familie , Rirche
und Schul « neue Perspektiven ge-
zeichnet. wir müssen zu einer Aenderung
der Mentalität unserer Jugend kommen , zu

I) s8 Erntedankgebet

die nicht eine Ware , sondern heiliges Ver -
mächtnis der Väter und Lebensgrund des
Volkes ist, wieder bewußt werde und die
Wertung und Achtung des Bauernberufes
selbst, dieses Urberufes der Menschheit , in
unserem Volke wieder steigt , der Bauer als
der Bebauer d«r Erde und Ernährer der
Menschheit gilt , oder wie Ernst Moritz
Arndt ihn nannte , als „des Vaterlandes
erster Sohn ".

Diese Ehrfurch neu zu wecken und zu ent -
fachen in unserem Volke , das deutsche
Bauerntum in lebensvollem
Einklang zum volksganzen zu
setzen , das ist nicht zuleyt Sinn und
Aufgabe des heutigen deutschen
Erntedankfestes . Hier zu einem Um -
denken, zu einer Neubesinnung in unserem
Volk zu kommen , hier eine neue öffentliche

Meinung zu schaffen, wird natürlich nicht der

einer bewußten Abkehr von der heute so
weit verbreiteten einseitigen städtischen Be -
trachtungswejse , und unsere Rinder schon
früh zur Erkenntnis führen , daß des deut -
schen Volkes Zukunft auf dem Lande liegt ,
wir müssen ohne weichliche Romantik , aber
naturfroh und lebensnahe in unseren Rin -
dern die Freude am Leben des Landes
wecken und die Liebe zu pflanze , Saat , Baum
und Tier . Jedes unverdorbene Menschen -
kind ist ja noch ein Stück Natur und ist weg
und Brücke zur Natur und zum Landleben
hin .

wir müssen nicht zuletzt ein neues Selbst -
bervußtfein des Landmenschen aufbauen ,
nicht nur ein« Steigerung seiner spezifisch,
landwirtschaftlichen Ausbildung anstreben ,
sondern vor allem auch die eigentlichen
wurzeln gesunden Landlebens und wesens -
gemäßer Landkultur in rechter Selbst .

besinnung und hingebender ländlicher Dil -
dungsarbeit neu befestigen, vor allem wird
es Aufgabe aller ländlichen Dil -
dungsarbeit sein, das junge Bauern -
geschlecht in die tiefe , echt bäuerliche Lebens -
art und Lebensaufgabe wieder einzuführen ,
es ganz vertraut zu machen mit der Rraft ,
dem Wesen , der Schönheit und Tiefe l ä n d-
lichen Volk s t u m s , das es als Väter -
erbe nicht nur zu wahren , sondern organisch
fortzuentwickeln gilt . Nur dann ist zu
hoffen , daß Landvolk und Landkultur dem
ganzen deutschen Volke wieder Rraftquelle
werde . So müßten heute alle t antwort -
lichen Erziehr im Volk mithelfen , diese For -
derungen nach Wiederverwurzelung des
deutschen Volkes in Boden , Erde und Hei -
matscholl« gesinnungsmäßig und bildungs -
mäßig von der jungen Volksgeneration her
mit zu unterbauen .

Es geht hier um die Aufgabe , Natur
und Volkstum stärker und bewußter
wieder in das Blickfeld jeder Bildungsarbeit
zu rücken , daß unser blasser , aufklärerischer ,
vom wissen her bestimmter Bildung » ,
begriff , sich stärker und bewußter wieder
an den Grundbedingungen eines blutvollen ,
kernhaften , natürlichen und gesunden Men -
schentums orientiert , wie es noch am ersten
gegeben ist in den erdhaften , naturnahen
Volksteilen unseres Vaterlandes . Daß wir
such im Stadtkind jene geistigen und seeli-
chen Dispositionen schaffen helfen , die not .

wendige Voraussetzung für ein gesundes ,
natürliches , echtes gerade gewachsenes Men -
sch«ntum bilden . Es ist jene große Aufgabe
der Wiederbeg7 ?nung von Pädagogik und
Natur , die im Tempo des technischen Zeit-
alters zurückgedrängt wurde , die aber schon
ein Pestalozzi mit der großen Sehn -
sucht seines Herzens als eine der ersten Auf-
gaben lebendiger Erziehung erschaute und
auf die sehr eindringlich jüngst auch Professor
Hermann Nohl in seiner Neuerscheinung :
„Landbewegung , Osthilfe und die Aufgabe
der Pädagogik " ( 1033 ) hingewiesen hat .

Alle Bemühungen hinsichtlich der wieder -
Verfestigung unseres Volkes mit Land und
Boden gilt «s nicht nur unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten zu sehen, sondern ganz be-
wüßt als Bemühungen zu werten , die Innen -
kräfte der Seele , die Innenkraft des
deutschen Menschen zu stärken ,
daß er nicht den Außenkräften , der Unrast
und Schwäche einer mafchinenversklavten ,
von Tempo , Rekord und Technik beherrschten
Außenkultur erliegt und in seiner innersten
seelisch -sittlichen Substanz und damit seiner
völkischen Widerstandskraft immer mehr
zersetzt wird . Eine Aufgabe , die allerdings
niemals mit nur natürlichen
Mitteln allein gelöst werden kann , die
nicht zu lösen sein wird ohne die volle Ent -
faltung und Erschließung der klaren , reinen
und tiefsten Duellkräfte alles gesunden
Volks - und Menschentums , die noch immer
fließen aus dem Born einer tieferfaßten
lebendigen Gottgläubigkeit , einer schlich -
ten , gesunden Volksreligiosität ,
ohne die aller Neuaufbau izolklichen Lebens
nicht Dauer , Festigkeit und Bestand haben
kann .

Flamen heraus !
TU Berlin , 30 . Sept .

Der Erntedanktag . der Tag des deutschenBauern und zugleich der erste Großkampftag
gegen Hunger und Kälte ist gleichwertig mit
dem 1. Mai Umso mehr erwartet werden,daß allgemein geflaggt wird.
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Ab 1. Oktober 1933 übernimmt die Lei -
hing der Redaktion des „Badischen Beobach.
ters " Herr Chefredakteur Dr . Ernst Buhla .

Gestaltwantel
Bekenntnis und Aufgabe

E. B. Man kann den Umschwung , der sich
in Deutschland unwiderruflich voll -
zogen hat . in seiner politischen und geschicht¬
lichen Beurteilung nicht breit und tief genug
sehen. Im Ausbruch junger Kraft und mit
dem ungestümen Willen zu neuer politischer ,
wirtschaftlicher , gesellschaftlicher und kulturel -
ler Lebensformung hat die nationale
Erhebung nach ihrer Machtergreifung
alles alte einfach überrannt . Ihr äußeres
Kennzeichen ist , daß eine neue Gene -
r a t i o n ihre Herrschaft angetreten hat . Ihr
inneres Wesen liegt darin , daß sie die voll -
kommene Antithese zum Formalismus und
zum Zeitgeist des 19 . Jahrhunderts ist : und
deshalb ist ihr Wirken epochal und bedeutet
die Revolutionierung von Gestalt und Geist .
Wir erleben eine deutsche Renaissance , die
aus dem Quell des deutschen Idealismus
schöpft. Mit seiner Hilfe sollen unsere im
Volkstum verhafteten Sehnsüchte . Wesens -
werte und Wesensinhalte wieder vollständig
verlebendigt werden . Der Wille , der dahin -
ter steht, ist die Volkwerdung . Hier -
aus und aus einer ganz besonders betonten
völkischen Grundhaltung hat die national -
sozialistische Revolution ihren entscheiden -
den und siegreichen Stoß gegen das libera -
listische Zeitalter und die aus ihm erzeugten
Trabanten geführt . Italienischer Faschismus
und deutscher Nationalsozialismus , zwei
eigengeartete nationale Ströme eines
gleich zähen Willens zu vollkommenem Ge -
staltwandel , schicken sich an , auf friedlichem
Wege Gestalter eines neuen europäischen Ge-
sichts zu werden , als letzte Verteidigung gegen
den politischen und geistigen Verfall unseres
Erdteils . Ihr Boden ist jener von der abend -
ländischen Kultur getränkte römisch-germa -
nische Raum , der im Laufe seiner langen ,
glänzenden Geschichte schon wiederholt Er -
zeuger und Träger zeitwendender Begeben -
heiten war .

Das Zeitalter des Liberalismus geht
allem Anschein nach überhaupt wie ein weg-
müder Wanderer seinem Ausgang zu . Von
zwei Seiten berannt , wird sein unaufhalt -
sanier Auflösungsprozeß noch dadurch be-
schleunigt , daß die Vertreter der marxistisch-
proletarisch -bolschewistischen Revolution sein
Asyl jetzt in verstärktem Maße aufsuchen und
als eine seiner Bürgerlichkeit durchaus feind -
liche Gewalt seine Formen - und Gedanken -
welt mit ihrer gesteigerten revolutionären
Propaganda unterhöhlen und durchsetzen. In
Deutschland hat die nationale Er -
Hebung die auch uns drohende Gefahr eines
marxistisch -kommunistischen Gewaltstreichs
im rechten Augenblick gebannt . Das haben
uns die jüngst veröffentlichten Dokumente
voll und ganA bewiesen . Unsere gesamte in -
nere Lage zeigte die Gefahr . Im Fortschrei -
ten der politischen und wirtschaftlichen Auf »
splitterung unseres Volkes , bei der zunehmen -
den Lockerung der Reichseinheit und bei dem
trotz aller Gegenversuche der Demokratie ,
vor allem unter Brüning , nicht mehr mit
normalen Mitteln aufzuhaltenden
Schwund der Staatsmacht und Staatsgewalt
wäre das Reich ohne eine andere machtvolle ,
aus den Massen des Volkes selbst kommende
Gegenwirkung dem weltrevolutionären
Drang vom Osten ein dankbare ? Objekt ge¬
worden .

Den ersten Hieb hat am 20. Juli 1932
die „konservative Revolution von oben " un -
ter der Papenschen Kanzlerschaft geführt .
Aber bei dem nicht aufhaltbaren Ansturm
der nationalsozialistischen Bewegung und der
ihr verhafteten Generation , die sich auf
legalem Wege die Macht erobert hatte , ergab
sich die politische Notwendigkeit , daß sie nun
auch die historische Aufgabe des
Kampfes gegen den Marxismus aller
Schattierungen — denn der Sozialismus ,
trotz seiner nach außen gemäßigten Form ,
gab innerlich der sogenannten proletari -

schen „Kultur " den Vorzug — und für die
nationale Volk- und Reichswerduna in voll-
kommener Geschlossenheit und führend über -

nahm . In einer solchen Situation mußten
die veralteten Träger einer rein rückwärts
verlagerten politischen Gesinnung , wie Hu -

genberg , natürlicherweise aus der Regierung
ausscheiden . Die erfreulich fortschreitende
Festigung des Staates und seines Apparates
bürgt dafür , daß es (trotz aller Gegenpropa¬
ganda der Emigrierten ) ein Zurücksinken in
die eben überwundenen Zustände nicht meh,
gibt und daß bolschewistische Wühlereien , wo
immer sie sich finden , mit rücksichtsloser
Energie vernichtet werden . Schon aus die-

ser Front gegen - Bolschewismus und Gott -

losigkeit ergibt sich für uns als Deutsche
katholischen Glaubens die ernste und sittliche
Verpflichtung , einem Staate ohne Drehen
und Deuteln unsere uneingeschränkte Kraft
hinzugeben , der grundsätzlich chriHich ist und

christlich sein will , der sich schützend vor .
die

Religion stellt und sie als Grundlage seines
Seins erklärt . .

Die Entwicklung hat gezeigt , daß der beste
Wille zur Reform der vielen Schäden der
Weimarer Verfassung längst nicht mehr ge-

nügend war . Die Fehler waren zu groß und
der Wille , sie zu bessern oder auszumerzen ,

Neues Reichsrecht

Deutsche
wtb Leipzig , 30 . Sept .

Im Zoo versammelten sich ab 9 Uhr die
deutschen Richter und Rechtsanwälte zu ein -
drucksvollen Sondertagungen , mit denen die
praktische Arbeit auf der vierten Reichs -
tagung des Bundes nationalsozialistischer
deutscher Juristen eingeleitet wurde .

Die feierliche Eröffnung des Deutschen
Juristentages durch den Führer der deut -
schen Rechtsfront . Reichsjustizkommissar Dr.
Frank , fand in der Messehalle VII statt .

Neues Strafrecht
Reichsjustizminister Dr . Gärtner über -

brachte die Grüße der Reichsregierung und
stellte fest , daß der einzelne und sein ganzes
Werk nur gemessen werden könne am
Dienste der Gesamtheit . Aus dieser Grund -
auffaffung heraus müsse die Neugestaltung
des Rechts erfolgen . Wie selbstverständlich
alle Rechtsgebiete vom bürgerlichen Recht an
bis zum staatsöffentlichen Recht von dieser
Grundauffassung bestimmt sein werden , so
auch Strafrecht , wo mit jener Aussas -
sung gebrochen werden solle, die den Straf -
Prozeß als Prozeß zwischen Parteien dar -
stellt, nämlich zwischen dem Rechtsbrecher
und dem öffentlichen Ankläger .

Lebendiges Recht
Im Zivilprozeß dürfen nicht die

Funktionen der Staatsgewalt zum Spielball
der Parteivertreter werden . Das Forum des
kleinsten zivilgerichtlichen Verfahrens darf
nicht ein Turnierplatz gerissener Taktiker
sein, sondern muß zum ernsten Raum wer -
de «, in dem das Recht gesucht und rasch und
güttg gefunden wird . (Lebhafter Beifall .)

Lebendig aber werde das Recht nicht
dadurch , daß es in Formeln gebracht wird ,
lebendig wird es nur in den Händen
der Menschen , die es handhaben . Nur
wenn all« diejenigen , die im Dienste am
Recht stehen, vom gleichen Geist erfüllt sind,
wird das neue Recht Leben und Kraft haben
und ein Segen für das deutsche Volk sein.

Der Reichsjustizkommiffar spricht
Darauf umriß Reichsjustizkommissar Dr .

Frank die Bedeutung des Nationalsoziali -
stischen Deutschen Juristenbundes , und kam
auf die Entwicklung des deutschen und die
Bedeutung des römischen Rechts zu sprechen.
Wir Deutsche wünschen — so erklärte Dr .
Frank — daß unser Recht die Kul -
turhöhe des römischen Rechtes einmal er-
reiche und daß die e w i g g e i st i g e
Macht des deutschen Rechts -
gefühl » ein« kulturelle Weltmacht dar -
stellen .

In jedem Recht sehe der NationalsozialiS -
mus nur das Mittel zu dem Zweck , einer
Nation die heldischen Kräfte zum Wettstreit
sicherzustellen . Dadurch trete die Rasse als
leitender Gesichtspunkt ein in die Fülle der

war zu klein . Der Geist , der dem System
zu Grunde lag , war krank . So entleibte der
pluralistische Staat und seine parlamenta¬
rische Form sich selbst. Weil er das wahre
Führertum mißachtete , weil er sich der Mas -
sen- und Zahlenwertung verschrieb , weil er
es an Disziplin , Autorität und Treue er-
mangeln ließ und weil sich in ihm die Na -
tion nicht schloß , sondern immer mehr auf -
löste, im ganzen : weil er formal war und
alles mechanisch wertete und aufteilte , mußte
er vollständig versinken . Erst auf den Trüm -
mern aller alten Formen kann der wahre
Volksstatt geschaffen werden , das Reich mit
solidarischer Haftung aller Bürger
und mit einer solidarischen Wirt -

schafs- und Staatsgesinnung . Auch wir
haben keinen Grund , dem entarteten Kinde
der französischen Revolution eine Träne nach-
zuWeinen . Ein treffendes Urteil über den
Liberalismus der nachmärzischen Zeit finden
wir im zweiten Band der ausgezeichneten
deutschen Geschichte des Karlsruher Histo-
rikers FranzSchnabel . (Herder l . u . II :
1929—1933.) Dort lesen wir (S . 108 ) :

„Der Liberalismus und sein „Rechtsstaat"

konnten sich von da an nur noch eine zeitlang
aufrecht erhalten , durch Gewohnheit und äußere
Geltung . Der Rechtsstaat wurde inhaltlich ent -

leert zur formalen Gesetzlichkeit , der Unterschied
zwischen Recht und Willkür verwischt. Der

Rechtsstaat selbst also aufgehoben . Alles war
schließlich „Recht", was sich in den vorgeschrie-
benen Formen vollzog . So entstand seit der
Mitte des Jahrhundert ? ein Formalismus , der

auf alle Sinninhalte verzichtete — ein Positivis¬
mus , der das Leben zu einem technisch -sozio-

logischen Problem machte und nur noch die
Zweckmäßigkeit gelten ließ ."

Es kann nur nützlich sein und es entspricht
der Ehrlichkeit , sich ungeschminkt eine
ganz klare Rechenschaft zu geben , damit
wir uns des Neuen voll bewußt werden .
Dabei werden wir dem Bestreben der ab -

getretenen Generation , sofern es lauter
war , ihrem Willen und und Arbeiten gerecht
zu bleiben suchen . Aber der Zeitgeist erfor¬
dert einen klaren Spiegel . Die a n t i k i r ch -

liche Anlage und antikirchliche Ten -

denz des liberalistischen Zeitalters , der
Uebergang vom schattenhaften zum nur noch

eisten tagen
| Rechtsbegriffe . Das Rassenproblem

sei der Ausgangspunkt für die Befreiung
I des gesunden Keims aller wertvollen Völker

von dem Irrwahn der Dekadenz und seiner
Trabanten .

Unter Beifall bezeichnete Minister Dr .
Frank es als den Willen aller nationalsozia -
listischen Juristen , daß der deutsche
Bauer durch die neue Erbhofrechtsyesetz -
gebung auch die innere Erziehung zu einem
bäuerlichen Herrentypus erfahre ,
der ihm als dem Urständ des Deutschtums
zukomme.

Schutz dem Bauer
und der deutschen Ehre

Als drittes großes nationales Gut , das
dem Schutz des deutschen Rechtes zu unter -
stellen ist, bezeichnete der Redner d i e
deutsche E h r e . Da die Ehre in der Fa -
milie begründet wird , gilt der Schutz des
deutschen Rechts in hervorragendem Maße
der Ehe , den Kindern und der Erziehung
der heranwachsenden Generation .

Ferner wies der Minister dem Recht des
neuen Staates die Intensivierung des
Reichsgedankens zu. Ohne Rück -

ficht auf die augenblickliche Lage
müsse das Ideal des Einheits -

staates angestrebt werden . Das
bedeute z. B . die Verwirklichung des
Reichsrichters , des Reichsrechts -
anwalts , des Reichsnotars , des
Reichsreferendars , und der Reichs -

justizorganisation .

Die Akademie für deutsches Recht
Zur Durchführung dieser Reformarbeit , die

ausschließlich von nationalsozialistischem Ge -

daukengut erfüllt sein könne, sei die Akademie
für deutsches Recht gegründet worden . Diese
Akademie werde im Verlaufe dieses Juristen -

tages feierlich ihre erste Proklamationssitzung
abhalten . Sie ist die Körperschaft der an der
Rechtsreform beteiligten Kreise der deutschen
Juristen , der Wissenschaft und der Praxis .
Durch diese Institution ist es möglich, daß
jider Fachmann bei der Rechtsreform gehört
werden kann . Der Redner teilte mit , daß er
soeben vom Reichspräsidenten die Mitteilung
erhalten habe , wonach der Reichspräsident die
Schirmherrschaft über diese Akademie zu
übernehmen bereit ist. Der Minister dankte
dem hohen Schirmherrn für diese Aner -

kennung und Ehrung .

Anfang noch in diesem Nähre .
Der Redner kündigte sodann an , daß vor -

aussichtlich noch imLaufediesesJah -
res wesentliche Teile des neuen Rechts ge-

schaffen würden . Dr . Aricks Rede klang aus
mit einem dreifachen Siegheil auf den deut -

schen Geist , das deutsche Volk und seinen gro -

ßen Führer Adolf Hitler .

merkantilistischen Denken , waren Ursachen
für die materialistische Lebensauffassung des
Jahrhunderts . Der christliche Wohlfahrts -

staat Leos XIII . wurde nicht verwirklicht , weil
an seine Stelle die sozialistische Versor¬
gungsanstalt trat . Initiative und Verant -

Wartung ließen nach, und die Persönlichkeit
wurde zu Gunsten einer kollektivistischen
Auffassung immer mehr zurückgedrängt . Die
Lehrfreiheit als Freimachung des
Menschengeistes von höheren , allgemeinen
Bindungen führte zu Unerheblichkeit , Un¬
duldsamkeit , ja zu wissenschaftlicher Anarchie .
Am Ende standen auch jene Bestrebungen ,
die jeden Eingriff in das menschliche Leben
für erlaubt erklären wollten . Man ver -

ringerte die Achtung vor den höchsten Ge-
Hemmnissen des Lebens — hier vereinigten
sich liberal -bürgerliche Sattheit mit prole -
tarischer „Kultur " — und so arbeitete eine
bestimmte intellektuelle Schicht bewußt oder
unbewußt von innen her an der Zerstörung
der Gesellschaft . Im politischen Tätig -
keitsraum herrschte ein falscher Frei -
heitsbegriff , der den einzelnen Men -

- schen zum Maß aller Dinge machte . Die
segensvolle Notwendigkeit der Freiheit
wurde Zügellosigkeit . Im Zuge dieser End -

Wicklung lag der Klassenkampf , der immer
wieder bewußt angefacht für kommunistische
Drahtzieher ein weiteres Mittel zur Zer -

störung der Nation war . Es entstanden
Organisationswut und Organisationsüber -

schätzung . Beide verwandelten unser Leben
in starre Form und in ein verderbliches Ge-

geneinanderwirken von Natur zusammen -

gehörender Kräfte . Das Ergebnis war der

ausgesprochene Jnteressenstaat , autoritäts¬
bar und vertrauenslos , ein Spielball der
im Wettbewerb um die wirtschaftliche und

politische Macht besorgten und sich streiten -

den Gruppen . Das Bild rundet sich mit der
Säkularisation des deutschen
Geistes . Wir waren Tummelplatz eines

„aufgeklärten , geistelnden " LiteratentumS .
Dessen rassische Prägung und seine durch
Jtonisierung alles Ethischen und Geroischen
zersetzende Arbeit war der schlimmste Schritt »

macher für die geistige Bolschewisierung
Deutschlands von Kunst , Literatur . Presse .

Film und Bühne aus . Auch diese Tntwick-
lung zeigte nur eine Alternative : die na -
tionale Erhebung oder die mar -
xistische Revolution .

Es ist ein Beweis unserer unerschöpflichen
Volkskraft , daß sich das gesunde LebenS -
gefühl gegen die uns zugedachte geistige und
leibliche Tötung durch eine kraftvolle Reak-
tion der jungen Generation zur
Wehr gesetzt hat . Das liberale und freimau -
rerische Bürgertum konnte mit seiner ober -
flächlichen Genügsamkeit mit äußeren For -
men und in der Hauptsache bedacht auf den
metallenen Gewinn kein Bollwerk sein und
die christlichen politisch organisierten Kräfte
der Mitte erwiesen >sich zur Durchstoßung deS
gefährlichen Zeitgeistes als viel zu schwach .
So versanken auch sie beim Untergang der
alten Formen . Ein Irrsinn aber wäre es ,
in der neuen deutschen Renaissance die
Hände in den Schoß zu legen oder gar alte
in sich selbst zusammengestürzte Ideologie «
in geheimnisvoller Aufbewahrung fortzu -
züchten. Der katholische Mensch kann und
darf aus seiner Natur und seiner Wesenheit
heraus niemals ein Anhänger oder gar ein
Bekenner des liberalistischen Geistes sein.
Als Kind seiner Nation auch zum politischen
Wirken in die Welt gestellt , hat er sich
dauernd für Glauben und Kirche gegen diese
ihm fremde , ja aus Grundsatz feindliche
Lehre zur Wehr gesetzt und hierin hat er sich,
weil andere Wege fehlten , der in jener Zeit
geltenden politischen Formen und Mittel
für seinen Kampf bedient . Ist er dabei op-
Portunistischen Bestrebungen verfallen , war
es falsch und fehlerhaft . Der Deutsche katho¬
lischen Glaubens muß zu allererst die ge -
schichtliche Leistung des national -
sozialistischen Vorstoßes in aller Offenheit
anerkennen und seine Tragweite begreifen .
Diese Erkenntnis muß für ihn das erste
Bindemittel zum neuen Staate sein . Wir
sind der Meinung , daß es nicht genügt , einer
Obrigkeit und einem Staate , der auf den
Fundamenten der Religion und des Chri -
stentums aufbauen will , bloß aus unserer
Gewissensverpflichtung Gehorsam zu schul-
den und Achtung zu zollen — nein , wir müs -
sen , mit unserem Volkstum untrennbar ver -
wachsen, um unserer nationalen Einheit und
Freiheit und um unserer christlichen und
deutschen Kultur willen die ganze Fülle un -
serer weltanschaulichen Kräfte und die hohen
sittlichen Werte unseres Glaubens ein -
setzen im Ringen um die geistige Erneue -
rung und die äußere Formung unseres Vol -
kes und uns hingebend mit Volk und Staat
und ihren Aufgaben verbinden .

Wo christliche ? Kulturwollen Durch -
bruch sucht , da hat auch die Kirche ihren
bevorzugten und bevorrechtigten Platz . Sie
hat auf Grund ihrer göttlichen Sendung die
Pflicht und die große Aufgabe , den ganzen
Menschen zu erfassen , im christlichen Geiste
^u gestalten und zu formen . So wird sie auf
ihrem Gebiete die beste Helferin des Staa -
tes sein . Es ist ein hervorragendes Zeichen
von der geistigen und kulturellen Geschlossen-
heit des Volkskanzlers Adolf Hitler ,
daß sein erstes politisches Bekenntnis auch
ein Bekenntnis zu den Säulen des christ-

lichen Glaubens war , auf denen der neue
Staat urgrundhaft ruhen soll. Unser sehn-

lichster Wunsch ist es . und wir werden stets
dafür eintreten , daß Protestantismus und
Katholizismus in friedvoller Duldung und
Arbeit sich dem Neubau des Staates wid -
men , damit eine Zeit wahrhafter Größe , gei-

stiger Blüte und emsigen Schaffens kommt.
Wir sehen, daß die nationale Erhebung eS
sich zur ernsten Aufgabe gemacht hat , den
Grundsätzen einer natürlichen
Ordnung zu dienen , und wir wissen, daß
die sittliche, auf den natürlichen Kräften des
Volkes beruhende Wertordnung auch ein ech -
tes christlich-konservatives Gedankengut ist.
Wir bekennen uns zu dieser Ordnung und
allein schon aus unserem hierarchischen Prin -

zip heraus zur Autorität , zum Führertum ,
zur Persönlichkeit , zur Verantwortung und

zur organischen Gliederung der Gesellschaft.
Auch aus christlichem Denken in naturhafter
Verknüpftheit zu den Quellen des Volks -

tum ? , aus denen wir unsere schöne Heimat -

liche Mannigfaltigkeit aber auch unsere Ein -

heit und unsere über die Grenzen gehende
Blutsverbundenheit mit unseren Volksgenos -

sen schöpfen. Wir sehen im Wirken der neuen
Generation den Heroismus , und wir werden
uns dessen bewußt , daß auch unser katholi¬
scher Glaube dem Heroismus (wer denkt

nicht an die Märtyrer ) seine Sieghaftigkeit
verdankt , nämlich für eine Ueberzeugung zu
sterben . In diesem Geist vereinigen wir unS

zu der gemeinsamen Vaterlandsliebe , dem
Dienen - und dem Opfernwollen . Wir wer -
den entschlossen dieses Ziel zum Wohle deS
Staates verfolgen , und wir haben es deshalb
auch mit Freude begrüßt , daß zwischen Staat
und Kirche in jenem Reichskonkordat
ein Werk gestaltet wurde , das Klarheit zwi-

schen den beiden unentbehrlichen großen Po -
len des Menschenlebens schafft, indem es unS
Glaubensfreiheit gibt und der Kirche Or -

ganisation und Lehramt sicherstellt, und daS
noch andere hochherzige Zeichen des gegen -

seitigen Willens zum gemeinsamen Wirken
von Staat und Kirche und vom Sich -ver-

stehen -wollen in sich trägt . Möge aus diesem
Werke nur Segen für beide Teile sprießen .
Unsere Pflicht und unser fester Wille wird
es sein , daß wir uns aus der Politisierung
des letzten Jahrzehnts befreien und uns den

großen geistigen und religiösen Aufgabe ?
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zuwenden , ja daß wir uns mit dem Neuauf .
bau der Nation aus . nnerem Aatrieb
verbinden . Wir wollen uns verstärkt ein»
setzen für jenen christlich . ethischen
Berufsgedanken , der nur den einen
Grundsatz kennt , daß eiserne Pflichterfüllungan leoem uns durch unsere Natur und Fä -
higkeit zugewiesenen Platz der beste Dienst am
Ganzen sei. Wir wollen mitwirken an der
leiblichen Ertüchtigung und Ge -
s u n d h e i t unseres Volkes , damit ein ge-
sunder Geist in emem gesunden Körperwohne . Unser Bekenntnis , das wir zumneuen Staate aussprechen , gilt auch der
wirtschaftlichen Verantwortungim Sinne der Gemeinschaft , der christlichenSitte , Erziehung Kunst und Kultur . Was
)
®tr aber als Katholiken im Verein mit un »
serer Kirche ganz besonders erstreben , ist die
Vennnerlichung , Vertiefung und Festigungunserer Glaubensgrundsätze .Die Zeit in der wir leben , erfordert daS
Höchstmaß der Anstrengung und
Anspannung jedes einzelnen . Auch die
Herbheit des Daseins wird zum Genuß ,wenn ein großes Werk geschaffen wird . In
heißer Liebe zu Volk und Heimat « lehnenwir mit dem Reichskanzler als Führer die
Freiheit , das Glück und die Größe unsere ?
Vaterlandes .

Der Bauer
in öer Woche

Zur Einleitung des Erntedankfestes erließdie Reichsregierung eine Anzahl nicht nur
für den Bauernstand , sondern für das g e -

Staats , und WirtschafrS »
agrar -

famte
leben hochbedeutsamer
politischer Gesetze .

An ihrer Spitze steht da ? Gesetz über I
den vorläufigen Aufbau des |
Reichsnährstandes vom 13. Sep -
t e m b e r , mit dem der Ständestaat da?
staatspolitische Hochziel des Nationalsozia -
lismus , seinen Einzug in Deutschland hält .Die Landwirtschaft macht den Anfang mit
der ständischen Gliederung von Volk und
Wirtschaft . Zum Reichsnährstand zählt aber ,wie schon aus dem Namen hervorgeht , der
Bauernstand im weitesten Sinne . Alle Be-
rufsgruppen , die sich mit der Erzeugung ,dem Absatz und der Verwertung landwirt -
schaftlicher Erzeugnisse befassen, sind ein-
geschlossen . Neben der eigentlichen Land -
Wirtschaft gehören nicht nur Forstwirtschaft ,
Gartenbau , Fischerei und Jagd , die land -
wirtschaftlichen Genossenschaften und der
Landhandel , sondern auch die Be - und Ver »
arbeiter landwirtschaftlicher Erzeugnisse zum
Reichsnährstand .

Das Reichsnährstandsgesetz macht uns deS
weiteren mit den Aufgaben , die der
Reichsnährstand zu erfüllen hat , bekannt .
Der Reichsernährungsminister kann Hetztden Reichsnährstand oder einzelne seiner
Gruppen beauftragen , die Erzeugung , den
Absatz , die Preise und die Preisspannen
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen zu
regeln . Zu diesem Zweck kann er vorschrei,
bat , daß einzelne Gruppen des Reichsnähr¬
standes sich zu wirtschaslichen Selbstverwal »
tungsgebilden zusammenschließen . Eine erste
derartige Vorschrift ist in dem Mühlen -
zusammenschlußgesetz vom 13.
September für die Mühlen , soweit sie Brot »
getreide , also Roggen und Weizen , verarbei¬
ten , ergangen .

Eine weitere äußerst wichtige Maßnahme
ist die Einführung deL Fe st preis -
systems für Brotgetreide . ES gibt
also von nun ab keinen freien Handel mehr
mit Roggen und Weizen .

Die genannten Gesetze sind die Grund -
lagen und die Anfänge einer vollständigen
Umkehr der bisherigen Wirtschaft ? -
und Agrarpolitik . Diese Umkehr er-
folgt in zweifacher Richtung . Der Staat ,
der seit dem Weltkriege mit der Kriegs -
Wirtschaft und später unter dem Einfluß der
marxistischen Wirtschaftsauffassung sich in
zunehmendem Maße in das Wirtschaftsleben
eingedrängt hat , zieht sich wieder aus der
Wirtschaft zurück, überläßt deren Regelung
der Gemeinschaft des Standes in der Selbst -
Verwaltung und behält sich nur noch Auf -
sichts- und Eingriffsbefugnisse vor .

Die Wirtschaft , in unserem Falle die
Landwirtschaft , wird von den bürokratischen
Fesseln befreit . Nach der anderen Richtung
wird ferner die Landwirtschaft aus der
freien Wirtschaft herausgelöst . Hinter eine
jahrhunderte alte Entwicklung ist der
Schlußstrich gezogen. Wie das Erbhofgesetz
der Spekulation mit Grund und Boden ein
Ende bereitet , so wird auch im Verkehr mit
den landwirtschaftlichen Bodenprodukten jeg-
liches spekulative Element ausgeschaltet .
Der Bauer soll den gerechten
Preis erhalten . Alle die. welche im
Verteilungsprozeß landwirtschaftlicher Pro -
dukte eine volkswirtschaftliche berechtigte
Stellung einnehmen , sollen für ihre Arbeit
einen gerechten Lohn bekommen . Gelegen -
heiten , dem Bauer die Früchte seiner schwe-
ren Arbeit zu nehmen , gibt es nickt mehr .

Zu den hochbedeutsamen agrarpolitischen
Ereignissen der letzten Tage gehört auch die
anläßlich der Tagung des Generalrats der
Wirtschaft angekündigte Lastensenkung
der Landwirtschaft .

ES handelt sich um eine erhebliche Erleich -

Aufruf der badlsiben Rtglermw
Mit einer in der Welt noch nie erlebten Kraftanstrengung ist es den natronalsozia -

listischen Regierungen des Reiches und der Länder gelungen , dem deutschen Volk den
Weg zum nationale » Glück zu öffne ».

Die jähe Kurve einer ins Uferlose wachsenden Zahl von Erwerbslosen wurde
nicht nur angehalten , sondern mit Mut und Tatkraft nach unten gedrückt. In den
wenigen Monaten seiner Führung des Reiches ist es dem Volkskanzler Adolf Hitler
gelungen , das Erbe einer 14jährigen Mißwirtschaft , die Armee der Arbeitslosen , umüber zwei Millionen zu vermindern und so die erste Etappe des Wiederaufbaues siegreich
zu beendigen .

Nun gilt es das Gewonnene zu halten und darüber hinaus die Wege für den end-
gültigen Durchbruch zur nationalen Wohlfahrt zu bereiten , denn noch immer gibt esMillionen , deren Hände ruhen .

Ihnen gilt unsere Liebe und unsere Sorge .
Wir stehen vor dem ersten Winter des neuen Reiches. An seiner Schwelle prokla »

mierte Adolf Hitler

die lebendige nationale Svltdnrttüt des deutschen Belkes
Durch ihn geeint , sind alle deutschen Stände entschlossen , diese » Winter nicht in hoftnungs -
loser Furcht zu erwarten , sondern im Gegenteil voll Glauben , Vertrauen und Zuversicht

»en Kampf gegen Kunger un» Kälte
aufzunehmen . Kein Volksgenosse darf in diesem Winter hungern ! Keiner darffrieren !

Unter großen Notständen leidet auch unser durch sein Grenzlandschicksal hart be -
troffenes Badnerland . Tausenden von Familien muß in unserer engeren Heimatüber den Winter hinweggeholfen werden .

Der Landesbeirat des Winterhilsswerks für das Land Baden appelliert in dieserStunde nicht nur an den guten Willen des einzelnen , er erhebt die Forderung der
Pflichterfüllung aller , die das Glück haben , in Arbeit und Brot zu stehen, gegenüberder Not jener , die hoffentlich zum letzten Male in diesem Winter , die Hilfe der Volks -
genossen in Anspruch nehmen müssen.

In alle« Orten Badens sind Arbeitsgemeinschaften zur Durchführung des Winter »
Hilfswerkes des deutscheu Volkes gebildet .

Der I. Oktober
al» deutscher Erntedanktag ist zugleich Beginn des Kampfes gegen Hunger und Kälte .

Badische Männer und Frauen ! Badische Jugend ! Zeigt euch des Vertrauensdes Führers wert ! Opfert und spendet , jeder nach seinem Vermögen für das
Winterhilfswerk des Deutschen Volkes ! Uebt nationale Solidarität !

Sab WtnteMfswerk des Sentfchen Volles UM

Der bad . Ministerpräsident , Finanz
Wirtschaftsminister

Köhler
bad . Minister des Kultus , des Unter »

richts und der Justiz
Dr . Wacker

Der Reichsstatthalter
Robert Wagner

und

Der

Der bad. Innenminister
Pflaumer

Minister
Dr . Schmitthenner

Der Lanöesbeirat des Winterhilfswerkes:
Der Rektor der Universität Heidelberg . Prof . Dr . Andreas : für das Bad . BildungS - und Theaterwefen , derMinislerialreserent und O'

.berregierungSrat Dr . A s o I ; für den Bad . Einzelhandel , der Präsident der BadtschenLandeszentrale , Baumann ; der Tireilor der Bad . Banl in Karlsruhe , Dr . Betz ; der Landesobmann derKriegsopfer -Versorgung , Braun : der Direktor der Zuckerfabrik Waghäusel , B Uhler : für die SS -Ober -fllhrung , Oberführer Tiehin : der Referent für das Bad . Hochschulwesen, Ministerialrat Prof . Dr . F e h r l e; derReferent für das Volksschulwesen in Baden , Ministerialrat Gärtner : Seine Exzellenz Erzbischos Dr . Gröber :der Rettor der Universität Freiburg , Prof . Dr . Heidegger : der Borsitzende des RS - Arbeitsgauvereins inBaden -Pfalz Nr . 27, H « l f f : der Intendant des Bad . Staatslheaters , Dr . Himmighoffen : für die RS »
Bauernschaft , der Landesbauernführer , H u b e r , M . d. R. : für das Forstwesen und die Waldwirtschaft, derLandesforstmeister H u g : Oberpostdireltion Konstanz , Oberpostrat Iäck : der Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe , Jäger : der Geschäftsführer beim Bad . Gemeindetag , Bürgermeister a . D . Dr . I ä k l « :für die CaritaSarbeit in Baden , der Domkapitular Dr . I a u ch: der Jugendführer des Landes Baden , K e m p e r :der Präsident der Bad . Industrie - und Handelskammer . Dr. Kentrup ! der Oberbürgermeister der Stadt Frei -bürg i . St ., Dr . Kerbet : der Referent für Wohlfahrtspflege beim Bad . Ministerium des Innern , RegierungsratDr . Kirsten : der Borfitzende des Verbandes der Lichtlpieltheaterbesttzer Baden , Pfalz und Saargebiet , K i st n e r :der Rettor der Technischen Hochschule Karlsruhe , Prof . Dr . Kluge : der Präsident des Bad . Landtags , Mini -sterialrat Prof . Kraft : der evangelische Landesbischof D . Kühlewein : der Vorsitzende der NS -Handels - und« ewerbeorganifation , Gau Baden , Stadtrat M a n n s ch o t t : der Leiter der Landesstelle Baden -Württemberg fürVoikSaufklärung und Propaganda . Pressechef Mor aller : der Vorsitzende des Verbandes südwestdeutscher Zei -
wngsverleger . Münz : der Präsident der Bad . Handwerkskammer , Näher : für das Rote Kreuz , die Präsi¬dentin de« Bad. Frauenvereines , Frau N e 6 t e t ; für das Bad . Gesundheitswesen , Dr . Packheltzer : derFahrer der Deutschen Arbeitsfront , Bezirks -Leitung Südwest , Plattner , M . d. R . : der Oberbürgermeister derStadt Mannheim , Renn Inger : der Vorsitzende des Gau -Ufchla der NSDAP , Gau Baden , Stadtrat Ried -n » r : der Stabsleiter der NSDAP , Gan Baden , Röhn : der Präsident der ReichSbahndireltion Karlsruhe,R » l » r : der Sportkommiffar für Baden , Roth , M . d . R . : der GaugeschäftSführer der NSDAP , Gau Baden ,R ackert : der Verbandsdirektor der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft , R u p p , M . d . R. : der Vorsitzendede « Bad . Gemeindetage « und Minislerialreserent , Stadtrat Schindler ; der Präsident der Oberpostdirektion Karl «-ruh «, Schlegel : die Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Frauen und Mädchen, Gau Baden , FrauS ch o l tz . K l i n ck: der Vorsitzende des Bad . BrauereiverbandeS, Gchrempp : der stellvertr. Landesfahrer des
. Stahlhelm "

, Bund der Frontsoldaten , Oblt . a. D . S e n f f ; für die Arbeit der Innern Mission in Baden ,der Kirchenrat Steinmann : der Landesführer deS Reichsbundes der Kinderreichen , Gau Baden , Stillte ;ter LandeSführer de« Kyffhäuserbundes , Landesverband Baden , General a . D. U l l m a n n,° für di« SA -Ober -
fahrung , der Brigadeführer und Polizeipräsident Wagenbauer .

Der erste Erfolg öes Aufrufs
Eugen Epeidel , Pforzheim , NM . 2000.— ; RodI 4 Wie«
nenberger St.-® ., Pforzheim , RM . 2000.— ; Dr . Th . Wie¬
land RM . 2000.— ; G . Vatter , Mannheim , RM . 1500.— :
Landesgewerbebanl für Südwest , Karlsruhe , RM .1260.— ; Döppenschmitt, Pforzheim . RM . 1000.— ; Moritz
Haufch A .-G . , Pforzheim , RM . 1000.— ; Oskar Beniner ,
Pforzheim , RM . 1000.— : Lutz 4 Weib G . m b. H. .Pforzheim , RM . 1000.— ; Hohmann -Moser A. -G .. Pforz¬
heim, RM . 1000.— : Bassermann 4 Co ., Mannheim ,RM . 1000.— ; Gebr . Kuttruff , Pforzheim , RM . «00.— ;
Burkhardt 4 Co ., Pforzheim , RM . 600.— ; Karl Hafner ,Pforzheim , RM . 600 .— : Karl Schmitt 4 Co., Pforzheim ,RM . 600.— ; Bad . Beamtenbank , Karlsruhe , RM .500.— ; Bauhofer 4 Co. . Pforzheim , RM . 500 .— ; Schu¬ler 4 Kun , Pforzheim , RM . 500.— ; Fr . Kohlrausch,Pforzheim , RM . 500 .— ; Gtintoplaft , Mannheim , RM .500.— ; Ad. Kümmerle , Pforzheim , RM . 300 .— ; Rupp4 Co., Nachf., Pforzheim , RM . 300.— ; Eugen und Fr .
Katz , Pforzheim , RM . 300.— ; Adolf Haap , Pforzheim ,RM . 300.— : G . A . Schmitt, Pforzheim . RM . 300.— :D. Kinzinger , Pforzheim , RM . 210.— ; Schmidthäusler ,Pforzheim , RM . 200.— ; G . A . Müller , Pforzheim , RM .
200.— : Karl Schäfer , Pforzheim , RM . 200 .— ; Wils .Bauer 4 Co ., Pforzheim . RM . 200.— : Spende anläß¬
lich Versammlung des ReichsverbandeS d . nationalen
ViehhandelS , Mannheim , RM . 151.— ; Bruno Bader ,
Pforzheim , RM . 100.— : Adolf Strib , Pforzheim , RM .100.— ; Wagner 4 Hürlimann , Pforzheim , RM . 100 .— :
Alfred Hepke , Pforzheim , RM . 100.— ; Alfred Stark ,Pforzheim , RM . 100.— ; Th . Wilh. Herbstrith , Pforzheim .RM . 100.— ; Südd . Kabelwerke, Mannheim , RM . 100 .— :
NSDAP Ortsgruppe Neckarhausen RM . 100.— : Schmitt4 Ehmann , Pforzheim , RM . 100 .— ; Franz Panitz , Pforz¬
heim, RM . 100.— ; Georg FrereS , Pforzheim , RM . 75 .— ;
G . Roetzl» Nachf . , Pforzheim . RM . 75 .— ; Jul . Wingert
4 Co . , Pforzheim , RM . 50 .— : Robert Schalt Witwe,Pforzheim , RM . 50.— ; Fr . Herriegel , Pforzheim , RM .
50.— ; Mannh . Kraftfahrverein , Mannheim , RM . 50 .— ;
G . TheileiS & Co . , Pforzheim , RM . 30.—,' Carl Förster .
Pforzheim , RM . 20 .— ; „Dohmannia "

, Mannhelm , RM .
20.— : zusammen RM . 101 541.—.

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Zum Aufruf der badischen Regierung zur
Winterhilfe ist bereits ein ganz außerordent -
licher Erfolg zu verzeichne». Im Verlauf von
wenigen Stunden war der Leiter des Win -
terhilfswerks für das Land Baden , Pg .
Argus , bereits im Besitze von zahlreichen ,
teilweise telefonischen Meldungen über
eine « Gesamtbetrag von 101.541
RM . Dieser erste Erfolg des Appells an den
Opfersinn der Volksgenossen ist wahrhaft be -
wunderswürdig und läßt hoffen , daß wei»
tere große Spenden auf Postscheckkonto
Karlsruhe Nr . 260 oder Bank -Konto Stadt .
Sparkasse Nr . 3593, Winterhilfswerk des
deutschen Volkes 1933/34 , Landesführung
Bade «, in reichem Maße und sofort ein»
laufe » werden .

Die erste« Spende « werden nachstehend
veröffentlicht :

Verband oberbad . Brauereien Freiburg RM . 20 000.— ;
yahrer -V -rlag RM . 10 000.— ; Raab -Karcher RM .
10 000.— ; Bad . Bank RM . 10 000.— ; Schüller &
Hoesch , Gernsbach , RM . 5000.— : Pforzheimer Anzeiger
RM . 5000.— : G . Rau , Pforzheim , RM . 5000.— : Bopp
4 Reuther , Mannheim , RM . 3000.— : Eichbaum -Werger -
Brauereien A.-G ., Mannheim , RM . 3000 .— ; Kollmar
4 Jourdan A. -G ., Pforzheim , RM . 2500 . : Teilhaber der
Fa . Andreas Daub A .-G. , Pforzheim , RM . 2000 .— :
Brauerei Ketterer , Pforzheim , RM . 2000.— ; Fr . II.

terung der Landwirtschaft von Steuern und
Abgaben , die schon ab 1 . Oktober wirksam
wird . Man schätzt, daß die Senkung der
U m s a tz st e u e r für die landwirtschaftlichen
Produkte von 2 auf 1 Prozent , die Ermäßi¬
gung der staatlichen Grundvermögenssteuer

um einen Jahresbetrag bis zu 100 Millio¬
nen Mark und die Befreiung der Landwirt -
schast — der Arbeitgeber wi - der Arbeit -
nehmer — von den Beiträgen zur Arbeits -
losenversicherung alles in allem mindestens
etwa 200 Millionen Mark jährlich ausmacht .

Zum Abschiet
Der Wirbel der Ereignisse in der Innen -

und Außenpolitik der letzten dreißig Jahre ,
die sich in einer in der Geschichte fast bei-
spiellosen Wucht abspielten , verlangt auch
eine Neuorientierung und Verjüngung in
der katholischen Presse . Es wird mir nach
einer über 32jährigen Tätigkeit als Schrift -
leiter des Bad . Beob . nicht schwer , dieser Er -
kenntnis entsprechend zu handeln und dem-
gemäß aus der Redaktion zu scheiden . Die
neue Zeit bringt auch für die katholische
Presse neue Aufgaben und Pflichten . Alt
aber bleiben die Wahrheiten und sittlichen
Grundsätze des Christentums , nach denen sich
der auf katholischem Boden stehende und für
die katholische Presse tätige Zeitungsmann
zu richten hat .

Bei meinem nunmehr erfolgenden Abschied
aus der Redaktion nehme ich persönlich für
meine Arbeit am Bad . Beobachter in An-
spruch, daß es stets mein Will« war . der von
mir als wahr und gut erkannten Sache als
Katholik , wie als deutscher Mann ehrlich
und aufrichtig , aber auch mit Entschiedenheit
zu dienen , ohne jene zu verletzen, die anderer
Ueberzeugung waren , wie ich . Sollte mir
letzteres in der Hitze des Kampfes — und es
ging öfters heiß her — nicht immer gelungen
sein , so täte mir das aufrichtig leid. Jeden -
falls habe ich wissentlich niemals unwahres
in der Zeitung behauptet oder an einer er»
kannten Unwahrheit festgehalten : vielmehr
war mir immer Feigheit gegenüber der
Wahrheit so verächtlich, wie die Feigheit
überhaupt es verdient .

Von meiner bisherigen Tätigkeit möchte
ich nicht scheiden, ohne dem Aufsichtsrat der
A .-G . Badems , der Direktion , den Mitarbei -
tern am Bad . Beob . innerhalb und außer -
halb der Redaktion für ihre geschätzte Unter -
stützung der einer katholischen Tageszeitung
obliegenden Arbeit von Herzen zu danken .
Zugleich widme ich allen Freunden und Be-
ziehern des Bad . Beob . , die in der Ver-
gangenheit ihm die Treue bewahrten und
es auch in der Zukunft werden , mit dem
gebührenden Dank meinen herzlichen Ab-
fchiedSgruß . Gott wird weiter sorgen !

Karlsruhe , 30. September 1933.
Dr . h. c. I . Theodor Meyer .

Chefredakteur a . D.
*

Mit dem heutigen Tage verläßt nach
längerem Urlaub Geistl . Rat Dr . h . c .
Theodor Meyer endgültig die Arbeitsstätte
in der Redaktion des „Bad . Beob .

"
, an der er

seit dem Jahre 1901 als unermüdlicher Ar -
beiter und liebenswürdiger , allzeit hilfsbe¬
reiter Mensch und Kollege wirkte . Alle , die
ihn näher kennenlernen durften , wissen es
gerade in diesem Augenblick zu würdigen ,
wie sehr der Mensch Theodor Meyer in sei-
ner schlichten, unverfälschten Art dem Prie -
ster seiner Kirche allzeit Ehre gemacht hat .

Der scheidende Hauptschriftleiter des „Bad .
Beobachters " hat gewiß in einem mühevollen
Berufsleben , das die Wellen des geschicht-
lichen Geschehens in die „stille Redaktions »
stube " trug , viele Opfer an Gesundheit und
Kraft bringen müssen. Wenn er nun aus
seinem immer sehr ernst aufgefaßten
Amte scheidet, so deshalb , weil er in
Erkenntnis der heutigen politischen Lage
jüngeren Kräften Platz machen will im
vaterländischen und katholischen Pressedienst .
Es konnte ihm die Tatsache nicht ent-
gehen , daß die Gegenwart , nach Ueber»
Windung des Parteienstaates , dem Schrift -
leiter des früheren Hauptorgans der aufge -
lösten Zentr .umspartei noch kaum jenes Ver -
trauen und Verständnis überall
schenken würde , auf das der wackere Deutsche
und treue Freund des badischen und deutschen
Volkes und Landes , Theodor Meyer , An -
spruch erheben durfte . Gewiß , Th . Meyer
hat nach Lage der Dinge und seiner Auf -
fafsung folgend früher die politische Dis -
kussion kräftig geführt , aber, wer mit ihm
zusammen arbeiten durfte , wußte , daß er
stets das Beste wollte für Kirche und
Vaterland , und daß seine persönliche Wohl -
Meinung und auch Wohltätigkeit dem poli -
tischen Gegner wie den Eigenen galt . WaS
in früheren GedenkartikÄn von dem Schei¬
denden gesagt wurde als einem tiefgläu -
bigen , außerordentlich gelehrten und be-
lesenen Katholiken und Fachmann wird in
diesem Augenblick zur empfindlichen und
schmerzlichen Erinnerung . Unsere Wünsche im
Namen von Verlag , Redaktion und Leserschaft
für Gesundheit und ruhige Tätigkeit im
Dienste religiöser und menschlicher Ideale
sollen ein bescheidener Ausdruck des Dankes
sein . Dr . 0 . F .

Eine große Spenöe öes Reichs-
Präsidenten

vtd Berlin , 30 . Sept .
Wie alljährlich in den letzten Jahren , so

hat Reichspräsident v. Hindenburg auch an -
läßlich seines diesjährigen Geburtstages die
Unterstützung zahlreicher Schwernotleiden -
der aus der von ihm im Jahre 1927 errich -
teten Stiftung „Hindenburgspende " verfügt .
Rund 3000 Kriegsbeschädigte , Kriegshinter -
bliebene und Veteranen sind mit Beträfenvon durchweg je 150 Reichsmark unterstützt
worden .
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Das Gefetz über die Wieöevherstelluns
des Berufsbeamtentums

so . September ein Stichtag
VDZ Berlin , 80. September .

Wie VDZ meldet , ergibt sich aus dem nun -
mehr erschienenen Wortlaut der neuen Aende -
rungen und Ergänzungen der Durchfüh -
rungsbestimmungen zum Gesetz über die
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums ,
daß nicht nur die marxistische oder kommu -
nistische Betätigung in der Vergangenheit ,
sondern auch die evtl . Aufnahme einer solchen
Betätigung in Gegenwart und Zukunft zur
fristlosen Entlassung der betr . Beamten des
öffentlichen Dienstes berechtigen soll. Was
die groß« Durchprüfung des gesamten Be-
amtenkörpers in bezug auf das Verhalten in
der Vergangenheit anlangt , so ist der 30.
September ein Stichtag insofern , a l s
die Nachprüfungen mindestens
dann eingesetzt haben müssen ,
um wirksame Mahnahmen auf Grund des
Gesetzes bis längstens zum 31. März 1934
zu berechtigen . Bedeutsam ist ferner die Be -
ftimmung , daß als Angestellter oder Arbeiter
nur solche Personen eingestellt werden dür -
fen , die neben der vorgeschriebenen oder üb-
lichen Vorbildung und sonstigen Eignung
auch die Gewähr dafür geben , daß sie jeder -
zeit rückhaltlos für den nationalen Staat ein -
treten . Wiederum wird unterstrichen , daß
Nichtarier bzw. Personen , die mit Nicht-
ariern verheiratet sind , auch als Angestellte
oder Arbeiter in der öffentlichen Verwaltung
nicht Platz finden können .

Inzwischen find im ReichSministertalblatt
eine ganze Anzahl von Entschei -
düngen auf Grund des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
gegen solche ehemalige Beamten v e r k ü n -
d e t worden , die unter die gesetzlichen Be »
stimmungen fallen , sich der Zustellung aber
durch die Flucht ins Ausland entzogen haben .
Im Reichsministerialbiatt ist in diesen Fällen
unter Beachtung der Formvorschristen die
Entlassung dieser Personen aus dem öffent -
lichen Dienst verfügt worden unter Auffüh -
rung der Namen und der jetzigen Aufent -
Haltsorte , soweit sie bekannt sind . Es ergibt
sich daraus , daß in verschiedenen Fällen der
jetzige Aufenthaltsort sich in Palästina be-
findet , während im übrigen Frankreich be-
vorzugt worden ist.

Die Fusammenfafsung
öer Beamten

Der Deutsche Beamtenbund verschwindet

VDZ Berlin , 80. September .
Wie VDZ . meldet , wird demnächst der

Deutsche Beamtenbund , der im letzten Jahr -

zehnt die maßgebende Spitzenorganisation für
die Fachorganisationen deS Berufsbeamten¬
tums darstellte , aufgelöst werden . Es
wird von den zuständigen Stellen eine dem
nationalsozialistischen Staate entsprechende
Neugestaltung deS Organisationswesens für
die Beamtenschast vorbereitet . In der Ueber -
gangszeit seit Uebernahme der Macht durch
den Nationalsozialismus bestanden Unklar -
Herten über die Abgrenzung der Zustän -
digleiten zwischen dem unter die Füh -

rung von Pg . Neef gestellten Deutschen Be¬

amtenbund und der NS -Beamtenabteilung ,
zumal die letztere auch in Fachgruppen ge-
gliedert war , ähnlich wie der Deutsche Be-
amtenbund in Fachgruppen verfiel . Die nun
bevorstehende Neuformierung dürfte klar -
stellen, daß die NS -Beamtenabteilung vor
allem die weltanschauliche Fundie -
rung der Berufsbeamtenschaft im national -
sozialistischen Staate zu pflegen hat , daß sie
also das Einswerden von Beamten und Staat
im nationalsozialistischen Sinne erstreben
muß , während neben ihr eine berufspolitische
bzw . berufsständi sche Beamtenorgani -
sation ins Leben gerufen werden dürfte , die
etwa den Namen Reichsbund der deutschen
Beamtenschaft führen soll . Aus der verblei -
benden NS -Beamtenabteilung würden dann
für die Zukunft jeweils die Führer für den
Reichsbund hervorgehen , womit der Zweck der
NS -Beamtenabteilung als Erziehungsfor -
mation klargestellt ist.

Herabsetzung »er Mitglieds -
beitrage öer NSBO
CNB Berlin , 20. Sept . (Eig . Meld .1

Die NSBO - Pressestelle teilt mit : Da alle
NSBO -Mitglieder nach Anweisung des
Stabsleiters der PO , Dr . Ley , gleichzeitig in
die Verbände der Deutschen Arbeitsfront
überführt werden , erhebt die NSBO keine
selbständigen Mitgliedsbei -
träge mehr . Zur Deckung der laufenden
Ausgaben zahlen die Mitglieder der NSBO
lediglich einen besonderen W e r b e b e i -
trag von monatlich 25 Pfg . bei einem Ein -
kommen bis zu 1550 RM . Bei einem dar -
über hinausgehenden Einkommen sind 35
Psg . für den Werbefonds zu entrichren .

Die Zulassung von Landhelsern
Berlin , 30 . Sept .

Bisher war die weitere Vermittlung von
kommunalen Landhelfern auf Unter -
stützungsempfänger beschränkt. Wie das
VDZ -Büro meldet hat der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung darin keine Aende-
rung zugunsten nicht unterstützter Arbeits -
loser eintreten lassen. Er hat sich aber damit
einverstanden erklärt , daß nichtunter -
stützte zur Entlassung kommende
Arbeitsdienstwillige Landhel -
fer werden können , wenn sie sür die
Tätigkeit in der Landhilfe besondere Eig -
nung und Neigung mitbringen . Um die ge -
botene Verbindung zwischen Arbei .sdienst ,
Landhilfe und Siedlung zu wahren , hat sich
der Präsident der Reichsanstalt ferner mit
der Zulassung von nicht unterstützten kom -
munalen Arbeitssuchenden zur Landhilfe in
Einzelfällen einverstanden erklärt , wenn diese
nachweisen können , daß sie sich im A u S b i l-
dungsgang zum Siedler in irgend -
einer Form befinden . Entsprechende Anträge
von Arbeitslosen müssen mit einer Befür -
wortung durch «inen Siedlungsträger , eine
Siedlerschule oder eine Siedlerberatungs -
stelle versehen sein.

Wegen Störung öes
Wirtschaftsfrieöens verhaftet

III Solingen , 30 . Sept .
Am Freitag wurden der Fabrikant Ernst

Fluck und der Heftemacher Paul AdamS auf
Veranlassung der Deutschen Arbeitsfront in
Haft genommen und dem Konzentrations -
lager Wuppertal -Beyenburg zugeführt . Von
beiden waren die zwischen der Arbeitsfront
(Deutscher Metallarbeiterverband ) und Un-
ternehmervertretung festgesetzten und laut
Verfügung des Treuhänders der Arbeit be-
stätigten Preisverzeichnisse un -
t e r b o t t h worden , wodurch der Wirt -
schastsfriede empfindlich gestört worden war

Verbot »e< Kandels in Register-
mark in Danzig

wtb Danzig , 30 . Sept .
Durch eine Verordnung des Senats wird

ab 30 . September der An - und Verkauf von
Reichsmark aus Registerguthaben verboten .
Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung
werden mit Gefängnis oder Geldstrafe be-
legt .

Vorarlberg erschwert den Grenz
übertritt nach Bayern

ML Innsbruck , 20. Sept . (Eig Meld .)
Durch eine Verordnung deS Landeshaupt¬

mannes von Vorarlberg wird der sogen,
kleine Grenzverkehr mit Bayern erschwert
und eingeschränkt . Die Grenze nach Bayern
zu überschreiten sind im Bezirk Bregenz seit
mindestens sechs Monaten ansässige Per -
sonen nur dann berechtigt , wenn deren regel -
mäßiger Grenzübertritt wirtschaftlich be-
gründet ist. Dies ist glaubwürdig nachzu-
weisen und vom zuständigen Gendarmerie -
Posten aus dem Grenzschein zu bescheinigen.
Die Dauer des Aufenthaltes im bayerischen
Grenzgebiet darf 12 Stunden nicht über -
schreiten Jeder Grenzübertritt ist vorzu -
merken .

Die deutsche Presse verläßt
Moskau

III Moskau , 30. Sept .
Die Vertreter der deutschen Presse hal ' . i

am Samstag Moskau verlassen . Der Ver -
treter des WTB . , Baum , hat sein Amt nie-
derlegt und ist als Privatmann in Moskau
geblieben .

Die Vertreter der russischen Presse in
Berlin sind ihrerseits nach Moskau abgereist .

Ei?enb«chnanschläve
auf dem Balkan

Athen , 30 . Sept . DaS dritte Armeekorps
in Saloniki erhielt die Meldung , daß die
Eisenbahnbrücke bei M i r o f t a S über den
Wardar -Fluß , 5 Kilometer vor der griechi-
sehen Grenze , trotz starker serbischer Grenz -
bewachung von Komitatschis gesprengt wor -
den ist. Einige Minuten später mußt « der
Simplonexpreh diese Strecke Pas-
sieren . Durch die Sprengung sollen auch
Menschen umS Leben gekommen sein .

Ferner hatten 20 Komitatschi » einen blu -
tigen Zusammenstoß - mit einer serbischen
Wache. Der Komitatschiführer und drei Ko-
mitatschiS wurden getötet , mehrere Solda -
ten wurden verwundet . Die Komitatschis

BevölkerungöpvItlWe Aktion
der deutschen Katholiken

vtb Berlin , 30 . Sept .
Mit ausdrücklicher Billigung der Reichs -

regierung und deS deutschen Episkopates
wird eine große bevölkerungspolitische Auf -
klärungsaktion des Reichsausschusses deut -
scher Katholiken gegen den Alkoholmißbrauch
und des KreuzbundeZ durchgeführt werden ,
der unter dem Leitwort „Christlich Volk —
gesundes Volk" stehen wird . Die Aktion wird
am 26 . Oktober mit einer großen Kund -
gebung in Berlin eröffnet werden , bei der
Staatsrat Dr . Berning und Prälat Dr .
Kreutz programmatische Aussührungen ma -
chen werden .

flüchteten in Richtung griechischer Grenze .
Mit einem Sonderzug ist eine Militärver -
stärkung in Gewgeli eingetroffen .

Belgrad , 30. Sept . Politica zufolge sind
auf der Bahnlinie Agram - Stein -
brück zwei Höllenmaschinen von ganz
außergewöhnlicher Größe gefunden worden .
Sie waren nicht mit einem Uhrwerk ver-
sehen, sondern derart an den Schienen an -
gebracht , daß der erste Zug , der über sie hin -
weggegangen wäre , in die Luft geflogen
wäre . Es wurde festgestellt , daß die Hol -
lenmaschinen ausländischer Herkunft sind.

Die Streikwelle
in Amerika

TU Washington , 30 . Sept . In Washing¬
toner amtlichen Kreisen ist man angesichts
der im ganzen Lande zunehmenden Streik -
welle ernstlich besorgt , insbesondere wegen
der Durchführung des nationalen Wieder¬
aufbauprogramms (N . R . A .) Etwa 100 000
Arbeiter streiken im Staate Pennsylviana
im Braunkohlenrevier , sowie in der Pitts -
burger Stahlindustrie . Die Zahl der Strei -
kenden in der Newyorker Konfektions , und
in der Seidenindustrie sowie der Maler und
Dekorateure beträgt rund 75000 . In Detroit
haben 15000 Arbeiter der Auto - und Ma -
schinenindustrie die Arbeit niedergelegt .

Man befürchtet , daß der Streik in den
Schlüsselindustrien Kohle und Eisen sich über
das ganze weite Gebiet der Vereinigten
Staaten ausdehnt . Zwischen den Streiken -
den , der Polizei und Streikbrechern ist es
in Pittsburg und Pennsylvanien zu zahl -
reichen Zusammenstößen gekommen . Präsi -
dent Roosevelt hat im Hydepark , wohin sich
auch der Gouverneur in Pennsylvanien in-
folge der ernsten Streiklage im dortigen
Braunkohlenrevier begeben hatte , den Er -
g änzungs - Code betreffend die der
Stahlindustrie gehörenden Braunkohlen -
Bergwerke unterzeichnet. Er hofft, daß hier-
durch 100 000 Streikende in Pennsylvanien
die Arbeit am Montag wieder aufnehmen
werden .

Sowjetrussischer Stratosphären¬
ballon erreicht IT 900 Meter
WTB Moskau , 30 . Sept . Der Stratosphä¬

renballon , dessen Start bereits gemeldet
wurde , blieb in ständiger Funkverbindung
mit der Erde . Um 9 .58 Uhr erreichte er eine
Höhe von 17 900 Meter . Die Stimmung der
Besatzung ist ausgezeichnet .

Sin Gestalter österreichischen Deutschtums
Zum tos . Geburtstag Ferdinand von Saar ».

ch Wir wünschen heut « wieder eine volkshaste
Verwurzelung der Dichtung . Wir sollten sehen,
wo wir in nächster Vergangenheit Anknüpfung ?-
punkte haben . Am 30. September feierten wir
den 100. Geburtstag eines Dichters , der , im öfter -
reichischen, speziell im Wiener Lebensraum schaf -
send und ganz mit ihm verwachsen , edelste Hei-
matdichtung schrieb. Heimatdichtung nicht im Stil
kleinbürgerlicher behaglicher Enge , sondern im
Sinne einer lebendigen Formung und Deutung
der ganzen bunten Umwelt , wie sie damals be-

stand und wie sie in den letzten Generationen ge-
worden war . Und dies mit dem Gedanken einer
Bewahrung de » österreichischen Deutschtums
gegen die tschechische Ueberslutung und Blutver -
Mischung . Dies kommt besonders in seinem an

Goethe geschulten Epos „Hermann und Dorothea "

zum Ausdruck . Aber auch seine „ Wiener Elegien "

von 1893 konnten den Landsleuten die deutsche
Gewordenheit ihrer Residenzstadt zeigen . Erschei»

nungen und Geschicke des zeitgenössischen Oester»

reich schildern.
Saar hat einmal selbst bekannt , daß er als

Dichter nicht gerne aus Reisen gehe . Er findet
seine Umwelt reich und wichtig genug . Doch ist
er weder ein gegenwartsfremder Chronist , noch
ein sensationshungriger Klatschgeschichtenschreiber.
Beides Gefahren für volksverbundene Kunst .
Saar entgeht ihnen . Er gibt in seinen Novellen

Dinge , die alltäglich erscheinen , dann dringt er
immer tiefer vor und enthüllt die inneren seeli -

schen Konslikte . Aber immer sind es die typischen
Gestalten , besonders beliebt die österreichischer
Militärs . Was Wunder , hat er doch selbst zu-

nächst die Militärlaufbahn eingeschlagen und 1859

gegen Italien mitgesochten . Daneben aber das
Wiener Volk aller Stufen , vom Adel bis zu den

Arbeiterklassen . Daß er dabei nicht rückgewandt
ist, zeigt seine Novelle : „Die Steinklopfer "

, tat -

sächlich die erste soziale Dichtung im deutschen
Schrifttum , dennoch ganz unrevolutionär , das
niedere , dumpfe Milieu besser vor die Augen des

Mitleids rückend als manche anklSgerische der
Folgezeit .

Saar ist , wie man schon an der gepflegten
Sprache seiner Novellen erkennen kann , darüber
hinaus ein besonderer Meister des Wortes . Er ist
einer der besten Lyriker Oesterreichs nach Lenau
und was uns heute besonders interessiert : trotz
seiner versonnenen , träumerischen , etwas müden
und herbstlichen Art fand er da » Verhältnis zu
ganz gegenwärtigen Dingen . Sein Gedicht:

„ Drahtklänge " ist eine Poesie der Technik, die
mutati » mutandis heute für die neuerfahte Auf »

gäbe einer organischen Gestaltung dieser „ unpoe -

tischen" Welt wegweisend sein kann . Hören wir
zwei Strophen :

Ihr dunklen Drähte , hingezogen
So weit mein Aug ' zur Ferne schweift,
Wie tönt ihr , wenn der Lüste Wogen
In euch so wie in Saiten greift .
Als zitterten in euch die Schmerzen
Als zitterte in euch die Lust ,
Die ihr aus Millionen Herzen

- Verkündend tragt von Brust zu Brust .

Gewiß , wir stehen heute ernster im Leben , wir
können uns bei Saar einer Ablehnung jener
Untergangsstimmung der oersinkenden Zeit nicht
erwehren . Dennoch , dieses unermüdliche Umschau-

halten im bunten Sein des eigenen Volkstums
ringsum , das sorgsame Aufzeichnen und Ausdeu -
ten dieser Erscheinungen , ihre Verankerung in
der Gewordenheit und der Wesenheit der Heimat
und der Nation und dabei die Ruhe , Beharrlich »
keit und Tiesgründigkeit kann uns heute sehr viel
von der unverdorbenen Wesenheit echter Volks -

kunst vermitteln . Ist es ein Wunder , daß Saar
das Verdienst trägt , in einer der antilyrischsten
Epochen deutscher Dichtung das Banner der Lyrik
hochgehalten zu haben ? Mit Recht wählte der

erste der in den 80er Jahren wieder auflebenden
Musenalmanache seine Gedichte über die Lyrik
als Motto :

Ob auch ein überkluge » Geschlecht
Dich belächelt al » Unverstand ;
Ob der banausische Schwärm ,
Der in den Tempel der Kunst sich drängt ,
Um bei des Altar » heiliger Flamm «
Mahlzelt zu haltin .
Dir , weil du den Mann nicht nährst ,
Hochmütig den Rücken kehrt .
Indes ein Heer frecher Stümper
Dich entweiht zu nichtigem Spiel :
Immer und ewig
Bleibst du , hochaufstrebende Lyrik ,
Blüte und Krone der Dichtkunst .

Iofeph T o b i a » .

Sur Görrestagunv
Mit der Tagung der Görres -Gesellschast vom

7 . bis 11 . Oktober in Freiburg i. Br . wird eine
vom Ortsausschuß veranstaltete Ausstellung
verbunden sein , die einen Einblick sowohl in die
Arbeiten und Leistungen wie in den Werdegang
der Görres -Gesellschast gibt . Sämtliche seit der

Gründung im Jahre 1876 bis heute im Auftrag
der Görres - Gesellschaft herausgegebenen Werke ,
Jahrbücher , Vereinsschriften und Sektionsveröfsent -

lichungen sind erstmals an einer Stelle übersichtlich
geordnet vereint . Besonderes Interesse erwecken
dürften weiter die zahlreichen Zeichnungen , Aqua -

relle , Pläne und Photos über die Arbeiten des
von P . A . E . Mader geleiteten Jerusalem »

Orientalischen Instituts der Görres -

Gesellschast . Ein Ueberblick gegeben wird

hier einmal über die Forschungen am See Gene -

sareth . Die wichtigsten Ausgrabungsstellen liegen
hier bei Et -Tabga , auf einem dem Deutschen Ver -
ein vom Heiligen Lande gehörenden Gelände . Es

handelt sich dabei um Reste der ägyptisch - kana -

anäischen Stadt Kinnereth auf dem Berge Owne ,
ferner um ein römisches Straßenkastell bei EI

Minje , von dem englische Forscher glauben , daß
es die Garnison des Hauptmann von
Kapharnaum gewesen sei , und weiter um die

Reste der Brotoermehrungs -Basilika aus dem 4.
Jahrhundert mit wundervollem Mosaikboden . Un »
ter dem Hauptaltar liegend sand man den Stein ,
aus dem nach alter Ueberlieserung Christus das

Wunder der Brotvermehrung vollzogen haben soll.
Diese Entdeckungen haben in der ganzen Welt da »

größte Aussehen erregt und die Berufung Pater
Maoer » zum Vizepräsidenten der Internationalen
wissenschaftlichen Gesellschaft zur Erforschung de»
Orient , veranlaßt . Da » zweite wichtige Ausgra »

bung »g«bi«t ist Mambr « b»i Hebron , der Wohn »

ort Abrahams und «in « uralt « Kultstätte . Hier
brachte der Spaten neben frühisraelitischen und

altkanaanäischen Funden Temenosbauten von Kö-

nig Herode » und Kaiser Hadrian zutage , vor allem
aber Reste der von Kaiser Konstantin gebauten
Basilika . Graphische Darstellungen . Karten und
Tabellen werden einen Ueberblick über die Mit -

gliederbewegung , die finanziellen Aufwendungen
stir die wissenschaftliche Arbeit und Forschung
über die Tagungsorte usw . geben . Eine Serie
von Photo » wird viele der Männer zeigen , die
um die Entwicklung der Görres -Gesellschast oder
den Ausbau der verschiedenen Institute und Sek -

tionen sich verdient gemacht haben .

Hochschulnachrichten
Die Rektore» der »adische « Hochschule » " nannt . « uf

Wrund der neuen badischen Hochschulversassung, die mit
dem 1. Oktober in « rast tritl , wurden durch die badische
Regierung folgend « Rektoren ernannt : In Freiburg
der bisherige Rektor , Professor der Philosophie Dr . H et .

Segge r ; in Heidelberg Professor Dr .̂ ® r o 5, der
derzeitige Dekan der juristischen Fakultät , und in
Karlsruh « der bisherige Rektor Professor Klug «.

« - tio»altheater Mannheim . Im Nationaltheater Mann -

heim wird alz nächste Klassikerinszenierung . Maria

Stuart " unter Regie von Intendant Friedrich
Brandenburg vorbereitet .

Außerordentlicher Professor . Die Pressestelle beim
StaatSminislerium teilt mit : Der Herr ReichSstatthalter
hat mit Entschließung vom 7. September 1933 Nr . 586
dem Privatdozenten Dr . Tamtll Conrad Ruf an der Uni -
versität Freiburg sllr die Dauer sein«r ZugehSrigkeit zum
Lehrkörper der Universität Freiburg die Amtsbezeichnung
„außerordentlicher Professor ' verliehe » .

Vom Staatstheater Karlsruhe
Da » „Badische StaatStheater " Karlsruh , erwarb zur

Erstaufführung »um »50 . Geburtstag Martin Luther »
am 10 . November da ? Drama „Luther » u s der
Wartburg " von Fritz Lienhard .

Das „Badisch, StaatStheater ' Karlsruh » erwarb zur
Erstauffiihrung das mit großem Erfolg vom Stadtische»
Theater in Leipzig urausgesührte Lustspiel „Sommer
tn Tirol " von Franz Adolph Beherlei ».
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Bauerntum und Volksgemeinschaft
Bauer , Kirche und Herrgott

Erntedankfeste sind tat Grund » genommen eine
religiöse Angelegenheit . Des Erntedankfestes
tiefster Sinn weist nach oben , zum Schöpfer und
Geber aller Gabe . Damit rückt die starke Lebens -
Verbindung von Bauer und Herrgott in
den Herzpunkt des Deutschen Erntedankfestes .

Sin feines ländliches Sprichwort meiner Hei -
mat lautet : „ Der Bauer ist unserm
Herrgott am nächsten ." Nirgendwo ist
in der Tat die Verbundenheit des Menschen mit
dem Ewigen so mit Händen greifbar wie beim
Bauersmann . Wenn einem Berufe diese
Abhängigkeit von Gott einleuchtet und Tag für
Tag vor Aueen steht , dann dem Bauern . Bauer
und Herrgott , sie gehören auch heute noch zu-
sammen . Auch heute noch im technischen Zeit »
Äter der Maschine und Rationalisierung , da der
» mm gewiß seine Feldfrucht gegen Hagel
und Sturmschäden versichert und der Blitzablei¬
ter ihm Schutz gewährt vor jähem Einschlag .
Aber er weiß , daß sein Kapital draußen weit
ausgebreitet unter Gottes Schutz liegt », daß seiner
Hände Werk in Abhängigkeit vom Herrgott steht,
in dessen Hand Gedeih und Verderb , Blitz und
Hagel , Mißwachs und Hunger , Leben und Tod
verborgen sind. Zum Bauern redet der Schöpfer -
goti noch immer wie seit Jahrtausenden aus
Sonne , Wind und Regen ; vom Himmel und aus
der Erde spricht zu ihm der Schöpfer . Wie kein
anderer darf der Bauer dem Herrgott in die
Werkstatt fchauen . Oder wie der treuherzige
Matthias Claudius es einmaj ausspricht :
„ Er trifft Gott gleichsam auf der Ärt , mit Segen
in der Hand ." Darum bittet auch der Bauer von
heute , der sein Herz noch auf dem rechten Fleck
hat , zum Herrn und Schöpfer um Segen über
Feld und Ackerland , über Frucht und Ernte .
Mag auch mit der materialistischen Zeitentwick¬
lung der religiöse Sinn des Bauerntums und
seine tiefe religiöse Berufsauffassung vielfach ge-
schwächt worden sein ! Denn wer wollte leugnen ,
Rationalisierung und Technisierung , daß der
Geist der Selbstsucht und des Mammons , der
Verweltlichung und VeräußerlichunH spurlos an
der Seele des deutschen Bauern vorübergegangen
wäre ? Eine Rückkehr und Erneuerung , eine
Wiedergeburt kann nur von dem vollen Einsatz
religiöser Glaubens - und Lebenskräfte im Leben
unseres Volkes erwartet werden .

Nicht umsonst hat die katholische Kirche ,
die immer um den tiefen Einfluß von Volkstum
und Muttererde wußte und die keine Kluft zwi-
schen Natur und Gnade kennt , jederzeit eine so
starke , enge Lebensverbindung zum Bauerntum
gehabt . Auch Kirche und Bauer gehö -
ren im tief st en Grunde zusammen .
Der Bebauer der Erde hat durch Christi Erlösung
und seiner Kirche Werk neuen Sinn und neue
Bedeutung , neue Weihe und neuen Adel erfah -
ren . Wie ja der Gottesdienst selbst aufs engste
in seinen Bedürfnissen mit dem Schaffen des
Bauern verbunden ist, wie die Kirche Oel und
Wachs , Leinen und Wolle , die Blumen des Fel -
des , die Bäume des Waldes und vor allem das
Beste und Köstlichste, was der Boden hervor -
bringt , Brot und Wein , in den Dienst des
Heiligtums , des Altares stellt .

Immer hat die Kirche ihr « segnende Hand
ausgestreckt über Arbeit und Werk des Bauern .
Unter dem Segen Gottes und der Kirche gedei-
hen seine Früchte . Wie tief hat christlich-deutsche
Sitte die Arbeit des Bauern geformt und beseelt ,
ibr Rhythmus , Ordnung und Tiefenkraft ver -
liehen . Wieviel Naturverbundenheit , gesunde
Shmbolfreudigkeit lebt in diesem christlich-völki¬
schen Brauchtum , in dieser Vätersitte , die beim
Säen die ersten drei Würfe in des Dreihöchsten
Namen kreuzweise warf , die nach beendigter
Feldbestellung das alte Bauerngebet sprach »
„O Gott , ich habe das meinige getan , tu du nun
das deinige ! " Vätersitte , die in GotteS Namen
die Felder segnete und mit geweihtem Waffer
und hl . Zeichen alle stumme Kreatur in HauS ,
Feld und Stall , Tier und Pflanze weihte und
segnete . In den Bittagen zieht die Kirche mit
der Bauerngemeinde durch das junge Saatkorn ,
um Gottes Schutz und Segen über Feld und
Ackerland herabzurufen und alle Welt und Natur
zu Gott aufzurufen . Auf Maria Himmelfahrt
segnet die Kirche allen blühenden Reichtum an

?
Feldblumen , Nehren , Gräsern und hl . Kräutern ,
ie der Bauer mit heimnimmt als Schutz und

Schmuck für Stube und Stall , Und aus Maria
Geburt schon wieder läßt der Bauer die Saat -
frucht segnen zu neuer künstiger Ernte .

Hier in diesem katholischen Bauernbrauchtum ,
in diesen Lebensäußerungen katholischer deutscher
Volksfrömmigkeit ist in der Tat die Scholle etwas
Heiliges , etwas Metaphysisches geworden . Hier
ist dem alles zerspaltenden Individualismus
mächtige Einheit des Lebens gegenüber getreten .
Einheit , die Natur und Gnade , engste Heimat
und weitesten Kosmos , Erde und Himmel , Alltag
und Ewigkeit in eins verbunden hat .

Man lese nur einmal in dem von Maria Laach
herausgegebenen liturgischen Volksbüchlein . Hof
und Feld " nach, um den Reichtum volkslitur -
gifcher Weihe und Segnung zu ermessen , die die
Kirche in den Dienst des Bauerntums und der
Bauernarbeit gestellt hat Wie hier die Sakra -
mentalien und Segnungen , die dem Bauern
überall hin folgen und sein Berufsleben bis in
die feinsten Aederungen und Aestelungen „ durch-
christen ", anschaulich lebendig werden . Wie da
die Segnungen auf die aufkeimende Saat und
die eingebrachte Frucht , über Anwesen und Stal -
lung , über Pferde und Zugtiere , über Klein -
und Großvieh , über die Bienen beim ersten
Ausflug der Völker , über Bäume und Weinberge
in buntem , mannigfaltigem Wechsel über das
Bauernjahr gleichsam ausgebreitet sind , Segnun -
gen über Stall und Futter , über Weg und Brücke,
über Quelle und Brunnen . Wäre es nicht an
fcr Zeit , in unserem Bolle , in unserem katholi -

5um Deutschen Erntedankfest
schen Bauernvolke vor allem diese Schollenver -
wachsenheit von Kirche und Bauerntum neu und
stark ins Bewußtsein zurückzurufen ? Gerade in
der deutschen Gegenwart , die wieder den hohen
Lebenswert von Formen und Symbolen aner -
kennt , sollte auch der Zeitpunkt gekommen sein ,
die tiefe pädagogische Weisheit der Kirche , die
sich in ihrer reichen Symbolik , in Weihe und
Segnung offenbart und die einst als Magie und
„ religiöser Materialismus " verspottet und be -
kämpft wurde , wieder in das helle Licht des
Tages zu rücken . Solange unser katholisches
Landvolk diese Luft atmet , die uns anweht aus
den hundert heiligen Bräuchen und Wundern
an Schönheit und Gottersüllcheit . solange es diese
heiligen Dinge pflegt , übt und liebt , solange

behalten wir echten christlichen Wurzelboden im
deutschen Volk und damit die Grundbedingungen
für Volksgesundung und neuen Volksaufstieg .

Bauer , Kirche und Herrgott , ein Dreiklang ,
den wir in der Feier des Deutschen Erntedank -
festes nicht missen möchten . Wer es gut meint
mit unserem Volk und Bauerntum , der kann nur
wünschen , daß der geistige Ertrag des Deutschen
Erntedankfestes auch mithelfen möchte, das deutsche
Bauerntum im seinen religiösen Grundkräften
neu zu verwurzeln . Solange ein gesundes , echtes,
gottverbundenes Bauerntum in unserm deutschen
Volke lebt, solange haben und behalten wir
Bürgschaft genug für ein gesundes , lebenskröfti -
ges und starke » Deutschland der Zukunft .

Bernhard Bergmann .

)

Ewiger Acker
Ernledank und Ernkefreude — Uraltes deutsches Brauchtum

Von Dr . Paul Z. von Lone

entkommen ; manWie unsere deutsche Regierung die sinnig -
schönen Voltsbräuche am 1 . Mai und zur Som -
mersonnenwende wieder ins Leben rief , so sollen
nun heute die urdeutschen Bräuche zum
E r n t e s e st neu belebt werden . Gestehen wir es
uns nur offen : Wir haben im Zeitalter der
Mäh - , Binde - und Dreschmaschinen wenig Sinn
mehr dafür gehabt , so daß . wo die alten Bräuche
noch nicht ausstarben , man sie vielfach zu Mas¬
kensesten herabwürdigte , meist dann , wenn die
pp . Vereine ihre Mitglieder anders nicht mehr
auf die Beine bringen konnten . Das soll nun
ande « werdenl Wir freuen uns herzlich darüber .
Schon deshalb , weil die Verbundenheit zwischen
Bauer und Bürger , Stadt und Land nur gestärkt
werden kann , wenn alle teilnehmen an der
Freude des doch vielfach arg geringgeschätzten
„Bauern ".

Es ist einer der Segen des deutschen Auf -
bruchs , daß wir die unersetzliche Bedeutung des
Bauern für unser völkisches Dasein wieder er -
kannten . Nun am Erntefest wollen wir es nach -
erleben , daß der Bauer nicht nur arbeitet , um
selber davon „ dick" zu werden , dah er sich müht
zum Leben des ganzen Voltes . Wir mögen
„Herren der Natur " geworden sein mit unseren
Luftschiffen und Mikroskopen , aber Brot und
Fleisch muß auch noch heute auf unseren
Tischen stehen . Und das hat der Mensch nicht
in seiner Hand . Trotz all der Entdeckungen
und Erfindungen ist der Landmann heute noch
wie zur Urzeit abhängig von der Güte Gottes :
„ Wir pflücken und wir streuen den Samen auf
das Land ; doch Wachstum und Gedeihen steht in
des Höchsten Hand .

"

Dieser ebenso natürliche wie fromme Gedanke
ist der Ursprung der E r n t e f e st e . Zu -
nächst feierte man sie durchaus als Gottesdienst .
Dem „Woden " zu Ehren ließ man einige Früchte
auf dem Baum hängen und ein Büschel Korn
aus dem Felde , den „ Waulroggen "

. den die West -
falen sogar kniend verehrten . In ganz Nord -
deutschland band man diese Aehren oben dreimal
zusammen und benetzte sie feierlich mit Wasser
aus heiligem Quell . „ Alle Meyers "

, so berichtet
der Rostocker Prediger Nikolaus Gryse Ende des
16. Jahrhunderts , „sind darumme her getreden ,
ere Höge (Hüte ) vom Koppe genamen unde ere
Seysen (Sensen ) na dersuloen Wode (so nannte
man das Aehrenbüschel !) upgerichtet , unde heb-
ben den Woden -Dövel dremal semplick lud aver¬
all angeropen unde gebeden :

Wode,
hale Dinem Rosse nu Foder ,
nu Distel unde Dorn ,
tom andern Jahr beter

Anderwärts sang das Volt in feierlichen Rhych -
men zum Tanz um den Waulroggen : „Waul ,
Waul , Waul !" , das in seiner Wirkung noch ver -
stärkt wurde durch das schnelle Anschlagen der
Sensen . Auch der Name „ Vergoden -Deelstrauh "

(d . h . Fro (Herr ) -Goden (Woden )-Anteil -Garben )
ist hie und da noch heute bekannt . Für diesen
Fro Gaden " trat mancherorts der „Helljäger un

sin Perd " oder an der Waterkant der „Schim -
melreiter " ein , in christlicher Zeit der „ Peter -
bult ", als der Apostelfürst den heidnischen Gott
ersetzte.

Es liegt diesen sinntiesen Erntebräuchen ja
nicht heidnischer Aberglaube zugrunde , sondern
neben natürlichem Dankesbewußtsein auch die
echt menschliche Freude über den Lohn nach der
mühseligen Arbeit des Sommers , nach all dem
Hangen und Bangen und Hoffen des Jahres .
Um so mehr , als während der eigentlichen Ernte
alle Lustigkeit verbannt war . Da hatte man , um
die als heilig empfundene Arbeit nicht zu stören ,
weder Hochzeit feiern noch Krieg führen dürfen .
Im Jahre 14 n . Chr . konnte der römische Er -
oberer diesen Erntefrieden dazu mißbrauchen ,
um in germanisches Land einzufallen . Noch nicht
einmal ansprechen durste man den Schnitter bei
seiner nach uralter Ordnung sich vollziehenden
Arbeit . Die sonst unverständliche Sitte des „An -
bindens " findet hier ihre Erklärung . Bismarck
noch muhte diesem Brauch opfern : Als er 1888
nach Schwarzenbeck ging , um sich die Ernte an -

zusehen , banden ihn zwei Schnitterinnen mit
Sttohbändern fest , und der Kanzler muhte sich
mit einem Lösegeld sreikausen . Dieser feierliche
Ernst bei der Ernte rührt daher , daß man den
die Gaben spendenden Gott nicht beleidigen
wollte . Deshalb durften im Badischen die letzten
drei Aehren auch nur durch eine Braut oder ein

unschuldiges Kind abgeschnitten werden , die

„ Blückshantpsele " ; auch dursten sie nicht trocken

. . sie noch in neuerer Zeit
mit einem Eimer Wasser — ein uralter Wasser¬
zauber , der die Fruchtbarkeit gleich für das
nächste Jahr verbürgen sollte. Auch brachte man
der Natur wohl dadurch ein Opfer , dah man auf
dem letzten Wagen oder dem letzten Stoppelfeld
eine mit Kuchen und Würsten behangene und
buntgeschmückte Tanne stellte, die dann bis zum
nächsten Jahre an der Scheune befestigt wurde .

Nach der Einfahrt des letzten Fuders aber
waren der Freude dann alle Zügel frei . Schon
der Heimzug vom Felde geschah mit allem Pomp ,
den das Dorf nur aufbringen konnte :

Froh ist der Anblick
Wenn nach langem Geschäft sich erlustigen

Männer und Weiber ,
Stattlich im Feiergewande und jeglicher

Sorge vergessend.
Wenn mit prunkendem Kranze der

Segensernte daherziehn ,
Sens ' und Hart ' in der Hand , laut jubelnde

Mäher und Iungfraun ,
Hüsener samt dem Gesind' und ältliche Leute

des Taglohns . . .
Braut und Bräutigam vorn mit dem Kranz ,

wie geputzt für die Trauung ,

Der Bauer betet . . .
wir spüre « Gottes ew'gen Wind ,
aus Zeldern , wo wir Ähren find.
Herr , gib uns Deiner Gnade Glut ,
nimm alle Körner Du in hu «.
dah Regen uns und Sturm nicht bricht.
eh dah der Schnitter zum Gericht
die vollen Garben trägt zur Scheuer .
die leeren Halme gibt dem Zeuer .
Gib , dah mit jeder Ähre sank
ein Leben Dir — als Ernledank .
Nimm Gott un » in Barmherzigkeit
zur großen heil 'gen Erntezeit ! M . Arnold .

Hinten im dörflichen Prunk ein unabseh -
barer Aufzug ,

Schlagend die Senf ' und die Harke zum
kräftigen Marfche der Bläser .

Unter dem Erntekranz , von dem 3oh -
Heinrich Voh in diesen homerischen Versen
spricht , wurde getanzt , und später , über der Ten -
nentur hangend , verkörperte er die Fruchtbarkeit .
Statt seiner verwandte man auch wohl den
Erntehahn . An einem Baum wurde er mit
einer Schnur befestigt und — so war es bei den
Sudeten -Deutschen — ein Teilnehmer nach dem
anderen schlug bei verbundenen Äugen mit dem
Dreschflegel nach ihm ; wer ihn traf , hatte ge-
wonnen , und der Hahn wurde festlich verspeist .
Dieser gewih grausame Brauch wurde später
durch das Topfschlagen ersetzt. Anderwärts als

„ Stoppelhahn " auch noch in den christlichen
Jahrhunderten auf der Tenne prangte . In der
Eifel wurde das Erntefest geradezu das „Hah -
nenfangen " genannt . Noch anders war das
Hahnschlagen auf den Tanzplätzen im Badischen :
Ueber den Paaren stand auf ziemlich losem Ge-

stell ein Wasserglas . Darunter hielt das Mäd -
chen beim Tanz den Partner hoch , damit er das
Glas umstoße . Das Paar , dem es dreimal ge -
lang , bekam den Hahn .

Sicher wird man den einen oder anderen
dieser urdeutschen Bräuche heute beim Erntefest
wieder übernehmen können , selbstverständlich
nicht mehr in dem alten kultischen Sinn ! Es
kommt immer nur darauf an , dah diese Bräuche
wieder werden Ausdruck echter, lebendig empfun -
dener Volksgemeinschaft . Das wird nie geschehen,
wenn z. B . die Gutsherrschaft ihrem Gesinde
möglichst viel Freibier und Schnaps gibt , sich
selber aber von den Leuten „vornehm " fernhält ,
so daß aus der Feier ein Gelage wird . Gerade
die Stand und Rang überwindende Kraft des
Volksbrauchs muh wieder zur Geltung kommen,
auf daß auch hier wir wieder werden „ ein einig
Volk von Brüdern , in keiner Not uns trennen
noch Gefahr " .

Der Bauer als Urbild öes Deutschen
ch Schon dem Auge des Naturforschers stellt

sich der echte deutsche Bauer als der historische
Typus des deutschen Menschenschlages dar . Die
körperliche Eigenart des Bauern scheidet sich noch

Euppenweise

ab nach Ständen und Gauen . Hier
tden wir noch in dem einen Gau einen mehr
ngbeinig , hoch aufgeschossenen, in dem anderen

einen mehr breitschultrig , gedrungenen Men -
schenschlag, wie sich das durch lange Iahrhun -
derte in unverfälschter Rasse fortgepflanzt hat .
So trifft man z . B . in einzelnen Strichen des
Hessenlandes heute noch ausschliehlich jene läng¬
lichen Gesichtsprosile mit hoher , nach oben etwas
breit ausrundender Stirn , langer gerader Nase
und kleinen Augen mit stark gewölbten Augen -
brauen und grohen Lidern , wie sie durch den
Genremaler Jakob Becker und seine zahlreichen
Schüler als stehende Figur in die beliebten ge-

malten Dorfgeschichten dieser Künstler überge -
gangen sind. Beim Vergleich dieser Bauern -
gesichter mit den Skulpturen an der Marburger
Ellsabethenkirche (aus dem 13 . Jahrhundert )
wird man entdecken, dah sich fast durch 600 Jahre
derselbe althessjsche Gesichtstypus unverändert er-
halten hat , nur mit dem Unterschied, dah an
jenen Bildwerken die Köpfe von Fürsten , Herren
und edlen Frauen gemeißelt sind, deren Züge
uns das unverfälschte Stammesgepräge zeigen,
während dasselbe jetzt nur noch bei den Bauern
des Landes zu finden ist . Wer mittelalterliche
Gestalten historisch echt zeichnen will , der muß
sich überhaupt seine Modelle bei den Bauern
suchen.

Wilhelm Heinrich Riehl .
(Vom Deutschen Land und Volke, herausgegeben

von Zaunert Paul , Jena 1922.)

Sonntag im Rundfunk
Erntetag im deutschen Rundfunk

Am Sonntag feiert daS deutsche Volk
den Erntedanktag 1933. Auch der deutsche
Rundfunk hat sich in den Dienst dieses Feier -
und Danktages gestellt , um durch seine Arbeit

mitzuhelfen , diesem Tage ein besonders festliches
Gepräge zu verleihen . Er hat sein ganzes Pro -

gramm , das allen Sendern gemeinsam ist , auf
den Klang des Erntedankes abgestimmt , und ist
weiterhin treuer Berichterstatter der Feiern und

Kundgebungen , die an diesem Tage unter Füh -

rung der Regierung stattfinden werden . Das
deutsche Bauerntum und sein Festtag stehen zum
erstenmal in diesem Umfang im Mittelpunkt der
großen Sendungen des deutschen Rundfunks .
Der Tag wird eröffnet durch eine Ansprache von
Reichsmrnlster Dr . Goebbels um 7 .45 Uhr . Es
folgen dann die Morgenfeiern beider Kon -
fessionen , die katholische wird aus Köln
übertragen und ist als Erntedankfeier vor und
in dem Dom zu Münster gedacht. Beachtenswert
ist dann das Orchesterkonzert um die Mittags -
stunde um 13 Uhr , dessen Programm ganz auf
den Charakter des Tages abgestimmt ist . Mit
dem Spiel „Erntedank ' von Hans Friedrich
B l u n ck, das um 13.45 Uhr vom Deuschland -
sender übertragen wird , hebt eine festliche Ring -
sendung an , die den ganzen Nachmittag ausfüllt
und wohl ihren Höhepunkt in der großen Bauern -
kundgebung in Hameln findet , in deren Rahmen
auch Reichskanzler Hitler das Wort ergreift .
Im Abendprogramm beginnt die zweite Ring -
sendung , an dir wiederum alle deutschen Sen -
der beteiligt sind und die erst um 3 Uhr in der
Frühe ihren Abschluß findet . — Wie prinzipiell ,
so auch an diesem Tag liegt die Gefahr für den
Rundfunk nicht in einem zu wenig , sondern im
zu viel , denn der Rundfunk hat eigene Gesetze.

P . » . D .

Die katholische Stunde
Mit Rücksicht aus die Gemeinsamkeit des

Rundfunkprogramms am Sonntag , den Tag
de? Erntedankfestes , hört man nur eine ka -
tholische Morgenfeier , die von Mün -
st er aus auf die meisten Sender übertra -
gen wird , die einen ansehnlichen Teil katho-
lischer Hörer haben . Die Morgenfeier , die
um 10 Uhr beginn , ist als Erntedankfeier
vor und in dem Dom zu Münster gedacht. Sie
wird besonders festlich sein .

Trotz der Fülle , die der Sonntag im Rund -
funkprogramm den Hörern bieten wird , sei
doch auf die geistliche Stunde hingewiesen , die
Radio Wien um 11 .20 Uhr zur Sendung
bringt .

Ebenfalls über Radio Wien hört man im
Sonntagsnachmittagsprogramm um 18 .15 Uhr
eine Feierstunde zum 60. Geburtstag de- Prie¬
sterdichters Heinrich Suso Walldeck, der ja durch
seine Mikrophonbetrachtungen gerade im Kreis
der Rundfunkhörer viel Freunde besitzt.

Interessant ist etn Versuch des jchlesischen
Rundfunks , in seinen Morgenfeiern Ueber -
tragungen der katholischen Gottesdienste aus
schlesischen Kirchen zu bringen . Bei dem Ver -
such des schlesischen Senders handelt es sich zum
erstenmal in Deutschland um die Uebertragung
der hl . Messe, wie man sie bisher nur im hol-
ländischen , polnischen und tschechischen Rundfunk
kannte . Die jetzige Neuentführung wird in der
katholischen Hörerschaft zweifellos z w i e s p ä l -
tige Gefühle auslösen . Wie die Leitung
des schlesischen Rundfunks mitteilt , sind die ge-
planten Gottesdienstübertraguppen in erster
Linie für Kranke und Gebrechliche gedacht, und
sie fügt den Wunsch hinzu , daß überall da , wo
die Wiedergabe dieser Feier durch Lautsprecher
geschieht, die nötige Pietät gewahrt bleibe . Eine
dieser Uebertragungen findet am 15. Oktober ,
um 9 Uhr , aus der Antoniuskirche in Breslau
statt . Wir fügen hinzu , daß der Katholik durch
das Abhören einer solchen Uebertragung natür -
lich keineswegs vom Besuch des Gottesdienstes
entbunden ist.
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Sora großen Erntedankfest im deutschen Vaterland :

Heiliges Danken / Bon A . B. Dieins, Freibnrv i. Be.
Ein schwäbisches Sprichwort sagt : „Der

Bauer fangt die Arbeit an : der Herrgottmacht dann weiter dran . " In allen Landen
ist es dem Bauern tief in die Seele geschrie-den . das Bewußtsein : „An Gottes Segenist alles gelegen . " Kein anderer Stand , nichtder Fabrikarbeiter an seiner Maschine , nichtder Handwerker an Schraubstock und Hobel -
bank , nicht der Kaufmann in seinem Ge -
schüft, nicht der Beamte in seinem Dienst -
zimmer , nicht der Gelehrte an seinem
Schreibtisch erlebt so unmittelbar die Ab-
hängigkeit des Erfolges seiner Arbeit und
seiner Mühen von dem Segen des Himmelswie der Bauer . Er weiß , daß er wohl den
Samen in die Furchen streuen kann , aber
der ihn aufgehen , der die Halme empor -
wachsen, die Aehren blühen läßt und mit
Körnern füllt , ist der , der alles Sichtbareund Unsichtbare durch seine Allmacht er-
schafft, durch seine Liebe erhält und durchleine Weisheit regiert Er segnet die Bäume
nnt Blüten und Früchten . Er läßt das
Gras wachsen zur Nahrung für das Vieh .
Ter Bauer kennt seine Ohnmacht gegenüber
den schädlichen Einflüssen der Elemente ,welche das Wachstum und Gedeihen der
Feldfrüchte feindlich bedrohen .

Darum erwartet er , nachdem er gesät , ge¬
pflanzt und gearbeitet hat , das Gedeihen von
Gott . Darum stellt er den Erfolg seiner
Arbeit der Allmacht . Weisheit und Güte
Gottes anHeim . Darum betet er in kind-
licher Demut : Erzeige uns , o Herr , deine
Barmherzigkeit , und dein Heil verleihe uns !
Laß , o Geber aller Gaben , dein mildes Ant¬
litz über uns leuchten I

Und wenn dann der Bauer die Wahrheit
des Psalmen - und Prophetenwortes an sich
erfährt : „Gesegnet der Mensch, der sein Ver¬
trauen auf den Herrn setzt und dessen Zu -
verficht der Herr ist "

, wenn er nicht ver-
geblich auf Gott als den Helfer und Be-
schütze? seiner Arbeit gehofft hat , wenn er
den Ertrag seiner Mühen und seines Schwei -

, ßes in Scheune und Keller bergen darf ,
dann ist es ihm tiefstes Seelenbedürfnis ,im Erntedankfest Gott dem Herrn seinen
Dank sichtbar und in anschaulichen Formen
zum Ausdruck zu bringen und dabei auch
derer nicht ^u vergessen , die in Armut und
Dürftigkeit ihre Tage zubringen müssen. In
heiliger Opferbereitschaft läßt er den ihm
von Gottes Hand bescherten Erntesegen auch
denen zufließen , die selber nicht ernten kön-
nen .

Von jeher legte es sich dem Menschen
nahe , von den Gaben , die ihm durch Gottes
Güte zuflössen , die schönsten und edelsten
ihm als Dankopfer darzubringen . Ist es da
verwunderlich , daß es zum heiligsten Brauch -
tum des Bauernvolkes gehört , nach glücklich
vollendeter Ernte die schönsten Feld - und
Gartenfrüchte , die schon nach altem Brauch
den Armen der Pfarrgemeinde zugedacht
sind , in die Kirche , zum Hause Gottes zu
tragen ? Es ist ein Fest , bei dem keiner
zurückbleibt , das alt und jung in seinen
Bann zieht , wenn an einem HerMsonntag
in froher Stimmung die Gemeinde zum
Gotteshaus zieht , wenn Knaben und Mäd -
chen, Burschen und erwachsene Töchter Aeh-
ren , Trauben , Aepfel , Birnen . Rüben und
andere Gaben des Feldes vor den Altar
legen . Schon am Tage zuvor ist der ganze
Kirchenraum und vor allem der Altar aufs
herrlichste mit Kränzen und Früchtegebin -
den geschmückt worden . In Lied und Gebet
bringt die Gemeinde ihren Dank vor den
allgütigen Vater im Himmel , der seinen Se -
gen gab und Bauernfleiß und Bauern -
schweiß nicht umsonst sein ließ . Der mit
dem Leben und Streben seiner Psarrkinder
aufs innigste verbundene Seelsorger ist

gleichsam der Beauftragte seiner Gemeinde ,
wenn er in Predigt und Opfer alle Dank -
sagung zusammenfaßt und vor Gott den
Herrn trägt .

So führt der Bauer die Ehrenbezeigung
und den Dank , die ihm am .Tage des
Bauern " von allen Ständen des deutschen
Volkes in freudiger Würdigung seiner
mühe - und opfervollen Arbeit in Feld und
Acker gezollt werden , auf den zurück, der
sein Flehen nicht unerhört ließ :

„Alles kommt von deinem Segen ,
Du gibst Sonnenschein und Regen ,
Daß die Saaten froh gedeihen .
Reiche Ernten uns erfreuen ."

Möge dieser Tag bedeutungsvoller Feier
uns allen auch zum Tag christlicher und
deutscher Gemeinschaft werdenl

Denkt auch der Brüder!
Gott ist gegen alle wohltätig . Sollen wir

nicht von ihm lernen , auch gegen un -
sere dürftigen Räch st e n wohl -
tätig zu sein ? Wir haben eine Freude an
der reichen Ernte , sollen wir nicht auch mit
andern diese Freude teilen ? Sollen wir
nicht alle Dürftigen an diesem
reichen Segen Gottes teilneh »
m e n lassen ? Soll unser Bruder , für
den Jesus gestorben ist, darben , wenn wir
Ueberfluß haben ? Hunger leiden , wenn
wir satt sind? Nein , das sei ferne von uns !
Wenn uns Gott gibt , so wollen
wir wieder geben . Wenn uns Gott
segnet , so wollen wir wieder segnen . Der
Vater teilt aus . wir wollen auch austeilen ,
soviel wir können .

Bischof I . M . Satler .

Das Lieö vom Ernteöank
Erlebnis einer Wanderung
Von Heinz Steguweit

Einige Jahre ist es her , ich zog als Erzähller durch die Städte und Flecken Schlesiens ,
zumeist an den Grenzen der Not entlang , wo
sinnlos errichtete Schlagbäume deutsches Land
zerschneiden . Spätsommer war es , der Ruch
schwerer Kleefelder und das lichte Broun wo-
gender Aehren offenbarten die Zeit der Reife ,überall war das sirrende Geräusch der Sen -
sen, gar das Schnattern dreschender Maschi¬
nen zu hören . Und wenn beim Sinken der
Sonne die Erntewagen zu den Scheuern
schwankten, saßen Mädchen und Burschen mit
wunderbar verbrannten Gesichtern hoch oben
auf den Hügeln der fahrenden Frucht und
sangen ihre eigenen Lieder . Keine Schlager ,keine wesenlosen Schallplattenverse , nein ,
echte , gewachsene heroisch einfache Reime des
Dorfes . Ich saß in der Schlaskammei eines
Gasthofs bei Liegnitz , überlas noch einmal
alles , was ich eine Stunde später aus eige-
nem Schaffen vortragen wollte , und horchte
plötzlich auf . Auf der Straße sangen wieder
heimwärts ziehende Mädchen ! Sie schulter-
ten allerlei ländliches Gerät , sei 's eine Harke ,
sei 's einen Spaten !

Ich lehnte mich aus dem Fenster und
winkte . Die Landmädchen winkten zurück,
taten dies freilich nicht ohne fröhliches Ki -
chern : und fielen dann gleich in die nächste
Strophe ein . Ich horchte : Die Melodie
kannte ich ! Ein Sträußchen am Hute !
Friedrich Silcher hat sie wohl geschaffen. —
Aber der Text ! Die Worte ! Ich hörte et-
was von brennenden Augen , von Rosen und
Beeren , vom Regen , vom Lieben und vom
Weinen . . .

Wo und wann hatte ich die Reime schon
einmal gehört ? Ich stülpte mein ganzes Ge -
dächtnis aus . Ich dachte an die Sommer -
frischen meiner Kindheit . Dachte an die
Wanderungen mit längst versprengten Schul -
kameraden . Dachte an meine Dienstzeit als
kaiserlicher Leibgrenadier in Potsdam , Döbe -
ritz und Bornstedt . Keine dieser Erinnerun -
gen gab mir Antwort . Und nichts konnte
mich bewegen , abzulassen vom Grübeln und
Denken . —

Gegen 11 Uhr in der Nacht war mein Vor -
tragsabend bei den andächtigen Dörflern zu
Ende . Und unter denen , die mir die Hand
reichten , war eines jener Mädchen , die beim
Sinken der Sonne am Gasthof vorüberge -
schritten kamen . Also fragte ich . Und wurde
mit demselben Kichern und Lachen beantwor -
tet , das ich vom Fenster aus schon einmal ver -
nommen hatte . Da erst sprang das Einnern

Bauerntum und Volksgemeinschaft
Das vaterländische Leben mutz wieder Profil

bekommen. Da die Gleise der heutigen Bildung
arg ausgefahren sind , wird es gut sein, einige
Felsblocke aus dem Urgestein nationalen Lebens
zu brechen , sie zu zerbröckeln und damit die
die Landstraße neu zu ebnen.

Lokalgeist, tzeimatgeist , der sich vertieft und
veredelt — das ist Volksgeist . Aus dem Volk sind
wir alle . Nicht der Boden und nicht die Sprache
und nicht der Staat , sondern das Volk in seiner
Einheit *) ist das Vaterland . Wahren wir uns
die staatliche Einheit , ohne unsere Stammes -
besonderheiten aufzugeben . Sie muffen sich dem
Gesamtbau des nationalen Lebens ein - und
unterordnen wie d>ie einzelnen Bauteile dem
Ganzen eines gotischen Domes .

Volksgeist ist wichtiger und greift tiefer als
Zeitgeist . Die Triumphe blasierter Scheinbildung
dauern nicht an . Die echte Begeisterung , das echte
LebenSgefühl . die echte Schöpferkraft , der tief -
quellende Volksgeist machen ihm doch den Garaus .

Dem Weisen ist nur das Volk ebenbürtig . —
allerdings nur das Volk in seiner besten Gestalt ,
. Vieles weiß der Bauer , was der Philosoph nicht
weih "

, hat ein großer Humanist gesagt . Wieviel
bester befindet sich unser Herz unter unverdor¬
benen Kindern und Bauern als bei de« Herr»

(die diese drei umfatzt)

lichkeiten der Welt , als unter den Seelen der
meisten modernen Gelehrten .

Im Bauerntum steckt der Rückhalt nationaler
Kraft . Mag auch der Bauernstand mancherorts
dem Untergang entgegengehen , sterben kann er
nicht: erschlägt man ihn diesseits des Ozeans ,
so steht er jenseits des Ozeans wieder aufl

Nichtbeachtung oder gar Verachtung des niede-
ren Volkes ist geistig wie menschlich ein sicheres
Zeichen von Unbildung . Durch liebevollen Um-
gang jedoch den Zusammenhang mit dem ein -
fachen Volke zu wahren , das ist eine Quelle der
Kraft für jedermann . Den sittlich und geistig
Vornehmen wird es stets zur Einfalt ziehen.
Dahlmann , der als reifer Mann und erfahrenster
Geschichtsschreiber mit seinem Vetter Jensen ,
einem einfachen niederdeutschen Hufner im
Lauenburgischen , einen zehnjährigen eingehenden
Briefwechsel führt , — Hebbel, der seine großen
Gedanken an Elise Lensing , die getreue Ham -
burger Näherin schreibt , — Spinoza , der sich
regelmäßig und eingehend Sonntags mit seinen
Hausleuten über die von ihnen gehörte Predigt
^ spricht , — Rembrandl , ver „an dem Umgang
mit niedrigen Leuten Gefallen findet " — das
sind vorbildliche Züge , Tätigkeiten und Gesinnun -
gen ungekünstelter Volksgemeinschaft.

Julius Langbehn, der Geist des Ganzen .

in mir auf wie eine Knospe : Ich mußte zum
erstenmal in meinem jungen Dichterdasein
erfahren , daß man seine eigenen Erzeugnisse
vergessen kann ! —

Ja , die Reime hatte ich selber einmal ge-
schrieben. Ich dachte emsig nach : In einem
Krieger -Erholungsheim bei Hannover war
es gewesen . Anno 1917. Zur Erntezeit . Ich
erinnerte mich , daß ich das holprige Gedicht
damals der Liller Kriegszeitung eingesandt
hatte . Es war sogar gedruckt worden , und
als Verfasser stand unter der letzten Strophe :
Leibgrenadier H . St ., 1 . Garde -Regim <.nt zu
Fuß !

Schicksale, Wandlungen , Vergangenheiten .
Muß ich doch gestehen , daß ich Anno 1917 von
meinem heutigen Beruf nie zu träumen ge-
wagt hatte . Aber irgend ein Pfiffikus , dem
ich mein Leben lang dankbar bleibe , hat her -
ausgeknobelt daß meine holprigen Soldaten -
reime auf die Melodie des Sträußchens am
Hute sangbar seien Hat dann in & iefental
(Schlesien ) im Schollentreue - Verlag ein
Bändchen unterm Titel „Landmädchenlieder "
herausgegeben , und dort stehe ich neben Otto

Muenzer , Friedrich Silcher , Hans Georg
Nägel , u . a . in braver Gesellschaft.

Daher also der kiäernde Vorbeimarsch an
meinem Gasthausfenster . Und ich darf wohl
so kühn sein meine Reime hier folgen zu
lassen :

Die Augen , die brennen ,
Der Zopf fliegt im Wind :
Am Kranz sollt ihr kennen .
Wes Kinder wir sind.
Der Kranz ist von Aehren ,
Sein Laub wilder Wein ,
Und Rosen und Beeren ,
Die flochten wir ein . —

Das Faß fährt zum Brunnen ,
Der sarg fährt zum Stein :
Wir aber wir fahren
Ins Blaue hinein !
Die Sonne macht braun ,
Und der Regen macht naß .Und Lieben macht weinen ,
Doch Weinen macht blaß !

Die Uhr hat geschlagen.
Der Tag ist vorbei .
Nach Haus ichwankt der Wagen
Voll duftigem Heu .
Der Fuchs und der ' Schimmel ,
Die schnauben im Lauf ;
Wir aber , wir jubeln
Hoch oben darauf !

Wir spinnen im Winter
Den Flachs mit der Hand ;
Der Herd singt sein Liebchen
Im knisternden Brand :
Der Frost macht die Scheiben
Voll Nelken so weiß .
Wir aber erzählen
Die Köpfe uns heiß :

Vom Krieg und vom Frühling ,
Vom Schatz und vom Tod .
Bis all unsre Augen
Vom Weinen sind rot :
Dann hebet die Mutter
Zum Beten die Hand :
Herr , segne die Heimat ,
Dein Volk und dein Land !

Irrtümlich gibt der Herausgeber des
Bändchens das Jahr 1924 als „Geburts -
stunde " der Verse an : das soll aber nichts
ändern an dem, was mich froh , sehr froh
machte. Denke ich heute an meinen Weg zu-
rück , den ich durch Krieg , Nachkrieg und Ge-
genwart , durch tausend Schmerzen und Freu -
den tun mußte , so scheint mir auch die Tat -
sache der Volkwerdung meines in der Hal -
tung sicherlich gut gemeinten Soldatenlieds
so etwas wie ein . . . Erntedankfest , das ich
wohl ganz für mich alleine feiern darf . —

Rheinsau
Von Joachim von Helmersen .

Der Zug rollt über eine enge Gitterbrücke .
Anks am Lahnufer ist eine Anhäufung von
stumpfroten Ziegelfabrikbauten , noch ganz
gedrängt , am Strom entlang gepreßt —
„Weißmühle " lese ich — , aber die Hügellinie
dahinter schwingt auf einmal mit einer er -
lösten Leichte aus , biegt sich mit einer solch
holden Anheimgabe an ein erahntes Größeres
zurück, daß ich plötzlich mit Bestimmtheit
weiß : wir sind am Rhein . Das Fen -
ster auf I ! Wie ein Kelch öffnet sich das Lahn -

Erntedankfest
Jetzt geht da» große Danken durch die kand«,
Oer Gärten Gürtel , wie zum Opferbrande
Erfüllten Sein » in letzten Rausch gerückt,
Steht farbenübersprüht vor stillen Fluren ,
Nur hie und da noch letzter Sichelspuren,
Schon wird der Pflug in» leere Feld gedrückt.

vi « Lrnte fiel . Die winterwarme hülle
ver Scheunen birgt die eingebrachte Fülle ,
hoch aufgeschichtet liegt die goldne Frucht.
va » bäuerlich« Jahr nahm guten kauf,
Sin Ackersegen hob den andern auf,
Nun lenkt de» Schaffen» Aahn zur stillen Bucht.

vi « arbeit»müden, schwielenharten händ«,
Ursächlich an d«m Werk zur froh «n tvend«
Beteiligt , falten sich in vankbarkeit.
St « rod«t«n und streuten ASrner au»,
Si « schleppten schwerer Halm« last nach hau »
Und richteten da» Iverk nach seiner Zeit .

Und zwischen Hand und herz liegt keine Trennung,
ver Geist beugt sich bewegt der Sotterkennung
Und fühlt sich ein» mit Erde, Heimat, Welt ,
ver Aörper glüht im Bann « d«r Ergebung,
vi « S ««l«, «in« lod«rnd « Erhebung,

Ist Schale, vor das Ewige g«st«llt.

vi « Orgel jauchzt , der Priester spricht sein Wort,
Gesänge tönen auf und wogen fort.
L» hört'» der Birnbaum bei der Gartenbank,
E» hört '» die Scholle in dem tiefen Grunde,
Und zu . der Inbrunst au » d«r Menschen Mund «
Gesellt sich dt« Natur im gleichen vank .

Johanne » Heinrich Braach .

tal , und gradüber , in königlichem Abstand ,
ruht gemessen die hohe linke Bergflanke des
Rheintals , in kostbares Dunkelgrau gehüllt .

Rheingau ! Mit einem Schlag weiß ich , mit
welchem Gesicht mich Strom und Tal emp -
fangen werden . Nach all der kobaltnen
Schattenenglgkeit der Lahnlandjchaft grüßt
mich wieder dieses besondere , dieses eigenluch
ganz unbeschreibilche Antlitz der Atmosphäre ,
das es nur am Mittelrhem gibt : das kost-
bare rauchgraue „sfumato "

. Es ist die mild -
stolze Dämmerungssymphonik des westlichen
Aethers , geboren aus seiner schon atlantischen
Feuchte und Wintermilde .

Kein anderes Stromtal in Deutschland
kennt eine solch edle Abendhymne in Grau .
Ueberall anders ist Blau der Grundton der
Ferne : von der dunkeldrohenden Bläue der
Regenklarheit bis zum opalenen Süßblau
später Sommerabendweiten . Alles andere
Land ist ja auch naiver , unbesungener , jung -
fräuticher , ist freie Ferne und nicht ein solch
uralter Kulturstreifen , seit Römerzeiten als
blühendes Städteperlenband durch die Her -
zynischen Wälder geschlungen und stolz be-
schirmt von der gedrungenen Wucht unge -
zählter schiefergrauer Kathedralentürme .

Und wo alles Kultur ist : wie sollte daran
nicht auch der Himmel sein äthernes , sein
symbolisches Teil haben ?

Im Bahnhof Niederlahnstein flammen die
ersten Lichter auf : auf der Gegenseite braust
mit breitblitzenden Wagenfenstern ein D -Zug
ein , Köln —Frankfurt —Baiel , bebender Puls -
schlag der großen Nord -Süd - Ader , in die
unser Allerwelts -Personenzug mit derselben
beflügelten Selbsthingabe einrollt wie die
Lahn in den Rhein . Dann steigt der Zug :
Die Silhouette der linken Uferflanke hebt sich
noch einmal voll dunkelgrauer , unendlicher
Musik über die herabgleitenden Häuser von
Horchheim — dann beginnt ein leises flir -
rendes Dröhnen unter den Zugrädern : wir
sind auf der Brücke . Tief darunter , klein -
wellig und majestätisch , ein See aus mattem
Platin : der Rhein , verschleiert , ewig , zeitloser
Grundakkord zur königlichen Sinfonie im
Aethergrau .

Das linke Ufer nimmt uns auf . Die ersten
Lichter von Koblenz gleiten spiegelnd an der
Wagendecke vorbei .
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Der Pfarrer von Hopsten
Von Franz Herwig

yranz Herwigs Ketteler -Roman „Der große
» tschos

" (344 Seiten . Ganzleinenband RM S .20)
erscheint in Kürze zm Verlag I . Kösel & Fr .
Pustet , München . Das soziale Wirken deS groben
Mainzer BollSbischosS bedeutet gerade sitr unsere
von wtrtschastltchen Nöten bedrängte Gegenwart
einen neuen Antrieb zur Mitarbeit am Wieder-
ausbau der von allen so beiß ersehnten Volksge-
meinschast. Mit Erlaubnis des Verlages drucken
wir hierunter einen Abschnitt aus dem Roman ab :

Schon die ersten Tage in Hopsten zeigten
Ketteler . daß Donner und Blitz hier nichts
nützen konnten , wahrscheinlich hätte er damit
auch die letzten aus der Kirche getrieben . Hier
tonnte nur Geduld eine langsame Besserung ein -
leiten , Geduld — das Schwerste , das ihm auf -

erlegt werden konnte . So betete er darum oft *
mals am Tage in dieser leereit . von seinen Seuf¬
zern widerhallenden Kirche , die er mit dem

grämlichen Küster und zwei alten Weibern , die
sonst nichts zu essin hatten , fegte und scheuerte .
Die Fenster muhten geputzt , die Heiligen frisch
gestrichen werden . Die Haushälterin mußte
halbe Nächte aufsitzen , um die Kirchenwäsche zu
flicken, nachdem er eingesehen hatte , daß er sei-
ber nicht dazu imstande war . Von seinen grub -

lerischen , aber dennoch zuversichtlichen Spazier -

wegen für die Sonntagspredigt brachte er Arme
voll Heidegrün mit , spärliche Blumen , Büschel -

gras , womit die Altäre geschmückt wurden . Die
am Wege liegenden Bauernkotten besuchte er

kurz und freundlich , gab sich durchaus noch nicht
als Seelsorger , sondern zeigte nur , daß er da
war . Fand er nur Scheu , so war er schon froh .
Versteckten oder offenen Grobheiten begegnete
er mit Scherzen .

Die Kinder waren zunächst seine Hauptsorge .
Die von den besseren Höfen kamen wohl von

selber , aber auch die verirrten Schafe , und ganz
besonders fie, mutzten kommen . Mit aufgehetz -

ten Rüpeln , die Unfug stiften wollen , verfuhr er

entwaffnend gütig . Er liefe sie , indem er sich
pausenlos mit ihnen beschäftigte , gar nicht zum
Unfug kommen , aber die mächtige Gestalt , die

irgendwie durchdringend leuchtete , stützte ihnen
auch eine unerklärliche Scheu ein , die nicht ab-

weisend , sondern anziehend war . Manchmal
freilich drohte er lachend irit seiner vielver¬

sprechenden Hand , auf die auch der frechste mit

abergläubischer Achtung sah . Wem sie aber fest
und zärtlich über den runden und grinsenden
Schädel strich, der fühlte sich sehr geehrt . Kette -

ler machte der Klasse die Biblische Geschichte
und den Katechismus durch einleuchtende Bei »

spiele wohlschmeckend und verschmähte durchaus
nicht , diese Beispiele aus den Reihen der Zu -

hörenden zu nehmen . Er brauchte auch nicht
einmal Namen zu nennen , eS schadete sogar
nichts , wenn mehrere , die gar nicht gemeint
waren , sich getroffen fühlten — alle mutzten Be¬

scheid . Die Uebeltäter wurden lächerlich gemacht ,
das wirkte am meisten . Im übrigen wuü >e eine

ganz demokratische Mode des Unterrichts einge -

führt , ohne die letzte Autorität des Pfarrers
damit in Frage zu stellen . Er setzte sich mitten
unter sie , die Arme auf die Schultern der ihm

geschmeichelt zunächst Sitzenden gelegt , liefe
ihnen alle Freiheit zu fragen , behobelte jede

Frage ernst und stellte ihnen manchmal auch
frei , zu entscheiden , ob sie heute mit ihm lieber

spielen als Katechismus hören wollten .
Ja , diese Spiele I Zu ihnen zogen Pfarrer und

Kinder , eine laute und froh durcheinanderzäh -

lende Schar aus Das ganze Land gehörte ihr ,
eS wurde gelaufen gesprungen , auch ein wenig
geprügelt , und immer fand sich ein geschützter

Das Bauernlied
Am Anfang war 's auf Erden
Nur finster , wüst und leer ;
Und sollt ' was sein und werden ,
Mußt es wo anders her .
Alle gute Gabe
Kam oben her , von Gott ,
Vom schönen blauen Himmel herab .
Wir pflügen und wir streuen
Den Samen auf das Land ;
Doch Wachstum und Gedeihen
Steht nicht in unfrer Hand .
Was nah ist und was ferne ,
Von Gott kömmt alles Herl
Der Strohhalm und die Sterne ,
Der Sperling und das Meer .
Von ihm sind Büsch ' und Blätter
Und Korn und Obst von ihm .
Von ihm mild ' Frühlingswetter
Und Schnee und Ungestüm .
Er , er macht Sonnenaufgehen .
Er stellt des Mondes Lauf .
Er läßt die Winde wehen ,
Er tut den Himmel auf .
Er "schenkt uns Vieh und Freude .
Er macht uns frisch und rot ,
Er gibt den Kühen Weide
Und unfern Kindern Brot .
Auch Frohsinn und vertrauen
Und stiller edler Sinn .
Ihm fleh 'n und auf ihn schauen,
Kömmt alles uns durch Ihn .

Winkel hinter einem Heidehang , wo mcm sich

lagern und plaudern konnte . Bockige wurden

nach Hause geschickt, aber die wenigsten gingen .

Meist blieben sie abseits stehen oder hocken ,

lauschten , die Finger nagend , neidisch nach den

glücklicheren hinüber und wären doch gar zu

gern dabeigewesen . Knospen , Zweige , Früchte ,

leere Eierschalen , ein Karnickel , ein Vogelnest ,

Laufkäfer und Frösche wurden Gegenstand brü -

berlicher Belehrung , ein schwebender Raubvogel
wurde Ereignis . Auch der Katechismus kam

dabei durchaus zu seinem Recht und ging heil -

sam in die Blagen ein , wie ein Trank , den der

Kranke eigentlich gar nicht nehmen will .

Allmählich wurde die Schar größer — wer

mochte denn auch zurückbleiben , wo es so freund -

lich zuging ? Sie lernte viele Lieder singen ,

solche, die sie überhaupt noch nicht kannte und

die der Pfarrer erst ollein sang , etwa beim Mar -

schieren oder bei der Rast , als singe er für sich .

Sie waren dreist genug . Mädchen und Jungen ,

ihn am Ende zu fragen , was für Lieder das

gewesen seien . Bereitwillig sprach und sang er

sie ihnen dann so lange , bis sie mittun konnten .

Es waren schöne geistliche Lieder , aus uralten

Zeiten , und manchmal durften die Kinder sie bei

der Abendandacht singen , ganz allein unter Be -

gleitung der Orgel , und darüber waren sie

furchtbar stolz. Auf diese Weise wurden sie

auch die Stützen des ziemlich wackligen Ge -

meindegesanges und wenn es nicht immer ganz
tonrein zuging , so wurde das doch durch die

taktmätzige Frische aufgewogen .

Ganz arme Kinder , die zudem von fernliegen -

den Kotten hereinkamen , fanden immer eine heiße

Suppe oder Zuckerkaffee vor , samt einem Stück

Schwarzbrot , das sie in Gemeinschaft mit dem

eifrig kauenden Pfarrer genießen konnten . Wer

hat , der gebe. Das Frühstück der Kinder aus

wohlhabenden Häusern wurde geteilt und seit -

sam : die von solchen Kindern mitgebrachten
Frühstücke wurden immer dicker und fetter . Der

von Regen durchweichten Kleinen warteten

trockene Strümpfe und Holsken , und wenn beides

auch nicht immer richtig patzte, so waren Scherz
und Jubel um so lauter . Niemals ertönte von

der Kanzel des neuen Pfarrers eine Klage . Es

hatte keinen Sinn , zu klagen oder zu schelten,
wenn nicht bereits eine feste, gläubige Gemeinde

da war . Auch kam es hier nicht darauf an . den

nicht Anwesenden die religiösen Wahrheiten zu

predigen und sie zu erläutern , sondern sie durch
Vorleben in ihrer .lebendigen Erfüllung zu zergcn
Deshalb sprach der Pfarrer zu den spärlichen
Zuhörern nur kurz und spähte viel mebr außer
der Kirche nach Möglichkeiten , sich als Ehrist und

Priester zu zeigen . Die wenig wohlhabenden
Bauern waren durch den langen Kleinkrieg mit

den begehrlichen Armen nur noch geiziger ge-

worden , und der verletzend zur Sache getragene
Geiz hatte dem Haß der Feinde nur neue Nah -

rvng gegeben . Um so mehr bedurften beide Teile

weniger der Belehrung als des tätigen Vorbildes .
Der Pfarrer Ketteler spendete nicht nur Gehalt ,
sondern auch eigenes Vermögen rückhaltlos den

Armen und knüpfte durchaus keine Bedingungen
an seine Spenden . Er lebte kaum besser als die

geringsten seiner Gemeinde , und Besuche aus der

Verwandtschaft , die zu ihm kamen , mutzten dar -

auf bedacht sein , von dem lachenden Gottesdiener

ihrer überflüssigen Barschaft beraubt zu werden .

Nicht, datz diese Art des Wohltuns die Armen

des Dorfes nun aus Ueberzeugung zu ihm hin -

übergedrängt hätte — er konnte durchaus keinen
Wert auf die Kirchgänge der aus kleiner Klug -

heit Heuchelnden legen . Aber die reicheren
Bauern spürten das Walten der gütigen und
milden Hand als einen Vorwurf . Sie wollten

sich von ihm durchaus nicht beschämen lassen , sie
hatten Strümpfe voller Taler im Bettkasten , den

Boden voll Korn , den Stall voll Vieh . Der Pastor
meint vielleicht, wir sind arme Schlucker ? Also

Der Bauer
Spaltest dre Erde ,
Zähmest das Land ;
Kommendem Werde
Dient deine Hand .
Bräunliche Schollen ,
Dumpfend und schwer ,
Fallen und rollen
Zum Segen umher .
Mit sorgendem Blick
Und himmelwärts schauend.
Künft 'gem Geschick
Gläubig vertrauend
Gehst du einher .
Ewig umschweben
Tau dich und Duft —

Segen und Leben
Atmet die Luft .

Herbert M ü l l e n b a ch.

gewöhnten sie sich daran , in das Pastorat von

ihrem Ueberflutz zu schicken.
Damit war der Pastor aber noch !un ;e nicht zu -

frieden Er wollte , datz sie aus ander .- !! Gründen

und i icht vor seinen Augen den harten S 'nn auf -

geben sollten . Wenn er einen Landstreicher
oder sonst einen armen Menschen im Dorfe traf ,

so fragte er , ob er bei dem oder jenem Bauern

schon vorgesprochen habe . Wenn es der Fall war

und er kein Almosen oder ein ganz unzuläng -

liches erhalten hatte , so hietz der Pfarrer den

Hungrigen draußen warten und ging selber in

den Bauernhof hinein . Dort wurde er natürlich
in die beste Stube geführt , und etwas zu essen
wurde mit dringlicher Einladung aufgetischt .

Ketteler griff wohlgemut zu , schnitt von Brot ,

Speck und Wurst handfeste Scheiben äb , erklärte

dann aber , datz an seiner Stelle ein anderer

diese guten Dinge essen solle, der hungriger sei

als er ; man solle nur den hereinrufen , der vor

der Türe stehe. Wohl oder übel mußten die

Bauersleute dem Tausch zustimmen , worauf sich

der Pastor mit kräftigem Händedrücken empfahl .

Man konn.te ihm diese Art nicht übelnehmen ,
denn alles tat er mit guter Laune und Scherz -

Worten , was mit der Zeit uich dii anfänglich

sauren Mienen auswischte .
Schwerer hatte er es mit den gehässigen

Armen , die sich in ihre feindliche Haltung ver -

trotzt hatten . Zwar erzählten die Kinder zu

Hause von der liebreichen Art des neuen Pastors ,

aber sie wurde ihm als Heuchelei ausgelegt .

Mochten die Kinder immerhin zu ihm laufen —

dann war man sie los und brachte sie nicht zu

füttern , aber sie selber liefern sich durch schein¬

heilige Mätzchen nicht täuschen , nein , sie nicht !

Die Wohltaten , die er im übrigen spendete , konnte

man ja außerdem noch hinnehmen , und wen, !

er es verlangte , konnte man dafür ja auch mal

in die Messe gehen . Aber da er « S nicht ver¬

langte , um so besser ! Seltsam freilich war es,

daß der Pastor , kaum daß er erfahren hatte , daß
ein Kötter mit einer Försterkugel in der Schulter

sich im Morgengrauen nach Hause geschleppt
hatte , schon unter dem niedrigen Dach erschien
und ohne ein Wort des Vorwurfes , ohne auch
nur nach der Herkunft der Wunde zu fragen ,
den Stöhnenden notdürftig verband und bei ihm

saß und erzählte . Am Nachmittag kam er wie-

der und wachte die halbe Nacht, gab dem Mann

mit Fürsorge zu trinken , bis der Arzt endlich
kam , nach dem er selber geschickt hatte . Warum

tat er eigentlich das alles ? Und nicht einmal

er hatte den Verwundeten angezeigt , sondern
einer der Kumpane , der die Belohnung verdienen
wollte ! Für die nach der Verhaftung Zurückge -

bliebenen sorgte er wie ein Vater — nun , man

muhte schon sagen , daß dieser Baron ein ganz
besonderer Pastor war .

Z«-Fahrfeier
eines eigenartigen Waffenstillstandes

Brazzaville (Franz . Aeguatorial -

Afrika ) . 5V Jahre sind gerade vergangen ,
seitdem zu Linzolo , dem Ausgangspunkt der

katholischen Missionen von Jnner - Aequato -

rial -Afrika , der Krieg begraben wurde . Die

Besucher können noch heute auf dem Markt -

platz zwei Gewehrmündungen sehen , die aus
dem Boden hervorschauen : das Grab des

Krieges . Nachdem die wilden Völker der Ba -

laris gegen den Neuangekommenen katholi -

schen Bischof, Msgr . Augouard . den heftig -

sten Widerstand Sntfesselt hatten , boten die

Häuptlinge , gepackt durch die Ueberredungs -

gäbe des Bischofs , schließlich an . den Krieg

zu begraben . Der Pakt wurde an einem

Markttage in Gegenwart einer großen
Menge geschlossen . Die Häuptlinge brachten
ein Gewehr , Bischof Augouard desgleichen .
Ein großes Loch wurde ausgehoben , die bei-

den Waffen senkrecht hineingesteckt, und
dann wurde das Loch mit Erde bedeckt . Seit

dieser Zeit ist der Friede nie mehr gefährdet
worden . Bischof Augouard wird von Staat
und Kirche als Apostel des französischen
Kongo betrachtet . Er drang ins Innere des
Landes ein und kam am Ufer von Stanley
Pool , das später französisch wurde , im

Augenblick an , wo die Belgier am anderen

Ufer anlangten . Er konnte nie die Ein -

geborenen dazu bringen , ihm dort das Nie -

derlassungsrecht zu gewähren , wo später die

Stadt Brazzaville sich erhob . Er begnügte
sich deshalb mit der Errichtung einer kleinen
Kirche zu Linzolo , 28 Kilometer weiter .
Das Gebiet war von Menschenfressern be -

wohnt , und Bischof Augouard erhielt bald
den Namen des Bischofs der Menschenfresser .
Er erzählte oft , es gebe in seinem Gebiete

verschiedene Arten von Menschenfressern .

Einige führten Krieg , um sich Menschen-

fleisch zu beschaffen, andere begnügten sich
damit , gute Gelegenheiten wahrzunehmen .
Da war ein Mann im Sterben . Man be-

einlte sich, ihm die Kehle abzuschneiden , da -

mit er der Krankheit nicht erliege . War der

Kopf einmal begraben , wurde der Körper

fröhlich unter den Familien des Landes ver -

teilt . Auf die Vorhaltungen des Bischofs
antworteten die Eingeborenen : „Man merkt

gut , daß Sie nie Menschenfleisch gekostet
haben . Sie wissen nicht, wie gut es ist.

Außerdem ist es eine große Ehre , Fleisch zu
essen, das spricht . Warum haben Sie die

Tot en Ihrer Karawane begraben . Wir hat -

ten ihnen viele Ziege dafür gegeben . !" Lin -

zolo zählt heute allein 8600 Christen von

den 40 000 , die das Vikariat Brazzaville
zählt . Seit den Tagen Msgr . Augouards
wurden die weiten Gebiete im Innern von

Brazzaville abgetrennt . Die Missionare vom

Heiligen Geist zählen dort zur Zeit 5000

Christen , während man in den alten Küsten -

Missionen auf die stattliche Anzahl von
50 000 Katholiken hinweisen kann . Obwohl
die französische Regierung einen methodi¬

schen Krieg gegen die Menschenfresser führt /

besteht diese Uebung noch im undurchdring -

liehen Grunde gewisser Wälder . Ungeheu -

rer Fortschritt wurde seit Ankunft Bischof

Augouards am Kongo (1883) erzielt , aber

es bleibt noch viel zu tun : die christlichen

Missionen können in diesen Gebieten als

Kulturträger neuen Ruhm an ihre alten

Fahnen heften . Wdes .)

Jugend dichtet
Das Märchen vom Apfelbaum

Bim Bam , Bim Bam , sechsmal schlug die

Glocke der nahe « Dorfkirche . Hinter den Bergen

stieg der feuerrote Sonnenball langsam empor .

Das Tal lag im Feiertagsfrieden . Am Rande

des Abhanges plätscherte leise das Bächlein

dahin . An dem einen Ufer erhob sich dunkler

Wald , das Reich der Zwerge . Auf der anderen

Seite das Elfenreich . Aus der Elfenwiese ging

es lustig zu . Jedes zarte Elfenkind suchte seinen

schönsten Staat zusammen , denn heute ging es

zum Elfenball . Es dauerte gar nicht lange , da

standen alle Elflein um die Königin herum .

Tautröpfchen , das jüngste Elflein der königlichen

Familie , hatte ein grünes Röckchen an . Die

braunen Strümpfchen steckten in braunen Schu -

hen , und das schelmische Gesichtlein lachte unter

einem gelben Häubchen hervor . Das Elfenkind

hatte feuerrote Bäckchen. Es war niedlich anzu -

sehen , das kleine Ding , aber es hatte eine böse

Eigenschaft , es war stolz, und dies sollte ihm

zum Verhängnis werden . Es dünkte sich immer

mehr als die andern Elslein . Bald war alles

zum Tanze fertig , und die Zwerge kamen an .

Das stolze Elflein wollte nicht mit einem ge-

wöhnlichen Zwerge tanzen Es verletzte die gut -

mütigen Zwerglein durch seinen Hochmut so sehr,
bis Muck, dem ältesten der Zwerge , die Geduld

rife und er es im Zorn verwandelte . Mit Ent »

setzen spürte es datz seine Füße sich in den

Boden eingruben . Seine Beinchen wurden zu
einem Stamm mit Aesten , das Kleidchen in

Blätter verwandelt . Alljährlich zeigen sich leuch»

tende Früchte an dem Baum . Sie sind gelb und

haben rote Backen. Die Menschen nannten den

Baum Apfelbaum und erfreuen sich noch heute

an den schmackhaften Früchten .

Mechthilde Hahn , 13 Jahre .

' Ehre der Arbeit
(Streich - und Berschmelzungsrätsel .)

Wert , Eden , Wut , echt , gern Hag , immer .

Schwinge , Tower , Tim (russ . Stadt », Fels , ade ,

Mär , Hut , Dieb , Mähre , an , Werk , Zins . Markt .
Eder , Herde , Dur , ein , gut . wo, Leib . rund .

Kinn , derb , Zug , fern , Fähre , in , Werg Stroh .
Mandel / Anna , Ache , Enz . wie , hat , Weg ,

Orb , Eid , Wohl , lau , End '
, W <>ra . Grund , flau ,

Echse , Hain , Tee , Arm , Web>.r , Ruh , Hals , dich ,

müd . ah !, tu ! , da, Haß , Stein , bloß ander ,

Jux , Enge , Wacht . See , jeder , Mehrer , ja , Eid ,

empor , leis , Lehre , jedes , roh , Land , Volk , lasch,

Wien , Lenz , Kehre , ju ! edel . Min , Kropf ,

Mensch , wer Ritz , Oede , Ring , ha !, Bütte

Nu , Fäh (schweiz. Kunsthistoriker ) , Oel , alt ,

Mund , Mühe , Elen , Gehre , Jedo ialter Name

von Tokio ) , Erna , fassen , Stier , nah . Finte ,

Rumpf , Lunge , Dolch, Hauch , du , Hessen. Ader ,

Mist , Sech , Mädel Hund , mitbin , Ern . Huhn ,

Gier , und , Po , Fluh , Gutsein Licht, Vers , Ger ,

Essen .
Streicht man in jedem der obigen Wörter den

richtigen Buchstaben , so ergeben die Wortreste

fortlaufend zusammengelesen , ein Gedicht von

Ferdinand Freiligrath (ch und ß — je e in Buch¬

stabe ) .
M . H.

Auslösung solgt in nächster Nummer

Ulfls der toufTditkauer
in harfer Arbeit rchafff,
lauft5k fiausfrau in KAISERS KAFFEE

GESCHÄFT
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aus denen jedes Waschege¬
webe besteht , dann würden
Sie verstehen , warum man
Wäsche nicht gewaltsam auf
dem Waschbrett reiben und
mitharter Bürste behandeln
soll Bei Persil braudien Sie
das nidit ! Einmaliges kurzes
Kochen in kalt bereiteter

Persillauge gibt der Wäsche
tadellose Reinheit und
wundervoll frischen Duft !

Zum Einweichen: Henko
Wasch' und Bleich-Soda !

Speisezimmer , Schlafzimmer, Herren¬
zimmer, Kuchen, Polstermöbel
kaufen Sie gut V I aim Möbel o. PolJter -
und billig bei UCUl ■ IllwIVfl werlmitte
Durlacher Str. 97/99 Rüppurrer Str. 14
Ständiges Lager In fünf Stockwerken .

Der Film : . KSikSMlS IllgSNck
mit Hch . George , Peter Voss , Hertha Thiele , MarieLuise Cluasius , Albert Lieven u. a. m ., Regie : CarlFroehlich , ist von der Filmkammer als
kOnstlerisch und besonders wertvoll anerkannt
Beginn : 4 .00, 6.15, 8.30 Jugendl . nachm . halbe Preise

KauH bei
unseren Inserenten

ZURUCK I

Dr . med . K . Schroth
Robert -Wagner -Allee 15

Talefon 580 3

r Zurück
Dr. med . ui. üoeiireutier

Ka ser -Allee 34

r Ich bin wieder zu allen Kranken¬
kassen und Privatversicherungen
zugelassen (Fürsorgeamt ausge¬nommen )

Dr . med . Fritz Weile
Kaserallee 50

Ich habe meine Geschäfts¬
räume verlegt nach

Kaiserstr . 182 "•
Dr. Th. Butz

Rechtsanwalt

Heine Kanzlei
befindet sich ab l . Okt . 1933

Kaiserstraße 158
Dr. Friedberg

Rechtsanwalt

Christian Frank Wwe.
Küferei und Küblerei

Wein - und Mot .täuer . Krautständer ,
Blumenkübel usw . in allen Giössen .

Sophienstr . 12 , Telefon 4172

"

Zur Deckung des Herbst - und Winterbedarfs

zu besonders günstigen Preisen
empfehle ich mein in allen Qualitäten und Preis¬
lagen reichhalt ig ausgestattetes Warenlager

Konfektion
Damen - Überßangs - Mäntel
ganz gefüttert , in grau und braun

29.50 21.50 18.50
Pelzbeseizte Mäntel in riesen-
groS er Auswahl , 65.— 45.— 29.75
Schwarze Frauen -Mäntel
„meine Spezialität " bis zu den größten Ä -Weiten mit u. ohne Pelzkragen *8 n

66.— 42.50 85.— « ■"*
Madchen - Mäntel in einfacher «.
eleganter Ausführung 19.50 11.50 8.50
WoU- Kleider in den neuen
Farben und Geweben 29.50 18.50 11.50
Nachmütags - Kleiderteii . matt .
u. glänzend verarbeitet , in den modernen J £
kunst «. Geweben 48.- 86 .50 24.60

14.50
22 .50

.50
6.50
9.50

. 75
Wolf - u. Seidenblusen , Strick¬
blusen , Kostüm « u. Morgenröcke

in Jeder gewünschten Preislage

29 .»
8.50

24 .50
42 .50

7 .50

Kleider - u. Mantelstoffe

Herren ^Winter - Mäntel
95 .— 85 .— 65.— 15.— 85.—

Knaben -Mäntel
82.— 28.— 21.50 16.50 12.50

Herren -Sport -Anzüge
65.— 18.— 12.— 86 .50

Herren - Sakko -Anzüge
75.— 65.— 58 .— 48.—

Knaben - Anzüge sponform
je nach GrS &e 25.— 21.50 18.50 11.50

Knaben - Hosen , Baby -Mäntel und - Kleidchen , Pullover für Knaben
und Mädchen , Golfjäckchen , Strickanzüge , Velvet -Westen , Bleyle ' s

Kleidung für groß und klein.

Carl Schöpf

Hauskleiderstoffe
warme Winterqualitäten Meter 1.75 1.25

Kleiderschotten fflr Sport- undStraßenkleider . . . Meter 2.90 1 .75
Waschsamt - Druck
neue Muster . . . . Meter 1.75 1.25

Einfarbige Kleiderstoffe
reine Wolle , groB . Farbsortim . 1 .60 1.28

Hammersdtlag - Krepp „ in.
Wolle , alle Modefarben , Meter 2.90 2.50
Moos - Crfioe 1Z» Cm breit , weich-
flieB . Kleiderware , reine Wolle , Mtr . nur
Stichelhaar -Melange neu.Gewebe für Nachmittags -Kleider , in ein¬
farbig und kariert Meter 4.90 8.75
M & ü « Cr6pC 95 cm breit , für das
gute Kleid , schöne Farben Meter 3.25
Flamisol - Stoffe 9S cm breit
Wolle mit Kunstseide . . . Meter 8.80
Reversible mit glänzender Abseite ,das eleg . Kunstseidengew ., in grün , braun ,brombeer , schwarz u. marine , Mtr . 4.90

Sportmantelstoffe
110 cm breit . . . . Meter 8.78 8.26

Marengo -Mantelstoffe m°,ug
warme Winterqualitlt , Meter 6.50 5 .75

Mäntcl -BoUCle 140 cm breit, reine
Wolle , für den guten Mantel 8 .50 7.50

-.95
1 .25

-.95
-.95
1 .75
3.25
3 .25
2 .75
2.90
3.25
2 .75
4.50
6.50

Bekanntmachung.
Durch die Entscheidung bei Oberdersiche>

rungsamts Karlsruhe ( Beschlutzlammer) vom
S. September 1933 Wird die Allgemeine Orts -
krankenkasse Durlach ab 1. Oktober 1833 mit
der Allgemeinen OrtSkrankenkasse Karlsruhe -
Stadt vereinigt . Ausnehmende Kasse ist die
Allgemeine OrtSkrankenlasse KarlZruhe -Stadt ,
Welche ab 1. Oktober 1933 unter dem Namen

Allgemeine
Lrtskrankenkasse Karlsruhe -Durlach

geführt Wird.
Gemäß § 288 der ReichSversicherungSord>

nung gehen die Rechte und Pflichten auf die
übernehmende Kasse über .

Die Beteiligten erhalten gemäß 8 301 RVO.
auf diesem Wege hiervon Kenntnis Sämtliche
Gläubiger werden hiermit aufgefordert , ihre
Forderungen spätestens binnen 3 Monaten ,
d . i. bis 31. 12. 19Z3, einzureichen . Später
eingehende Forderungen können nicht mehr
berücksichtigt werden .

D « r l a ch. den 26. September 1933.
Allgemeine Ortskrankentasse Turlach .

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal unter Garantie u.
billigster Berechnung . — Untersuchungen von
1.— RM . an .

Ungeziefer -Bernichtungs -Anftalt
F . Höllstern , !Ä °

5%

Höbeinaus
Karl Thome & Cie.
Karlsruhe , Herrenstr . 23 , gegenüb . d. Reichsbank

Elegante , rassige Modelle
Qute , haltbare Ware I

Sehr billige Preise !

AuS Anlaß des deutschen Erntedanktages
Sonntag : den 1. Oktober 1933
in sämtlichen Räumen der städt .
Festhalle u. Stadtgartenwirtschaft

EvnteTanz
Tanzkapellen im großen und kleinen Festhallesaal , in der GlaShalleder Stadtgartenwirtschaft und im Biertunnel .
Einlagen : Borführung »au neue» deutschen Tänzen .
Eintritt : 50 Ps» .
Anfang 20 Uhr — Ende 2 Uhr.
« artenvorverkanf at 28. September : Kreisleitung der NSDAP , Wald-
straße Nr . 63 , Stadtgarteneinnehmer Süd und Nord , Führerverlag ,Waldstraße Nr . 28 und Kaiserstraße Nr . 133, Buchhandlung Schultzen-
stein, Waldstraße Nr . 81 , und Verkehrsverein , Rittersiraße .
Nach Schluß (2 Uhr morgens ) Straßenbahnverbindung nach Ost und
West .

Die Bevölkerung der Stadt wird bei dieser Gelegenheit aufgefordert ,die Erntedankseste in unseren Nachbarorten am 1. Oktober zu besuchen,NM dadurch der Verbundenheit von Stadt und Land sichtbaren Alls -
druck zu verleihen .

NSDAP.
Kreisleitung Karlsruhe .

liedelungtbauten
in sdilasselterliger Ausführung durch

Bauhütte Karlsruhe
Gem. ■Baugesellschaft m. b . H.

Mai ienstrafee 96 — Telefon 5200

MWS
SlMMM
Sonntag , 1. Oktober

3m StimmenSonzerlMs
Zum ersten Male die

Luftspielneuheit :

Sie große ßbante
Lustspiel von Möller

und Lorenz .
Regie : v . d. Trenck.

Mitwirkende : Ermarth ,
Ervig , Genter , Dahlen ,
Kloeble, Mathias , P .
Müller,Prllter , Schulze,

Ehret .
Anfang 19 .30 Uhr.

End - 22 Uhr .
I . Parkett 2.20 RM .

Küchen
gut und billig bei

FürnlOKauVrVt.235
zwischen Hirsch - und

Leopoldstraße

echöne
Z-Aimmer-

Wohnung
mit Zubehör per 1. No -
vember z» vermieten .
Augartenftr . 28 , 1. Et .
Angebote unter 799S
an die Geschäftsstelle.

LMMS
Staatstdrafer
Sonntag , 1. Oktober :

Nachmittag ? :
1. Lorstellung der Eon¬
dermiete f. Auswärtige

Agnes Lernauer
Ein deutsches Trauer -

spiel von Hebbel.
Regie : Baumbach . Mit -
wirkende : Paust , Sei -
ling , Gebelein , Ernst ,
Gemmecke . Herz , HIerl ,

Höcker . Kienscherf,
Kloeble.Kuhne .MaihiaS ,
Mehner , P . Müller ,
Prüter , Schulze, v. d.
Trenck, Vary a . G.,
Ehret , Kilian , Meyer ,

Nagel , E . Ott .
Anfang 15 Uhr .

Ende 18. 1« Uhr.
Preise 0 .40— 2.60 RM .

Abends :
B 2. Deutsche Blihn «
Sonderring ( Th .-Gem. )

101 — 200

Der
Zigeunerbarou

Komische Oper
von Johann Slraub .
Dirigent : Keilberth .

Regie : Pruscha . Mitwir »
lende - Fanz , Haberkorn ,
Burk . Moerschel, i
Grötzinger , Kieser, Lü-
ser, Nentwig , Pruscha ,
Schoepslin, G . Grötzin -
ger , Kilian F ., Linde -

mann H„ Schäser.
Anfang 20 Uhr.

Ende gegen 23 Uhr.
Preise C (0.80 dl»

4.50 RM .)

Hifcnsie zeit
für Hausbesitzer
Rechtzeitiges Über¬
holen d. Heizungs¬

anlagen erspart
ihnen unliebsame

Ausgaben f . Groß¬
instandsetzungen ! -
Ich arbeite fachmän¬
nisch , zuverlässig u .

billig .
Konr.SthwarzNachf.

Inhaber :
I. L . Sebastian
Waldstr. 50 , Tel 352

Vfj

Lauplatz
mit Obstgarten (Wei-
Herfeld ) zu verkaufen .
Offerten unter 8053 an
die Geschäftsstelle.

tR

Achtung !
Wegen Aufschub der

Hochzeit i. Auftrag zu
Heikausen: kompl. Bir -
keschlaszimmer, eleg .
Speisezimm ., Herrschaft !.
Herren »., nur bar . sehr
preiswert . Amalienftr .
Nr . 7g , Rückgebd. IJ .

Es ist Wicht
eines jeden edeldenken-
den Menschen. Mitgliel
des Tierschutzvereins zu
werden . Mindestjahres -
beitrag RM . 3 .—, fiii
Jugendliche und Schü¬
ler nur RM . 1.20 . Tier -
schutzverei » Karlsruhe
e. B ., Postscheck -Konto
Karlsruhe Rr . 6942.

MnMtiug
Die Inhaber der im

Monat Februar 1933
unter Nr . 3630 bis mit
Nr . 6644 ausgestellten
bzw. erneuerten Pfand -
scheine werden hiermit
aufgesordert , ihre Psän -
der biS längstens 8.
Oktober 1933 auSzu -
lösen oder die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Psän -
der zur Versteigerung
gebracht werden .
Karlsruhe , 30. S. 1933.
Städt . Pfandleihkasse .

Neuwascherei
PHÖNIX
wascht - u.bügeH-

Kragen
u Oberhemden
wie neu!

Annahmestelle :

Frau Scmldhorn ,
Werderstr . 55

Frl . Link , Jollystr . 1
Herrn Burtscher ,

Körnerstr . 9
Fa . Schuler ,

Sofienstr . ZI
Frau Schwiertzke ,

Rheinstr . 25
Frau Harbredht ,

Weiherfeld

Neue Vorhänge
in neue Räume

Warum wollen Sie
Ihre alten Sachen verwenden k

Sie finden bei mir
modernste Gardinen

Stores
Dekorationen

in jeder Preislage
sodaß Sie diese Anschaffung
gewiß machen können

Gardinen-ScIlUlZ
Waldstraße 33 Ä b

eo
dr

Teppichabteilung :
WaldStr . 37 geg. d. Führerverlag
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Der Oktober
In d«n Bäumen lodern die bunten Feuer

des herbstes . Di « Scheunen sind gefüllt ,
in den Gdstg arten lachen die letzten, vollen
KSrbe. Ueber die kahlen Stoppeln hetzt das lSuten
der Jagdhunde . Auf dem lande poltern die
letzten Dreschflegel . Au- Nebelschleiern
und Blätterschneien steigt der Tag . An tzecken und
Zäunen glänzt silbern der erste Reif . Manch «
mal geht Sturm durch die schwarzen Nächte und
am Morgen liegt Schnee auf den Bergen . Da »
i sk der Oktober .

Seine Tage haben oft noch den Glanz des gol¬
denen herbstes , verklärend und schönheitsspendend
flutet ein« mild « , spät « Sonn « über die Welt
und «rhöht das Farbenspiel der Wälder und klänge,
leise rieselt das kaub im warmen Wehen über
Straßen und Dächer. Und auf besonnten
Bänken sitzen die Menschen und genießen die
warmen , hellen Tage . Aber hinter dem Herbst lauert
schon der Winter . Di« Tag « sind nicht selten , die im
Dktober mit Sturm und Regen kommen, mit seuch -
ten Nebeln und empfindlicher Kälte , mit windzer -
Zausten Bäumen und schneebedeckten Berggipfeln .
Armselig und dürftig , bedrückend und zermürbend
wird die Naturstimmung . Der Gedberbst zi«ht ins
land .

Aber ehe das letzt« bunte Blatt sinkt, ehe das Jahr
im November stirbt , bringt der Oktober noch einmal
«inen Festtag , den größten vielleicht , bestimmt aber
den lustigsten und lautesten im ganzen Jahre :
R i r ch w « i h ist ' s . Der Zachäus weht von den
Kirchtürmen . Der Bauer putzt die Taler an der
Weste. Im Wirtshaus schepp«rt die Bl « chmusik und
d«r Bod«n drShnt vor dem Gestampf der tanzenden
Paar «.

Nach dem Airchweihfest wird es still . Das Jahr
steht an seinem Rand und geht langsam f ch l a -
fen . . .

Schwerer Verkehrsunfall
Am 29 . September gegen 10.30 Uhr ereignete

sich auf der Landstrahe zwischen Karlsruhe und
Durlach zwischen einem Lastkraftwagen und
«iner Radfahrerin ein Zusammenstoß . Die
Radfahrerin fuhr in Richtung Karlsruhe hinter
einer Zugmaschine mit Anhänger her und bog
plötzlich nach links aus , so daß sie auf die Fahr -
bahn eines aus entgegengesetzter Richtung tom -
Menden Lastkraftwagens geriet . Der Führer des
Lastkraftwagens bog mit seinem Fahrzeug , um
»inen Zusammenstoß zu vermeiden , nach rechts
aus . Die Radfahrerin wurde aber erfaßt und
über den Kotflügel geschleudert. Sie erlitt erheb -
liche Fleischwunden am Kops und am linken Knö -
chel und mußte in das Stadt . Krankenhaus in
Durlach verbracht werden . Das Fahrrad wurde
stark beschädigt. Beide Fahrzeuge sind bis zur
Klärung des Sachoerhalts sichergestellt worden .

Liturgischer Bolkshochschulkurs
Am Donnerstag , den 5 . Oktober , abends

8 Uhr , beginnen wieder die Vortragsabende des
Liturgischen Volkshochschullur >eS im Konzert -
faal der Badischen Musikhochschule, Kriegsstr . 166.
Sie finden von da an wiecer regelmäßig jeden
Donnerstag abend von 8— 9 Uhr statt und zwar
für die Katholiken aller Stände . Monatliche ?
Honorar 1 RM . Der Dozent , Pater Willibrord
Ballmann 0 . S . B. aus Marra -Loach (zur Zeit
Abtei Neuburg ) ließ im vergangenen Jahr vor
seinen Hörern in planmäßigem Aufbau das
Wesen und die Bedeutung der hl . Liturgie als
Ganzes erstehen . Gleichzeitig boten die verschie-
denen Höhepunkte des Kirchenjahres Gelegen ,
heit , ihren unvergleichlichen Reichtum aufzu -
zeigen und zur lebendigen Mitfeier ihrer Ge-
Heimnisse anzuleiten . Für die Abende des kom»
denden Winters ist eine umfassende und tief ,
greifende Erklärung des hl . Meßopfers in Aus -
ficht genommen . Wir Katholiken können keine
vornehmere Aufgabe haben als die. ganz tief
in das Geheimnis unserer hl. Kirche und die
große Gedankenweit ihrer Liturgie hineinzu -
wachsen und ihr so Wirkraum zu geben in un -
ferem Leben und in der Welt .

Besprechunsen zwischen öen kath.
Augendverbänden und dem

Fugendführer des Landes Baden
Sarisruhe . 30. Sept . Die Pressestelle der Lan -

desjugendführung teilt mit :

Zwischen dem Iugendführer des Landes Baden
und den katholischen Jugendverbänden fanden am
29 . September Besprechungen über die Abgren¬
zung der zu leistenden Jugendarbeit der Hitler -
jugend und der katholischen Jugendverbände statt .
An der Besprechung nahmen teil , der Vertreter
der Erzdiözese Freiburg , Herr Diözesanpräses
Walter , und Bezirkspräses Pfarrer Wolf -
Karlsruhe , außerdem der Landesjugendjührer
Friedhelm Kemper und sein Adjutant Ernst
Baur . Die Besprechung ergab , daß von feiten
der katholischen Jugendverbönde Vorschläge
über die staatliche und kirchliche Jugendarbeit aus -

gearbeitet
werden und damit der Boden zu wei -

>ren Verhandlungen geebnet ist.

Die Landeshauptstadt m
Zeichen öes Erntedankfestes

Feierliche Berkündung vor dem Rathaus
Der tiefe Sinn des Erntedankfestes , der am

Sonntag , den 1 . Oktober im ganzen deutschen
Vaterlande gefeiert wird und der in erster Linie
die enge Verbundenheit des Stadtvolkes Und
Landvolkes betonen soll, wird in unserer Landes -
Hauptstadt voll und ganz gewürdigt Dafür
zeugen die eifrigen Anstrengungen der ganzen
Bevölkerung , der Stadt durch Fahnen - und
Flaggenschmuck ein festliches Gepräge zu geben .
Ueberaus eindrucksvoll nimmt sich das Rathaus
in seinem Schmucke aus , der gleichfalls auf den
Erntetag abgestellt ist. Vier mächtige Aehren -
bündel wurden auf dem großen Rathausbalkon
aufgerichtet , dazwischen schimmern die gelbrot -
gelben Farben des badischen Landes . Die ein-
zelnen Ballone des Rathauses , die mit Wimpeln
reich geziert wurden , grüßen in einem imposant
wirkenden Schmucke. Auf das Fest des Ernte -
dankes und die Volksverbundenheit weisen auch
Transparente mit entsprechenden Aufschriften
hin , die am Samstag nachmittag durch Feuer -
Wehrleute in der südlichen Karl - Friedrich -Stratze
und östlichen Kaiserstratze angebracht wurden .
Vor den beiden Wachthäufern auf dem Schlotz-
Platze wurde eine Tribüne errichtet , die mit den
Hoheitszeichen des Reiches , mit Tannengrün
und Weinlaub umrankt wurde . Auf dieser Tri -
büne werden die Vertreter der badischen Regie -
rung die Defilierung der Erntewagen ab-
nehmen .

Schon am SamStag wurden Tausende und
Abertausende von Festabzeichen , die aus einer
Klatschrose und zwei Aehren bestehen , von den
Verkäufern in den Stratzen Karlsruhes abgesetzt .

Um die Mittagstunde füllte eine große Men -
fchenmenge den Adolf -Hitler -Platz vor dem Rat -

!
laus . Um die Mittagsstunde kündigten feier -
iche Glockenklänge von den Kirchtürmen aller

Gotteshäuser den Beginn der feierlichen

Eröffnung
an . Heulend fielen die Sirenen der Fabriken
ein . Auf dem großen Balkon des Rathauses
hatte sich eine große Anzahl Ehrengäste ein -
gefunden , darunter Bürgermeister Dr . Fridolin ,
die Vertreter der Landesstelle Baden -Württem -
berg für Volksaufklärung und Propaganda , der
Führer der NS -Volkswohlfahrt Argus , Kreis -
Ieiter Worch, die Mitglieder des Stadtrates , die
Vertreter der Kirchen , Prälat Dr . Stumpf , Rek-
tor Steimer vom Caritasverband und Ober -
kirchenrat Bender , sowie andere am WinterhilfS -
werk beteiligte Persönlichkeiten .

Lautlose Stille trat ein, als Oberbürgermeister
Jäger den

Aufruf des Reichsstatthalters
verlas , der an die lebendige Solidarität des
deutschen Volkes appelliert . Dann erklärte der
Oberbürgermeister das Winterhilfswerk 1933/34
für eröffnet .

*
Die Pressestelle beim StaatSministerium

teilt mit :

Am Tage des „deutschen Bauern " welcher
gleichzeitig der erste Großkampftag des Winter -
Hilfswerkes ist und der ein Symbol der neuer -
standenen Einheit des deutschen Volkes sein soll,
finden in Karlsruhe folgende Veranstaltungen
statt :

Vormittags 7 .45 bis 8 Uhr : Uebertragung der
Kundgebung aus Berlin durch Laut¬
sprecher auf dem Schloßplatz in Karlsruhe (Reichs -
minister Dr . Goebbels ) .

19 .45 bis 12 Uhr : Uebertragung des Bauern ,
empfangs in Berlin , Hörbericht vom
Flughafen , Berlin , durch Lautsprecher auf dem
Schloßplatz in Karlsruhe .

Festzug
14 Uhr : Sammeln der Erntewagen in der

Rintheimer - und Parlstraße , Spitze an der Karl »
Wilhelmstraße , Richtung Durlacher Tor . Die
W^ gen werden begleite : von der Karlsruher
Schuljugend , welche die Wagen feierlich einholt ,
ferner von Ehrenstürmen der SA , SS , HI und
Arbeitsdienst . Außerdem marschieren im Fest -
zug die Feuerwehr -Kapelle , die FA -Standarten -
Kapelle 238 und die Schülerkapelle .

Marschfolge : Schülerkapelle , Ehrensturm
der HI , SA , Arbeitsdienst , SA -Standarten -
Kapelle 238 , 17 Erntewagen , Feuerwehrkapelle ,
Ehrensturm der SS .

Aufmarschleitung . Die Organisation
und Zugordnung wird von Amtswaltern der
Kreisleitung , welche mit weihen Armbinden ge-
kennzeichnet sind, durchgeführt .

Marschweg : Karl -Wilhelm -Straße — Ka -
pellenstratz ^ — Kriegsstratze — Karl - Friedrich -
Straße — Kaiserstratze — Waldstraße zum Schlotz-
platz.

Ausstellung : Nach den Anweisungen der
auf dem Schloßplatz befindlichen Ordner .

Kundgebung
auf dem Schloßplatz :

Beginn 16 Uhr : Männerchöre , Badischer
Sängerbund . Uebergabe der Spenden für das
Winterhilfswerk durch Kreis -Bauernschaftsführer
Schott . Ansprache des Herrn Reichsstatthalters
Pg . Robert Wagner . Uebergabe der Ehren -
Urkunden . Deutschland - Lied , Horst -Wessel -Lied .

17 bis 18 .45 Uhr : Uebertragung der Feier auf
dem Bückeberg bei Hameln (durch die Sender :
Stuttgart , Königsberg , München , Leipzig usw . ) .

Ernte -Tanz in der Festhalte
Beginn 29 Uhr , Vorführung von Volkstänzen

als Einlagen .
Außerdem finden große Kundgebungen in

Weingarten , Söllingen , Teutschneureut und
Graben statt , an denen stch sämtliche umliegen -
den Ortschaften beteiligen .

Wir bitten auch die Bevölkerung der Stadt ,
sich an den Feierlichkeiten auf den Landorten zu

Wieder ein Stück gute alte Zeit verschwunden

Die letzte Fahrt »er Pferöepvtt

Am Samstag morgen haben die Pferdewagen
' des Bahn Hofpostamtes zum letzten Male wie

gewöhnlich ihren Dienst angetreten Am Nachmittag fand dann die letzte Fahrt der mit
Girlanden und Fähnchen geschmückten Wagen statt . Die Postillione in der alten Tracht bliesen
wehmütige Weisen . Von Montag ab gibt es in Karlsruhe nur mehr Kranwagen für die

Paketzustellung .

beteiligen , um auf diese Art der Verbundenheit
zwischen Stadt und Land Ausdruck zu verleihen .

Die als Festabzeichen im Straßenverkauf er -
hältlichen Feldblumensträutze , welche aus einer
Mohnblume mit zw«, Aehren bestehen , sollen
auch zum Schmücken der Schaufenster , Gast -
stätten usw . verwendet werden . Auch die Kraft -
wagen sollen mit dem Symbol des Tage ? ge-
schmückt werden . Außerdem können zum
Schmücken der Häuser frische Feldblumen und
Grün verwendet werden .

Das Erntedankfest ist gleichzeitig der erste
Tag des Winterhilfswerks , bei dessen Einleitung
der Führer , Reichskanzler Adolf Hitler , am
13. September 1933 in Berl >n folgendes ver -
kündet hat :

„Jeder mutz verstehen , daß st in Geben über -
Haupt nur dann im Sinne der Herstellung einer
wirklichen Volksgemeinschaft einen Wert hat ,
wenn dieses , sein Geben für ihn ein
Opfer bedeutet . . . .

"

So soll der Tag des deutschen Bauerntums
am 1 . Oktober 1933 de - Verbundenheit des
deutschen Volkes in Stadt und Land Ausdruck
verleihen und auch gleichzeitig der Tag des ersten
Angriffs gegen Not und Elend sein.

Kämpfen heitzt Opferbringen !

Schaufensterschmuck
am Erntedankfest

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium
mitteilt , hat die NS HAGO -Gauführung Baden
folgende Anordnung herausgegeben :

An die Handwerker , Kaufleute und Gewerbe ,
treibende » !

Wir bitte » , am kommenden Sonntag anläß -
lich des

Erntedankfestes
zur Feier dadurch beizutragen , daß Schaufenster
und Auslagen auf die Bedeutung des Tage ? ab-
gestimmt werden .

Zeigt Eure Verbundenheit mit dem Deutscheu
Bauerntum !

Polizeistundenverlangerung
für den Deutschen Erntetag

Aus Anlaß der Feier des deutschen Erntedcmk -
tages ist — einer Mitteilung der zuständigen
Stelle zufolge — die Polizeistunde in der Nacht
auf 2 . Oktober 1933 — soweit die Polizeistunde
im Einzelfall nicht erst später eintritt — allge -
mein auf 3 Uhr festgesetzt worden .

Parken in der Kaiferstraße
verboten

Am Sonntag , den 1 . Oktober 1933 von 13.39
Uhr an bis nach Durchmarsch des Festzuges ist
das P a r ke n von sämtlichen Fahrzeugen auf der
Kaiferstraße vom Adolf -Hitler -Platz bis zum
Moninger und in der W a l d st r a ß e verboten .

Aufgehobene Gebühren
für das Erntedankfest

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Aus Anlaß der FUer des auf Sonntag ,
den 1. Oktober 1933 festgesetzten Erntedankfestes
wird angeordnet , daß für die an diesem Tage
sowie am Vorabend stattfindenden gebühren -
Pflichtigen Veranstaltungen ( Tanzveranstaltun -
gen , Polizeistundenverlangerung und dergl .) so-
weit es sich um Veranstaltungen aus Anlaß des
Erntedankfestes handelt , außer den Barauslagen
keine sonstigen Kosten erhoben werden . Bereit »
bezahlte Gebühren sind auf Antrag wieder zu
erstatten .

Wohnungen
für Kinderreiche

Der Hausbesitzer , der kinderreiche Familien
aufnimmt , steht vielfach unter dem Druck
anderer k i n d e r f e i n d l i ch e r Miet -
Parteien , die mit ihrem Auszug drohen .
Ferner sind die Abnutzungsschäden , der Wasser -
verbrauch usw . bei kinderreichen Familien meist
größer . Wie das Nachrichtenbüro d»s VDZ mel¬
det, hat deshalb der Bundesleiter des Reichs -
bundes der Kinderreichen , General Dix ,
in einer Eingabe an die Regierung vorgeschla-
gen , dem Hauswirt eiie Gegenlei -
itung für etwaige Mehraufwendun¬
gen z u bieten , indem ihm die Aufnahme
kinderreicher Familien durch Gewährung
gewisser Vorteile bei der Grund »
Vermögens st euer erleichtert wird . Die
Ministerien wollen z, . diesen Vorschlägen eine
wohlwollende Haltung einnehmen , doch
ist eine Entscheidung darüber noch nicht
gefallen .

Direktorwechsel am Gymnasium
Der erst vor einem Jahre zum Direktor des

hiesigen Gymnasiums ernannte Dr . Franz Reich
tritt am 1 . Oktober in den Ruhestand . Sein
Nachfolger wird der kommissarische Direktor des
Rastatter Gymnasiums , Dr . Hugo Zimmer -
mann .

Jeder Karlsruher kauft das Festabzeichen zum Erntedankfest!
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Drei Tage Frohsinn
in Rüppurr

Der friedliche Geist, der die in Brün und Laub
oersteckten Häuschen der Gartenstadt und Rüp¬
purrs umwebt , herrscht auch in der katholischen
Gemeinde , deren Feste immer von einer wirk -
lichen Gemeinschastssreude getragen sind. Einen
neuen Beweis dieser echten Gemeinfchaftsgesin -
nung liefert die Wohlfahrtsveranstaltung zugun -
sten der neuen Pfarrkirche , die die Gemeinde
unter dem ausgezeichneten Motto : „ Drei Tage
Frohsinn in Rüppurr " in diesen Tagen oeran -
staltet . Man könnte kein treffenderes Wort über
die Veranstaltung setzen , denn geben und helfen
wollen braucht nicht in dem todernsten Gewände
der mißmutigen Pflichterfüllung einherfchreiten ,
es kann Keffer unter Lachen und Fröhlichkeit erfüllt
werden . Der Appell , der an die Gemeinde er»
ging , übertraf alle Erwartungen , jeder stellte
seinen Mann , in der opferbereiten Vorbereitung
wie in dem unbeschwerten Feiern .

Der Saal des „ Grünen Baums " hat ein neues
Gewand bekommen , er prangt in frischem Grün
und farbenfrohe Buden beleben das Bild . Der
Gabentempel enthält wertvolle Preise , so daß
man nur allzu leicht sein Glück versucht . Ebenso
anziehend ist der Verkaufsstand ausgestattet , wo
man manchen stillen Wunsch für wenig Geld be-
friedigen kann . Nicht zuletzt wird der Blick durch
die reichgedeckte Tafel angezogen . Wenn man zu
seinem Erstaunen die äußerst billigen Preise der
Herrlichkeiten erfahren hat , ist man überzeugt ,
daß für das leibliche Wohl ausgezeichnet gesorgt
ist, ja , man kann sich eines gelinden Zweifels
nicht erwehren , ob man nicht selbst der Gegen -
stand einer vollkommenen und keine Wünsche
offfen lassenden Fürsorge geworden ist . Wenn
die Karlsruher wüßten , wie gut man in Rüppurr
aufgehoben ist , setzte am Sonntag eine Völker -
Wanderung nach dem „ Grünen Baum " ein .

Ein Kinder - Nachmittag am Samstag
war der vielversprechende Auftakt zu der drei -
tägigen Veranstaltung . Eine frohe Kinderschar ,

die den Saal bis auf den letzten Platz füllte , gab
ein dankbares Publikum für die Darbietungen
ab , die zu einem großen Teil von Kindern be-
stritten wurden . Nach dem Eröffnungsmarsch be-
grüßte $) . H . Psarrkurat Koch die Anwesenden
und gedachte des Sinnes der Veranstaltung , die
mit dazu beitragen soll, der Gemeinde ein neue »
Gotteshaus zu erstellen . Seine Worte klangen
in dem Wunsch aus , daß der Erfolg der Ver -
anstaltung die Erfüllung der gestellten Aufgabe
bald möglich machen möge . Nach einem finnigen
Prolog , der Ziel und Zweck des Festes ausge -
zeichneten Ausdruck oerlieh , spielte die Christus -
jugend ein packendes Weihespiel . Die Sprechchöre
der Knaben und Mädchen waren von ergreifender
Wucht , und der hohen Aufgabe konnte kein bef-
serer Ausdruck gegeben werden . Mit der zweiten
Strophe des Christus -Königs -Liedes klang das
Spiel aus . Nach einigen weiteren Liedern , von
einem Knabenchor frisch und stramm gesungen ,
wurde die ganze Jugend Mitspieler und Träger
des Festes . In Sackhüpfen , Wurstschnappen ,
Tauziehen war die Jugend ganz in ihrem Ele -
ment und fröhliches Geschrei erfüllte die Fest -
wiese, insbesondere , da die glücklichen Gewinner
durch süße Geschenke belohnt wurden .

Derselbe gute Stern , der über der Nachmittags -
Veranstaltung stand , gab auch der Abendver -
anstaltung glückliche Gestaltung . Ein froher
Abend bei Lied und Spiel war das ,innentfpre -
chende Motto , das sich auch in jeder Hinsicht
erfüllte . Die Darbietungen des Kirchen - und
Männerchores unter der ausgezeichneten Leitung
Herrn O st w a l d s wechselten mit Duetten der
talentierten jungen Sängerinnen Ilse Stather
und M . Kober . Ein Rokokomenuett von E . Ko-
ber und L . Stather allerliebst getanzt , fand eben -
soviel Beifall wie der Reigen der Mädchen . Ein
Schattenspiel „ Dornröschen " riß die Gemeinde zu
Heller Begeisterung mit . Die „Italienische Nacht "
im Garten war der vollendete Abschluß des
Abends , der der Gemeinde in froher Erinnerung
bleiben wird .

Das Progamm des Sonntags ver »
spricht dem des Samstags nichts nach -
zugeben . Möge die Mühe und der Opfergeist
der aufstrebenden Gemeinde belohnt werden , da-
mit das hohe Ziel bald verwirklicht werden kann .

Was tie Leinwand
Neues bringt

Gloria-Palast
«Saison in Kairo"

Die Direktion hat mit der Wahl der „ Sai -
fon in Kairo " eine gute und sichere Hand
bewiesen : denn „Saison in Kairo " ist ein großer
Erfolg , ist in die erste Reihe der Ufa-Erfolge
überhaupt zu setzen . Das Erfeulichste aber ist
dabei , daß der Erfolg nicht lediglich auf billigen
Publikumseffekten beruht , sondern daß der
Erfolg filmkünstlerisch unterbaut
ist . Hier wird wieder einmal der Wunsch der
besten Filmfreunde verwirklicht , die Produktion
möge aus dem Atelier hinausgehen in die freie
Natur , in die weite Welt und so eine der Voraus¬
setzungen schaffen für arteigene Filmwerke (im
Gegensatz zur Kopie des Theaters durch den
Film ) . Man darf dem Herstellungsleiter Gün »
ther Stapenhorst und dem Regisseur Rein »
hold S ch Ü n z e l bestätigen , daß dieses herrliche
Werk das Beste des stummen Films mit den Vor -
zügen und neuen Möglichkeiten des Tonfilms
oerbindet — Ergebnis : Tonfilm erster
Klasse .

Spielfilm und Kultur » bzw . Land »
s ch a s t s f i l m haben sich in der „ Saison in
Kairo " zu einer glücklichen Ehe gefunden (um das
S i ch f i n d e n zur Ehe dreht sich Übrigens die
ganze Spielhandlung ) . Den herrlich - schönen Rah »
men für die Handlung stellt Aegypten , da »
S o n n e n l a n d, mit Kairo , den Pyramiden ,
der Sphynx , der Wüste , den eingeborenen Volks -
stämmen . Die Regie hat dieses großartige Mate -
rial während der Dauer der mehrmonatigen Ex-
pedition weidlich ausgenutzt und eine Fülle Herr-
licher und bunt bewegter Bilder mit heimge »
bracht . Man erlebt Land und Leute in einer
Pyramidenbesteigung , in einem Original -Hoch -
zeitszug der Eingeborenen , in einem Kamelren -
nen , im Lagerleben eines Beduinenstammes , in
Eingeborenentänzen usw . Die S p i e l h a n d -
lung kommt dabei keineswegs zu kurz. Mit
Schmunzeln und Lachen erlebt man die amüsante
Geschichte mit , wie zwei junge Menschen („er " —
ein junger , reicher amerikanischer Geschäftsmann ,
„sie

" — eine junge , hübsche, aber arme Komtesse)
ihre verwitweten Elternteile ( „ er " — ein gut
aussehender , aber vermögensloser österreichischer
Adliger , „ sie " — eine lebenslustige und reiche
Witwe ) verloben wollen , wie aber das für die
Eltern gesponnene Netz über ihnen selb st

ugezogen wird , wie erst „er "
, dann „sie

"

,sie " aber nur scheinbar ) nichts von Liebe wissen
will , und wie schließlich doch zwei glückliche Paare
ihre Hochzeitsreise in die Wüste machen . Wer aus
dieser „ gedrängten Inhaltsangabe " nicht ganz
schlau geworden sein sollte, der sehe sich den Film
selbst zu seiner eigenen Freude an !

Die Besetzung der Rollen garantiert den
darstellerischen Erfolg . Renate Müller ist
(nach der kleinen Verirrung ins Fach der Mon -
dänen ) wieder die liebende , enttäuschte , erzürnte ,- - -.rtof - 1

aldau durch die Wüste Aegyptens . Zu nen -
nen ist noch Jakob T i e d t k e als ägyptische
Exzellenz . Gesamturteil : Ein Film , der den
Unterhaltung suchenden Filmsreund genau so er -
freut wie den anspruchsvollen und kritischen Be -
sucher.

Die Fusenögemeinschaftssieölunv
«Heimat" in Brasilien

wird in Wort und Bild am kommenden Diens -
tag , 3. Oktober , im alten Gesellenhaussaale , So -
phienstraße , durch ihren geistlichen Leiter H . H.
Kaplan Beil in anschaulicher Weise behandelt
werden . Die katholischen Jugendgruppen der
Landeshauptstadt , vorweg die Jungmänner über
18 Jahr «, sind aus das dringlichste eingeladen .
Auch an die Elternschaft ergeht der herzliche Ruf
zur Teilnahme . Beginn : 20 Uhr . — Un -
kostenbeitrag 20 Psg .

( : ) Institut für katholische Kirchenmusik . Die
Abendvorlesungen des hochw . Herrn Pater Willi -
brord Ballmann beginnen am Donnerstag , den
6 . Oktober , 20 Uhr , tm Konzertsaal der Musik¬
hochschule. Der Dozent wird das Thema :
„Liturgie der heiligen Messe" behandeln .

Möbel
in guter Aus -

I führ . beson¬
ders preiswert I

Bedarftdeckungs -
scheine werden in

| Zahlung genommen . |

Gondorf

ttf Weißeln
n . Ellrich n > von Kü¬
chen . Renoviere » gan¬
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . >747 an
die Geschäftsstelle erb .

Töten
von Hunden u . Katzen
im schmerzlosen elektri¬
schen Verfahren im Tier -
hcim des Tiersch ltzve »
eins Karlsruhe — am
Flugplatz — Tel . 465B .

0
Druck¬
sachen

liefert in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A .-G . für Verlag
und Druckerei .

□ 40jöhr . Ordensjubiläum . Der durch seine
schriftstellerische Tätigkeit bekannte und durch
priesterliches Wirken in Karlsruhe außerordent¬
lich beliebte Jesuitenpater Alois Stockmann
kann am 1. Oktober sein 40jähriges Ordens -
jubiläum begehen . Wir gratulieren dem hochw .
Herrn zu diesem bedeutsamen Tage und wün -
schen ihm noch recht viele Jahre segensreicher
Wirksamkeit im Dienste Gottes und der Men -
schenseelen .

# Das österreichische Konsulat in Karlsruhe
geschlossen. Die Wiener Politische Korrespon -
denz meldet : Wegen Demission des österreichi -

Der Sternenhimmel im Oktober :

Bonus als Abendstern

abweisende und schließlich doch versöhnt gluckliche
frauliche Frau , als die sie des Publikums Gunst
errang . Willy F r i t s ch muh in diesem Film

nicht . sentimental " lächeln
rs einen frischen, aefchäfts -
itt spielen , der schließlich

Wir sind davon über -

errang . Willy F r i t s ch muß in diesem Film
glücklicherweise einmal nicht . sentimental " lächeln
und lieben , sondern darf einen
tüchtigen jungen Mann
doch lein Herz entdeckt. Wir sind
zeugt , daß dieser natürliche Willy Fritsch seinen
Verehrerinnen nicht minder gefällt . L e o p o l »
dine Kon st antin merkt man ansangs an ,
daß sie ihre erste Tonfilmrolle spielt ; dann aber
gibt sie überzeugend eine Witwe von Welt . Einen
leicht vertrottelten , aber herzensguten . älteren
Herrn " bewegt der humorvolle Gustav

In diesem Monat kündet
zum ersten Male deutlicher die
Herrschaft der Venu »
als Abendstern an . Sie geht
anfangs eine Stunde , zuletzt
etwa eineinhalb Stunden nach
der Sonne unter . Ihre Rolle
als Morgenstern , die sie in den
vorhergehenden Monaten aus -
gefüllt hat , übernimmt nun -
mehr Jupiter .

Unter den S t e r n b i l »
dern sind Krone und Boo »
tes im Untergang begriffen ,
ebenso Herkules Dagegen
melden sich bereit » im Osten
die ersten winterli »
chen Sternbilder , und
zwar Zwillinge , Orion , Fuhr »
mann , Stier und Perseu ».
Einen besonders schö »
nen Anblick bietet der
Himmel in den ersten Mor »
genstunden der zweiten
Hälfte des Monats , in
der alle Winterbilder
fast vollzählig vertre »
t e n sind , wie sie etwa
der Abendhimmel des Januar
zeigt . Wie bereits erwähnt , gesellt sich dann
diesen Bildern auch Jupiter hinzu .

Von den Planeten ist Merkur nach wie
vor unsichtbar , geht er doch bereits eine knappe
halbe Stunde nach der Sonne unter . Venus
bewegt sich im Bereich des Skorpions . Besonders
bemerkenswert ist ihr Durchgang zwischen Mars
und Antares um die Monatsmitte herum . Mars

rht
1% bis 1 % Stunden nach der Sonne unter .

upiter ist am frühen Morgenhimmel zu
sehen . Saturn ist in den ersten Abendstunden
zu beobachten . Zu Begmn des Monats geht er
gegen Mitternacht , am Ende des Monats kurz
nach 10 Uhr unter . Uranus leuchtet die ganze
Nacht hindurch vom Himmel . Neptun ist am

Morgenhimmel zu sehen und zwar zu Beginn
des Monats 2 'A Stunden , am Ende des Monats
fünf Stunden vor Sonnenaufgang .

Auch Sternschnuppen sind in diesem
Monat zu verzeichnen , und zwar die sogenannten
Oktobergemeinden , die in den Nächten vom 12.
bis zum 30. Oktober zu erwarten sind.

Der Mond erreicht die Hauptphasen an sol-
genden Tagen : 3 . Vollmond , 11 . letztes Viertel ,
19. Neumond , 25 . erstes Viertel . Besonders hin -
zuweisen ist sein Borübergang an Antares , Mars
und Venus in den Tagen vom 21 . bis zum 22.

Die Sonne geht am 23 . aus dem Zeichen
der Waage in das Zeichen des Skorpions über .

schen Konsuls Menzinger in Karlsruhe wurde
vorübergehend das Konsulat geschlossen, Die
Geschäfte werden bis zur Wiederbesetzung des
Konsulatspostens von der Gesandtschaft in Ber -
lin geführt .

<•> Führende Persönlichkeiten in der Säug¬
lings - und Kleinkinderfürsorge Die Pressestelle
beim Staatsministerium teilt mit : Der Sonder »
kommissar für das Gesundheitswesen im Mini »
sterium des Innern hat in seiner Eigenschaft ali
Vorsitzender des Vorstandes der badischen ösfent »
lich-rechtlichen Körperschaften der Wohlfahrt ?-
pflege zum Vorsitzenden des badischen Landes -
Verbandes für Säuglings - und Kleinkindersür -
sorge die Referentin für Frauenarbeit im Mini -
sterium des Innern , Frau Scholtz-Klinik , er-
nannt . Zum Direktor des dem Landesverband
für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge gehö.
renden Kinderkrankenhauses Karlsruhe wurde
Prof . Dr . Beck , der bisherige Oberarzt der Uni-
versitätskinderklinik Tübingen , mit Wirkung vom
1 . Oktober 1983 bestellt .

Tanzabend im Badischen StaatStheater . Der große
künstlerisch « Erfolg des ersten Tanzabends in der neuen
Spielzeit cvgl . Feuilleton B .B . 21 . g. ZZ) findet am
Dienstag , den 3. Oktober , seine Wiederholung . ES wird
daher aus den »weiten Tanzabend als einem autzerge -
wohnlich Itinstlerischen Ereignis nochmals besonder » hin «
gewiesen . Eintrittskarten find an der Tageskasse schon
jetzt erhältlich . (Siehe auch die Anzeige im Inseraten -
teil . )

Versetzung des Präsidenten öes
Lanöessinanzamtes Karlsruhe
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Der Präsident des Landesfinanzamts Karls -

ruhe , Dr . Müller , scheidet Ende September aus
seinem bisherigen Amte aus und wird zum
Reichsfinanzhos in München übertreten .

Heinrich Bieroröt 78jahris
Am Sonntag , den 1 . Oktober , feiert der Dich-

ter Heinrich V i e r o r d t in ungebrochener
Frische des Geistes und Körpers seinen 78. Ge-
burtstag .

Sie hören heule
Sonntag , 1 . Oktober . Deutscher Erntedanktag

1333. 6 .30 Uhr : Wecken - Morgenkonzert . 7.45
Uhr : Ansprache Reichsminister Dr . Goebbels .
8.10 Uhr : Leibesübungen . 8.43 Uhr : Evangel .
Morgenfeier 9 .30 Uhr : Weihestunde . 10 Uhr :
Kathol . Morgenfeier . 10 .4b Uhr : Hörbericht .
12 Uhr : Kvnzert . 13 Uhr . Orchestermusik .
13.45 Uhr . Erntedank . 14.30 Uhr : Weserfahrt
nach Bodenwerder . 14.45 Uhr : Winzerlieder .
15 .25 Uhr : Hörbericht . 15 .45 Uhr : Der Segen
der Bauernschaft . 16.20 Uhr : Bauernschwänke .
17 Uhr : Hörbericht . 18 .45 Uhr : Festkonzert .
20.2 4Uhr : Bauernschwänke .

Spendet für das Schlageter-Denkmal in Karlsruhe !
Postscheckkonto Nr . 778
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Sr . Exzellenz der Hodiwürdigsfe Herr Erzbiscfiof spricht
Violine - und Orgelvoitrag , Bewegungssprechchor .
Festhalle , 9 . Oktober abends llt9 Uhr
Karten RM 1.50, 1 .— , — .50, - »0 — Ac» 1. Oktober » ueh hei Firma Dorer .

Der Sport des BB
ZW MMIbMg - KW 1 :0

Nun haben wir auch den ersten Lokalkampf
hinter uns , ohne daß die von manchem im Stillen
erwartete Sensation gekommen wäre ! Die
. Vereinigten " blieben auf ihrem Gelände
auch weiterhin ungeschlagen und der KFV
mußte ohne die beiden Punkte abziehen , ja seine
Anhänger wären schon sehr zufrieden gewesen ,
wenn es wenigstens zu einem Tupfen gereicht
hätte ! Bei außerordentlich starkem Besuch, weit
über 4000 Begeisterte , ging dieser Kampf vor sich,
der alles in allem genommen sehr enttäuschte
und weit hinter dem Spiel gegen Pforzheim zu-
rückblieb . Die Angelegenheit stand zu deutlich
im Zeichen zweier überragender Verteidigungen
und leider insgesamt schwacher Stürmerleistun -
gen , auch war die Nervosität viel zu groß und
dementsprechend viele Aktionen zu planlos , ohne
Fluh und Verständnis . Gewonnen hat vollauf
verdient der bessere Mannschaftsgeist
und die geschlossenere Einsatzbereitschaft und nicht
zu übertreffende Aufopferung aller elf Spieler
des VfB Mühlburg ; so ist der spielerisch
einwandfrei erkämpfte Sieg auch moralisch unter -
baut .

In den ersten 20 Minuten des übrigens bis
dahin sehr ruhigen und gar nicht besonders
kämpferisch eingestellten Spieles sah eS eher nach
einem KFV -Sieg aus , wenn auch seine Deckung
schon in dieser Zeit vor weit kitzlichere Aufgaben
gestellt war , als ihr Gegenüber , und sehr ^ mf der
Hut sein mutzte . Einmal schotz Moser nur
ganz knapp darüber , kurz darauf konnte er bei
einem Durchbruch nur noch mit Glück von
H u b « r gestellt werden , waS zur ersten Ecke
führte . Auf der Gegenseite hatte B e k i r eine
gute Chance ausgelassen . Bis jetzt zeigte der
KFV das technisch reifere und flüssigere , der
Platzbesitzer das gefährlichere Stürmerspiel , aller -
dings versagte dabei der Jnnensturm im letzten
Druck . Nachdem dann einmal offenbar geworden
war , daß I 0 r a m im Verein mit Dienert
den gefährlichsten KFV -Stürmer , Müller ,
völlig kaltzustellen vermochte und B e k i r (der
beste, weil uneigennützigste und gut aufbauende
Stürmer ) sich gegen G r u b e r und St u n t ch
auch nicht durchsetzen konnte , da neigte sich die
Waage entschieden dem Gastgeber zu . In der
40. Minute fiel denn auch der entscheidende
Treffer , als Moser und Batschauer sich
gut durchspielten und ein Mißverständnis zwi -

schert Huber und Stadler entschlossen aus -
nützten durch Moser . 1 :0 f ü r VfB Mühl¬
burg ging es in die Pause . Nach dem Wechsel
flaut das Spiel mehr und mehr ab , der KFV
ist aktiver , Mühlburg bleibt gefährlicher .
Huber geht nach 2S Minuten in den Sturm ,
wo er versagt und dafür hinten fehlt , er schießt
einmal an die Latte , Müller gelangt auch ein -
mal an Dienert vorbei , aber K u n i ch rettet
noch auf der Torlinie . So bleibt es bei dem
knappen Sieg des Platzbesitzers . In den letzten
10 Minuten ist der KFV ganz aus dem Konzept .
Beim Sieger gebührt dem Deckungstrio ein be-
sonderes Lob , vor allem aber den . Mittelläufer
Ebert (großartig ! ) und den Läufern Joram
und Gruber . Beim KFV gab es keine be-
sonderen Leistungen , Bekir , Reiser , Huber
etwa die besten . Müller , ein begabter Fuß -
baller , aber immer noch kein Sportsmann ; wenn
nicht alles nach Wunsch geht , dann sabotiert er
die eigene Elf und läßt seinen Zvrn an seinen
Kameraden aus , alle Erziehungsversuche ver -
gebens ! Heß (Stuttgart ) leitete durchaus ein -
wandfrei das gewiß nicht leichte Spiel .

Ser StutM Automobil Aud
gegründet

Das große Einigungswerk im Lager der
Kraftfahrer

Der Chef des Kraftfahrwefcns der SA und
Korpsfiihrer des NSKK , Obergruppenführer
Hühnlein , hinter dem die machtvollste Kraft -
fahrer -Organisation Deutschlands steht, hat den
entscheidenden Schritt zum Zusammenschluß der
deutschen Kraftfahrer vollzogen . Ueber die ent -
sprechenden Beschlüsse liegen folgende Meldun -
gen vor :

. Kraflfahrsport vereinheitlicht . Die Oberste na¬
tionale Sportkommission (ONS ) und die Oberste
Motorrad - Sportbehörde (OTJtB) vereinige ich hier¬
mit zur Obersten nationalen Sport -
b « Hörde (ORS ). als deren Präsident ich nähere
Ausführungsbestimmungen folgen lassen werde .

München , den 27. September 1933.
Der Beauftragte für den Sraftfahrsport

gez . hühnlein
Obergruppenführer ."

Deutsche Jugendkraft
Der Kampf um die Punkte

beginnt nunmehr auf d«r ganzen lim «. Im Sa »
Baden greifen heut« auch di« letzten « reis«
in die Verbandsspiel « « in . Interessant « Sxi «l« steh«n
bevor , Spiel «, b« i denen d«r Si «g«r von »ornen
herein noch keineswegs feststeht. Lines wissen wir ,
unsere Zug«ndkraftmanNschaft «n w«rd«n den «rn -
stesten Willen mitbring «« , den Sxortkameraden au,
den anderen verbänden «hrlich », vornehm« und
fair « Aämpf« zu liefern .

Kreis Murg
Ar « i » klasse I

VfB Bühl — VI « Baben-Vo»« .
« rtUIUff « II

Grupp » I : FL PHSnix vnrmersheim II —
VI « Waldprechtsweier I ; VI « Bietigheim —
VI « Malsch . Grupp « II : VI « Baden-Bad««
III — Fv Balg . Gruppe III : vsR Achern II
— VI « kauf ; VI « keiberstung — Fv tichtenau;
Fv Wintersdorf — VI « Sinsheim.

Wir tippen : Baden - Baden dürft « in B ii h l
knapp unterliegen , ebenso Waldprechts¬
weier in Durmersheim , Bietigheim
hat «Lhancen gegen Malsch . In Balg dürft ««
di« DIAler wenig zu vermelden haben . Db es
tauf zu einem Sieg « in A ch « r n reichen wird ,
steht dahin . Leiberstung wird es aus eigenem
Platze unendlich schwer haben , ähnlich wie Sin « ,
heim in Wintersdorf .

Kreis Karlsruhe
Preisklasse I : Fv welschneurent — VI «
vaxlanden; Fv Söllingen — VI « Ettlingen.

Unser« beid«n Erstrangigen müssen « isen, haben

schwer« Gegner vor sich. vaxlanden geben wir
«in kleines plus vor den Lttlingern , di« einer
schwer lösbaren Ausgabe gegenüberstehen. Trotz -
d«m, wir hoffen das Best« und würden uns unend -
lich freu«n , «inen Erfolg melden zu können .
Areisklass « Hi Gruppe I : VI « West —
VI « Grünwinkel; VI « Mühlburg - VI « Mit -
telstadt ; VI « SSd — FSxv « arlsruhe *928 .
Grupp « Öl : Fv Nendorf — VI « Rheinhausen;
VI « Neuthard — VI « Wiesental.

QUt tr «ss«n fast durchweg Iugendkraft »
mannschaft « n g«g«n Jugendkraftmannschas -
t«n. Grünwinkel dürfte gegen lv « st hoch
gewinnen , Mühlburg gegen Mittel st adt
«inen harten , ausgeglichenen Kampf mit ungewis -
sem Ausgang führen und Süd dem F S p v
« arlsruh « das bessere End « überlassen . I «
Grupp « IH glaub«« wir a« Siege von Neu «
d » r f und w i « s « n t a l.

Kreis Enz
« r « i » klass » II : FL Hohenwart — VI «

Pforzheim .
Zweifellos wird «s «ine spannende Partie aus

dem Sportklubplatz « im Würmtal absetzen, die die
DIAler noch lange nicht verloren haben. B«ginn
l » Uhr.

Kreis Breisgau
A » « i » Ilass « I : VI « St. Bernhard Freiburg

— Sportklub ligareserve,
B«id« Gegner siegten am vergangenen Sonntag ,

beide bringen « in Höchstmaß von £ n«rgt« mit , darum
muß di« vorhersage äußerst zurückhaltend sein. wir
halten «s auf alle Fäll « mit unserem Vertreter .

KZA unt » w Mühlburg
Rciccven nicht in Kreisklasse 2
Die Gruppen - Einteilung wurde geändert

bei « ret » klass « II « arl » r » he , Grupp« I.
5^ Reservemannschaften de» « Fv und de» VfB
^ ahlburz wurden herausgenommen »nd durch
«„V ^ * bahnsportv « r « tn « arlsruh » I
tann < f « - rl . r » h . » 2 , H « setzt . - m - n

rx <« ! '* Aenderung im Sinne ein «» gerechten
heißet Frag« d«r Grupp«n«inteilung nur gut-

Kreis,,äffe ,, eröffnet

Do '
Ro

issenheim — Reichsbahn -,
hrbach — DJK Handschuhsheim

DJK

Bayern.
Rund um Würzburg liefen ebenfalls die ersten

Verbandsspiele vom Stapel . Leider blieben alle
unsere Mannschaft im Hintertreffen . DJK
Würzburg l — Gerbrunn 2 :3, Randersacker —
DJK Kirchheim 12 :0. — Freundschafts -
spiel : Würzburger Postsportverein Res . —

DJK Würzburg II 5 :2, Würzburger FV 04 I
Jug . — DJK Don Bvsko Würzburg I Jug .
12 : 1, Würzburger FV 04 Schüler — DJK Don
Bosko Würzburg Schüler 2 :4.

Industriegebiet .
Die Mannschaften der Deutschen Jugendkraft

hatten am Sonntag einen schwarzen Tag . Nie -
derlagen auf der ganzen Linie , was zumeist auf
die ungenügende Durchschlagskraft der Sturm -
reihen zurückzuführen war .

Gruppe B : DJK Westfalen Langendreer —
DJK SpFr 07 Gerthe 1 :0 (1 :0) .

3 . Kreisklasse . Gruppe B : DJK Ju¬
gendsport 06 Bochum — Post -SV 1 :2 (0 : 1 ).
DJK SpFr TuB Hamme X — Borussia Bochum
1 :4. DJK Preußen XI Bochum — Germania
Kaltehardt 1 :4. Fortuna Bochum — DJK TuS
Wiemelhausen 3 :2.

Gruppe A : Blau - Weiß Wanne — Blau -
Weiß Herne (DJK ) 3 :2 . DJK . Falkenhorst
Herne — Preußen Herne 0 :2.

Aufnahmellasse . Gruppe B : DJK
Rasensport Weitmar 09 — Bochumer Verein
1 :2 . DJK . Hiltrop -Bergen — DJK Schwarz -
Weiß Laer 2 : 1 . DJK Siegfried W .-Eickel —
DJK Teutonia W, -Eickel 1 :4. VfB Gerthe —
DJK Saxonia Grumme 1 : 1 . DJK Markania
Bochum — Schwarz -Weiß Bochum 1 :8.

Die Schwarzwälöer Preisklasse 2
schlug sich am Sonntag , soweit es die DJ « betraf ,
ausgezeichnet . Di« neutrale presse wertet « di« kei -
ftungen unserer Schramberger Mannschaften wi«
folgt : Schwarzwälder Bote vom 26 . Sept -
tember : „Sehr achtunggebietend ist der fein« Lrfolg
der DJ « Schramberg in Dornhan . Das hätt « ni«-
mand erwartet ."

vi « Resultate : FL Dornhan I — DJ « Schräm -
berg I Z : q ( !) ; Fv Sulgen Jugend — DZ «
Schramberg Jugend 1 :2 ; DIR Furtwanaen — vsB
Villingen 2 :0; DIR Geisingen — DIA Donau¬
eschingen NN ; DIR Haslach — FL Schönwald
3 : 1 ; DIR Steinach — vfR Hornberg Ny ; DIR
Donauefchinaen II — FL Donauefchinaen III 2 :Z ;
FL Unterkirnach II — DIR Weilersbach II | : j .

Kanöball Blitzturnier in Rot
Zu einer feinen Wi.rbeveranstaltung wurde

am letzten Sonntag das Handball - Blitz -
t u r n i e r du : DJK Rot . Ein A b t u r n e n
der Jungschärler am Vormittap eröffnete , ein
stattlicher Aufmarsch mit vaterländischer

Kundgebung leitete am Nachmittag ein .

St . Leon Turniersieger
Die Spiele erbrachten folgende Resultate :
DJK Rot — DJK St . Leon 2 :5 (0 :4) . Ver -

dientet Sieg der besseren Elf .
TB Rot , komb. mit Arbeitsdienstlern — DJK

Oggersheim 2 :3. Rot schlug sich trotz mehrfachen
Ersatzes ausgezeichnet .

DJK Wiesloch — DJK St . Leon 2 :S (1 :5) .
Das interessanteste Treffen des TageS ! St . Leon
dominierte im Angriff .

Jungschar DJK Rot — Jugend DJK OggerS -
heim 2 : 2.

Der Hanöball -Reichsmeifter
verliert

DJ « Westfalia Welper — DJK Mülheim -
Styrum 2 :1 (1 :1) .

Vor weit über 1000 Zuschauern zeigten beide
Mannschaften ganz besondere Leistungen , die die
Anwesenden oft zu großem Beifall zwangen .
Der DJK -Reichsmeister , der sich vor kurzem mit
der spielstarken Mannschaft von Rasensport ver -
einigt hatte , konnte trotz dieser Verstärkung die
Welperaner nicht niederringen , mußte vielmehr
das bessere Können der Platzleute anerkennen .
Der Rechtsaußen der Welperaner erzielte in der
14. Minute dos Führungstor . Doch schon 7 Mi¬
nuten später brachte der Halbrechte der Gäste
den Ausgleich an . Nach dem Wechsel das gleiche
forsche und technisch hochstehende Spiel . In der
S. Minute ging Welper abermals in Führung ,
die sie auch nicht mehr abgab . Beide Hüter zeig-
ten Glanzparalx .», vor allem aber der von
Styrum .

DZK . Fußball in Marathon
Die ersten Begegnungen mit DFB - Beretnen .
Der Gaumeister Alte Heide unterlag dem

FC Viktoria mit 2 :g Toren . Schuld an der Höhe
der Niederlage traf in erster Linie die unsichere
Hintermannschaft , die es bei ungenügender
Unterstützung durch die Läuferreihe nicht ver -
stand , die gegnerischen Angriffe zweckdienlich ab-
zuwehren . Fünf Tore mußten verhindert wer -
den . — DJK Alte Heide II — Viktoria II 2 :2.
Dieses Spiel konnte DJK Alte Heide II zu
einem wohlverdienten unentschiedenen Ergebnis
gestalten . — DJK Bogenhausen I — MNN Rrs .
4 :5 (2 :4 ) . Das Spiel war vollständig ausge -
glichen , fair und anständig . — DJK Bogen -
hausen II — FC Rotweiß -Oberföhring Res . 3 :0.
Das erste Spiel der Bogenhauser „Zweiten "
wurde in jeder Hinsicht ein voller Erfolg .

Summa summarum eine recht anständige
Ausbeute .

Carl August Nieten & Co.
Kohlenhandels - Gesellschaft
Kaiserstra0e154 " • Telefon Nr. 5164,5165 , 5506

0 Postwurfsendungen : Nebe« den Mischsen-
düngen (Drucksachen und Warenproben zusam -
mengepackt ) bis 20 Gramm zu 4 Rps . hat daS
Reichspostministerium jetzt auch solche über 20
bis 100 Gramm gegen die für Mischsendungen
bis 100 Gramm geltende Gebühr (8 Rpf . ) zur
Verteilung als Postwurfsendungen versuchsweise
zugelassen . Die den Drucksachen beigefügten
Warenproben dürfen jedoch die Höhe von 2 Zenti -
meter nicht wesentlich überschreiten ; im übrigen
unterliegen derartige Sendungen den Bestimmun -
gen für Postwurfsendungen .

( :) Sonntagslonzerie im Stadtgarten . DaS herbst -
lich«. sonnigschöne Wetter dürft « für viele den Anlaß
geben , das Wochenende im schonen Stadtgarten mit seinen
vielseitigen Darbietungen zu feiern . Zu den Annehmlich »
leiten , die der nunmehr im Herbstbllltenschmuck prangende
Stadtgarten feinen Freunden und Besuchern bietet , ge-
hören auch die immer eines groben Zuspruchs sich er-
freuenden Stadtgartenlonzerte , von denen auch am lom -
Menden Sonntag wiederum drei vorgesehen sind , und
»war von 11— 12 % Uhr ein Morgenlon »ert , zu dessen
Besuch Musikzuschlag nicht erhoben wird , vo « 16 %— 18 4̂
Uhr ein NachmittagSlonzert und von 20 — 22 % Uhr ein
Abendlonzert , Sämtliche Konzerte werden vom Reuen
Philharmonischen Orchester unter Leitung des Herrn WiM
Unruh ausgeführt . Mit Rücksicht auf die aus Anlaß des
Erntedankfestes vor dem Schloß stattfindende Kundge -
bung mußte der Beginn des Nachmittagslonzertes um «ine
halbe Stunde verschoben werden , worauf besonders hin -
gewiesen sei . ES gelten die verbilligten Sonntagsein -
trittSpreife .

( :) Badische Lichtspiele . („Der Läufer von Mara¬
thon .") Ter große Tportfilm von den Olvmpifchen Svie -
len ist nicht nur hinreißend schön in der Gesamtheit , Ion-
dern zwingt auch dem Inhalt nach zum Nachdenlen . was
man doch von so wenigen Spiel -Sportfilmen sagen !ann .
Da » MoU » ist nun auch ein ernfteS : Svort ist uns mehr
als Spiel , Sport ist uns die Konzentration des äußersten
Willens . Thea von Harbou hat den — glücklicherweise
sehr sparsamen Dialog nach einem Roman von Werner
Scheff frei geschrieben . Die Handlung ist eigenartig und
fvmpathisch : Nicht der Sportsieger gewinnt Lor «, das gi -
liebte Mädchen und kameradschaftliche Sportlerin , sondern
dir Unterlegene , im sonstigen Leben viel wertvollere . Bunt
und -rotisch ist die übrig - Spielhandlung . Psvchologisch
am feinsten die unglückliche Liebe eines amerikanischen
Schwimmers , der in seiner Unbeherrschtheit Sportehre und
Titel an «inen Japaner verliert . Meisterhaft I» di«
Spielhandlung eingefügt find die pompösen Bilder von
dem Stadion in Los Angeles . Unvergeßlich di « schau-
spielerische Leistung des Titel -Darstellers , wo der Sieger
plötzlich vor der Zielleine den letzten entscheidenden Schritt
nicht mehr zu tun vermag . Reben ihm hat Brigitte Helm
einen unvamphaften warmen Ton und fanatisches Spiel .
Der Film ist einer der Besten .

Bereinsanzeiger
Kath. Frauenbund

Montag , 2. Oktober , nachmittags 3 .80 Uhr,
anstelle des Bundesnachmittags Treffpunkt beim
„Wohltätigkeitsbazar

" im Grünen
Baum in Rüppurr . Diejenigen Mitglieder ,
die gern zu Fuß nach Rüppurr gehen wollen ,
treffen sich um 3 Uhr bei der Bahnpost .

katholischer Gesellen verein 1857
Am Sonntag , den 1 . Ottober : Erntedank -

tag . Ab 5 Uhr nachmittags trifft sich di«
Kolpingsfamilie jung und alt im Gesellenhaus ,
Sofienstraße 58. 1 . Übertragung der Erntedant -
feier auf dem Bückeberg . 2. Gesellige Abend-
Unterhaltung mit Tanz .

Geschäftliche Mitteilung
e «ge» ist der Müh « Preis . Bor Hunger und Not be-

wahren uns Bauer und Acker: Daran erinnern wir un »
am Erntedanltag , daran denken wir , wenn wir so selbst-
verständlich und gewohnt Frucht und Erzeugnis der
Arbeit des Bauern nach Hause tragen — ein Gedanke , den
auch die heutige Anzeige von Kaisers Kasfee - Geschäft
wachruft . Da nun aber die Erde selbst nicht alle Not
lindern kann , muß der Mensch Helsen . Dielen Grundsatz
verwirklicht auch di« Firma Kaisers Kaffee - Geschäft ,
wenn sie wiederum Lebensmittel für die Winterhilfe fpen -
det und zwar in diesem Jahre di « beachtenswerte Meng «
von einer Million Pfund Lebensmittel im Werte voll
200 ooo RM ., die durch ihre Verkaufsstellen als dies -
jähriger Beitrag für da » WinterhilfSwerk der NS -Volls -
Wohlfahrt verausgabt werden . Tie Spend , verteilt stch,
wie bei den früheren Winterhilfen von Kaiser » Kaffee -
Geschäft , aus all « Orte des Reiches , in denen di « Firm »

TaveS - Anzeiger
für Sonntag , den 1. Oktober 1933

Badisches StaatStheater . IS— 18 .15 Uhr : Agne »
Bernauer . — 20—23 Uhr : Der Zigeuner »
baron .

Städtisches Konzerthaus . 19.30—22 Uhr : Die
große Chance .

Badische Lichtspiele . Der Läufer von Marathon .
Gloria -Palast . Saison in Kairo .
Palast - Lichtspiele . Fräulein HoffmannS Er -

Zählungen .
Residenz - Lichtspiele. Reifende Jugend ,
Stadtgarten 11 , 16 .30 und 20 Uhr : Konzerte .
Badischer Schwarzwaldverein . Psalzfahrt .
Erntetanz in sämtlichen Räumen der Festhalle ,

20- 2 Uhr .
Kath . Pfarrgemeinde St . Nikolaus , Rüppurr .

Im „ Grünen Baum " : 15—24 Uhr : Wohl-
tätigkeitSveranstaltung .

Badischer Kunstverein , Waldstr . Z . Ausstellung
„Deutsche Kunst "

. 11—13 und 14—IS Uhr .
„ Drei Linden ", Mühlburg . 20 Uhr : Mission »,

und Kolonialabend . Vorführung des Films
„Christus im Urwald " . — Nachm 8 Uhr :
Kindervorstellung .

Gasthof zum Hirsch, Ettlingen . Ab 3 Uhr : Tanz -
Unterhaltung .

Bolksschauspiel Oetighetm . 2 Uhr : Wilhelm
Tell .

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u. Druckerei .
Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst -: Dr . Willy
Müller - Retf ; für Kulturelle« u . Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales, Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-

Lankwitz , Kaiser-Wilhelm-Strafle 78 a.
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Nun konnte Doris ihre Empörung nicht

länger unterdrücken und sprudelte zornig
hervor :

„Und wenn ich mehr wüßte , Ihnen würde
ich es doch nicht anvertrauen .

"
Mit Frau Beckers Gesicht ging jetzt eine

vollständige Veränderung vor . Es war Wut-
entstellt . Mit festem Griff erfaßte sie Doris '
Hand und sagte :

„Sie kommen nicht fort von hier , bis ich
alles weiß .

"
Doris war zunächst wie erstarrt , aber dann

kam ihr die Situation so lächerlich vor , daß
fie lachen mußte . Frau Becker wurde noch
wütender . Ganz außer sich schrie sie das
junge Mädchen an :

„Sie abgefeimte Betrügerin , ich lasse Sie
nicht fort . Ich werde Ihnen die Unfchulds -
maske schon abreißen .

"
In diesem Augenblick legte sich eine sehnig :

braune Hand auf Frau Beckers Arm , und
eine wohlklingende , tiefe Stimme sagte
ruhig :

„Sie vergessen Wohl ganz , wo Sie sich be-
finden , Frau Becker? Wenn Sie die junge
Dame nicht sofort freigeben , werde ich den
nächsten Polizeibeamten holen . Ich glaube ,
Sie haben kein besonderes Verlangen danach,
Bekanntschaft mit der Polizei zu machen, be-
sonders wenn ich Sie dorthin begleite .

"

„Mit welchem Recht kümmern Sie sich um
meine Angelegenheiten , Herr Börner ?"

„Mit dem Recht jedes anständigen Man -
nes , der ein unerfahrenes junges Mädchen
in Ihren Händen sieht.

"

„Unerfahrenes junges Mädchen ! Hahaha ,
wenn Sie wüßten , für wen Sie sich so ins
Zeug legen — Sie würden sich hüten .

"

„Ganz gleich , wer die junge Dame auch
sein mag , das eine ist sicher , ich würde jeden
unerfahrenen jungen Menschen aus den
Händen einer Frau Becker zu retten suchen .

"

„Auch die Tochter eines Robert Berger ?"
Doris hatte diesem Zwiegespräch über -

rascht und hilflos zugleich zugehört . WaS
ging hier vor ? Die Freundin ihres Vaters
hatte sich als ihre Feindin entpuppt Wie
schlecht waren doch die Menschen und wie vor -
sichtig und mißtrauisch mußte man sein . Wer
war wohl dieser junge Mann , der gerade zur
rechten Zeit erschienen war ? Sympathisch
sah er aus , das mußte sie zugeben . Er hatte
eine schlanke , sportsmäßige Figur , und aus
dem scharfgeschnittenen Gesicht sahen kluge
braune Augen offen in die Welt . Bei den
letzten Worten Frau Beckers huschte ein
düsterer Schatten über sein Gesicht, aber nur
einen Augenblick , dann erwiderte er vollstän -
dig gelassen :

" Ich sagte Ihnen bereits , ich würde jeden
unerfahrenen jungen Menschen aus den
Händen einer Frau Becker zu retten suchen .
Wenn Sie die Bekanntschaft mit der Polizei -
behörde vermeiden wollen , so gehen Sie
Ihres Weges . Ich übernehme die Sorge ,
daß Fräulein Berger sicher aufs Schiff
kommt .

"
Dann wandte er sich zu Doris :
„Eine Vorstellung ist ja bereits überflüssig

geworden , gnädiges Fräulein . Gestatten
Sie , daß ich Sie sofort zum Schiff begleite .
Es ist bereits hohe Zeit ."

in .
Strahlender Sonnenschein lag über dem

Bodensee . Durch die glitzernde Wasserfläche
nahm das Schiff seinen Weg und hinterließ
eine breite , silbern glänzende Spur . Im
Süden verschwand langsam das srischgrüne
Schweizer Vorgebirge . In der Ferne streckte
Altvater Säntis ernst und majestätisch sein
weißes Haupt empor . Im Norden lag , noch
in leichten Dunst gehüllt , das deutsche Ufer .

Das Schiff war gut besetzt . Die Menschen
schienen alle recht fröhlich zu sein : denn ein
großer Teil der Passagiere verbrachte an -
scheinend hier am Bodensee die Ferien .

Doris saß etwas abgesondert auf dem
Hinterdeck des Schiffes . Noch lastete das
unangenehme Erlebnis auf ihr , und die
eigenartige Situation , in der sie sich befand ,
trug gerade nicht dazu bei, sie fröhlich zu
stimmen .

Herr Börner hatte Doris zunächst zu ihrem
Platz geführt und war selbst in einiger Ent -
fernung von ihr , an die Brüstung gelehnt ,
stehengeblieben . Er wollte ihr Zeit lassen,
die Fassung wiederzugewinnen . Als er sah ,
daß Doris Züge sich langsam aufgehellt hat -
ten , näherte er sich ihr und sagte :

„Ich bin Ihnen noch eine Erklärung für
mein plötzliches Auftauchen schuldig , gnä¬
diges Fräulein . Ich sah sie bereits in Zürich
in Begleitung Frau Beckers, und da ich Frau
Becker als eine ganz gefährliche Person
kenne , von der nichts Gutes zu erwarten ist .
fand ich es ratsam , ein Abteil in Ihrer Nähe
zu wählen , um Sie nicht aus den Augen zu
verlieren . Auf dem Wege zum Hafen folgte
ich Ihnen in einer Entfernung von wenigen
Schritten , sah den unangenehmen Auftritt .
und konnte ihm ttn Ende machen. Doch ge- I

statten Sie mir die Frage , werden Sie in
Friedrichshafen erwartet ? "

„Ich weiß es nicht . Jedenfalls werde ich
mit dem Schnellzug nach München fahren .
Dort hoffe ich bestimmt , abgeholt zu werden .

"

. „Ist Ihr Vater denn krank , daß er Sie
nicht selbst abgeholt hat ? Ich finde es wirk -
lich gewagt , daß er Sie allein reisen läßt .

"

Doris errötete . In dieser Frage lag so¬
wohl eine Andeutung auf ihre eigene Ju -
gend und Unerfahrenheit , als auch ein leiser
Vorwurf gegen ihren Vater , der sie allein
reisen ließ . Das erstere hätte sie unbeachtet
gelassen, obwohl Selbstgefühl und Trotz sich
dagegen auflehnten , aber den Vorwurf gegen
ihren Vater durfte sie nicht so ohne weiteres
hinnehmen . Sollte sie ihrem Begleiter ge-
stehen , daß sie eine Ausreißerin war , daß die
Sehnsucht nach ihrem Vater sie zu diesem
unüberlegten Schritt verleitet hatte ? Es
,
'
chien doch wirklich keine so ganz einfache
Sache zu sein , als junges Mädchen allein zu
reisen . Jedenfalls lag der Grund zum Teil
auch in dem Verlangen , sich einem Menschen
mitteilen zu können , als sie jetzt erzählte :

„Oh , mein Vater konnte mich nicht ab -
holen : er wußte gar nichts davon . Ich bin
nämlich "

, sie zauderte einen Augenblick,
dann fuhr sie herzlich lachend fort , „aus dem
Kloster ausgerissen , weil ich zu meinem
Vater und nach Hause wollte .

" Nun war sie
wirklich wieder die kleine Pensionärin , als
sie mit schmollender Miene weitererzählte :
„Ich war doch schon acht Jahre im Kloster
— und es war auch sehr schön dort — aber
jetzt sollte ich noch länger dableiben . Das
paßte mir nicht. So habe ich denn kurzer -
Hand Reißaus genommen . Meinem Vater
habe ich gestern abend eine Depesche geschickt,
aber ich weiß nicht bestimmt , ob er zu Hause
war , und ob er sie bereits erhalten hat . Ich

bin fest überzeugt , er reist mir auf dem
schnellsten Wege entgegen , sobald er im Besitz
meiner Nachricht ist . Wenn er ein Flugzeug
benutzt , könnte er sogar schon in Friedrichs -
Hasen sein . Aber ich weiß gar nichts , und
ich muß eben sehen, wie ich allein fertig
werde und das werde ich auch, ich bin
ja alt genug dazu /

Offensichtlich hatte sie den Schrecken ganz
; überwunden ; denn mit etwas trotziger und

selbstbewußter Miene warf sie bei diesen
Worten den Kopf zurück. Die Lippen des
jungen Mannes verzogen sich zu einem be-
lustigenden Lächeln . Dann sagte er :

^ „Das bezweifle ich nicht. Doch ich hoffe,
Sie werden mtr erlauben , daß ich mich noch
weiter davon überzeuge , das heißt , wenn Sie
nicht abgeholt werden . Ich fahre gleichfalls
nach München , und da der Zufall uns nun
einmal zusammengeführt hat , wird es Ihnen
hoffentlich nicht unangenehm sein , wenn ich
Sie dahin begleite .

"

Doris betrachtete forschend ihr Gegenüber .
Ihr bisher kindliches Vertrauen zu den
Menschen war nach dem häßlichen Vorfall
dieses Morgens erschüttert , ihr Mißtrauen
erwacht . Aber das offene , ehrliche Gesicht
Alfred Börners berührte sie

'
sympathisch.

Nichtsdestoweniger lag ihr eine schnippische
Antwort aus der Zunge , doch sie besann sich
noch rechtzeitig . Hatte er sich ihr gegen -
über nicht durchaus ritterlich benommen ?
Sie durfte es wohl wagen , ihm zu vertrauen .
Außerdem , was lag daran , ob sie mit ihm
oder mit anderen Menschen nach München
fuhr ? Sie erwiderte daher in ihrem natür¬
lichen, etwas schelmischen Ton :

„Warum nicht ! Aber ich muß Ihnen ehr-
lich gestehen : „Ich hoffe bestimmt , Ihrer
Begleitung nicht zu bedürfen .

" Sie lachte
über sein verblüfftes Gesicht und fuhr heiter

fort : „Ja , ich hoffe bestimmt , daß mein
Vater kommen wird . Aber sollte das nicht
der Fall sein , so werde ich Ihre Begleitung
„gnädig " annehmen ."

Nun lachte auch Alfred Börner und ging
sofort auf ihren scherzenden Ton ein :

„ Erlauben Gnädigste , daß ich mich bei der
Landung um Ihr Gepäck bemühe ? Nach
dem unangenehmen Vorfall werden Gnä -
digste wohl kaum in der Lage sein, selbst da -
für zu sorgen .

"
Doris platzte in Lachen aus und erwiderte :
„Sie sind wohl vom Mond herunterge -

fallen , denn sonst könnten Sie kaum vermu -
ten , mein Auszug aus Aegypten wäre mit
einer ganzen Ladung Koffer erfolgt . Mein
ganzes augenblickliches Hab und Gut ist
mein kleiner Koffer hier . Ich brauche ja
auch nicht mehr , da ich bald zu Hause sein
werde "

, schloß sie, ernster werdend .
Ueber diesen Gesprächen war Friedrichs -

Hasen in Sicht gekommen . Schon lange , be¬
vor das Schiff anlegte, stand Doris an der
Brüstung und suchte mit heißen Augen die
Menge ab , die an der Landungsstelle n artete .
Nein , ihr Vater war nicht unter den Men -
schen dort . Sie hätte seine hohe Gestalt so -
fort erkannt . Einen Augenblick war ihr die
Kehle wie zugeschnürt , und ein verräterischer
Tropfen stieg ihr ins Auge . Schnell wandte
sie sich ab , damit ihr Begleiter ihren Kum¬
mer und ihre Enttäuschung nicht merke . Im
Grunde war es töricht von ihr gewesen , mit
der Möglichkeit zu rechnen , daß ihr Vater
schon in Friedrichshafen sein könnte . Doch
rasch hatte sie ihre Fassung wiedergefunden
und ging ruhig neben Alfred Börner dem
Ausgang zu . Er wandte sich zu ihr , um sie
zu fragen , ob sie unter den Wartenden ihren
Vater entdeckt habe , sah aber an ihrer trau -
sichtigten Frage sagte er daher :

„Ich würde Ihnen raten , von hier aus
noch ein dringendes Telegramm mit Rück-
antwort nach München an Ihren Vater zu
senden . Wir haben reichlich Zeit , das zu be -
sorgen .

" Ich kann dann zu gleicher Zeit an
der Post fragen , ob vielleicht für mich eine
Nachricht vorliegt ."

Doris war mit seinem Vorschlag einver -
standen . Da das Schiff stark besetzt war ,
entstand ein ziemliches Gedränge . Die bei-
den jungen Menschen blieben etwas zurück,
bis die meisten Passagiere das Schiff ver -
lassen hatten . (Fortsetzung folgt .)

Atalienifches Allerlei
Das Ende der Levantemesfe
in Bari

J . M . W . Am 21 . September nachts 12
Uhr , fand mit faschistischer Pünktlichkeit die
diesjährige vierte Levantemesse in Bari ihr
Ende . Ohrenzerreißendes Sirenengeheul
kündete diesen historischen Augenblick an
und gleich darauf erloschen schnell nachein -
ander die vielen Tausende Lampen , die das
weite Messegelände vierzehn Nächte lang an
eine magische Lichterstadt verwandelt hat -
ten . Auch am Haupteingang , dicht am hei-
teren Südmeere , wurde es plötzlich dunkel ,
während in den hellen Empsangssälen des
Verwaltungsgebäudes ein brausendes Ev -
Viva auf den Duce des Faschismus erklang ,
der bekanntlich der Schöpfer der Levante -
messe ist , die er im nächsten Jahre persönlich
eröffnen will . Wie ausgezeichnet man im
vom Faschismus neugeordneten Italien
solche Veranstaltungen zu organisieren ver -
mag und wie gut hier alles funktioniert ,
kann man aus der Tatsache ersehen , daß am
folgenden Morgen 8 Uhr die Aussteller ihr
Packmaterial vor den Pavillons fanden und
sofort an die Wiederverpackung der ausge -
stellten Gegenstände gehen konnten , sodaß
24 Stunden später die Pavillons bereits
wieder geräumt und freigegeben waren .

Dieser schnelle Abbau der Ausstellung
wurde allerdings durch den anfangs Ok-
tober in den Räumen der Levantemesse statt -
findenden Landeskong ^ eß für den
Fortschritt der Wissenschaften
notwendig . Entgegenkommerderweise hat sich
das Messeamt bereit erklärt , das Benützen
der Pavillons und Ausstellungsgegenstände
für die ganze Dauer dieser Tagung allen
jenen Ausstellern gebührenfrei zu über -
lassen, die Erzeugnisse zeigten , die für die
Kongreßteilnehmer von irgend welchem In -
teresse sein können . Wie verlautet , haben
die Firmen der chemischen Industrie be -
schlössen , ebenso wie eine Reibe anderer
Aussteller von diesem Angebot Gebrauch
gemacht haben .

^ ine Hündin
adoptiert Hasenzwillinge
Eine rührende Geschichte von Mutterliebe

bei Tieren
J . M . W . Eine rührende Tiergeschichte,

die uns zeigt , wie tief ausgeprägt beim
Tiere das Muttergefühl ist , erzählte vor
einigen Tagen aus dem römischen Messagero
ein Weidmann . Auf der Jagd in der römi -
schen Kampagna erlegte der Genannte Ende
August eine Häsin . Groß war seine Ueber -
raschung und tief sein Bedauern , als er
kurze Zeit nachher entdeckte, daß das ver -
endete Tier Mutter war Es gelang ihm ,
die beiden Jungen lebend zu bergen , als er

in ein neues Staunen versetzt wurde . Seine
Jagdhündin Coreina , die wenige Tage vor -
her selbst Mutterfreuden erleben durfte ,
schleppte beide Tierchen sorgfältig in die
Sonne , beleckte sie zärtlich und gab ihnen
ihre Brüste , und seitdem weicht sie nicht
mehr von den beiden Jungen , die inzwischen
vertraulich und kräftig geworden sind .

Die erste Rekrutenaushebung in der
pontinischen Bauernstadt Littoria

5 . >1. W . In diesem Jahre fand in der
pontinischen Bauernstadt Littoria zum .ersten
Male eine Rekrutenaushebung statt , die 190
junge Bauern unter die Fahnen rief . Diese
gewiß einzigartige Rekrutierung in einer
Gegend , wo bis vor einigen Jahren der
Tod im Hintergrund in Gestalt der Malaria
lauerte und trostlose Oede herrschte , war von
einer kleinen Feier begleitet . Der

.
Redner

des Tages wies darauf hin , daß eines der
Motive der Dankbarkeit der jungen Bauern -
söhne Littoria ? gegen den Duce darin be -
stehen müsse, ihre Jugend in einer » warmen
Atmosphäre von Vaterlandsliebe zu ^

ver-
leben , wozu auch das Leben unter den Fah -
nen gehört . Die Anwesenden stimmten die-
sen Ausführungen begeistert zu.

Die faschistische « Balillabünde erhebe« eine
Schulheftabgabe

5 . M . W . Die gewaltigen Aufgaben , die
die faschistischen Balillabünde seit ihrem Be-
stehen in der körperlichen Ertüchtigung der
Jugend geleistet haben , sind genügend be-
kannt . In allen größeren Staaten Europas
haben erst diesen Sommer wieder die klei¬
nen Balillas und Jungfaschisten freudiges
Staunen ausgelöst und stürmische Begei¬
sterung anläßlich ihrer Aufmärsche geerntet .

Den wenigsten ist aber bekannt , daß dieses
große Werk des Faschismus , die O . N . B .,
man sie hierzulande abgekürzt nennt , den
größten Teil der zur Erlangung dieser gro¬
ßen Ziele notwendigen Geldmittel aus einer
Schulheftabgabe bezieht , die man vor zwei
Jahren in Italien eingeführt hat . Durch
ein Abkommen der O . N . B . mit dem Ver -
band der Handeltreibenden in Italien , der
seinerseits die Beobachtung der Abmachung
durch die ihm angeschlossene Körperschaft
der Schreibwarenhändler in die Äand ge-
nommen hat , wird auf jedem Schulheft ,
Zeichenalbum usw., eine kleine Steuer er-
hoben , die nach der Seitenzahl bestimmt und
in Form von auf dem Jnnendeckel der Hefte
eingeklebten Marken entrichtet wird . Jeder
Käufer von Schulheften muß sich überzeu -
gen , daß die erwähnte Steuermarke nicht
fehlt und markenlose Hefte zurückweisen .
Aber auch in den Schulen übt die Lehrer -
schast fortgesetzt Kontrollen aus , daß diese
Verordnung , die eine der ersten und bedeu-
tendsten Einrichtungen im faschistischen
Staate die Mittel zum funktionieren an
Hand geben soll, genau beachtet wird .

Der italienische Korporationsminister verfügt
eine beschleunigte Beilegung der Streitig -
keiten zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer

Die erwähnte Verordnung des Korpo -
rationsministerS fordert eine tunlichste Be -
schleunigung in der Abwicklung von aus den
Arbeitsverträgen entstehenden Streitigkeiten
und weist darauf hin . daß die im Gesetze
vorgesehenen Konziliationsversuche streien -
der Parteien nicht dazu benutzt werden darf ,
die Konterverse zu verschleppen , wie dies in
der Praxis zum Schaden der beiden Teile
wiederholt der Fall gewesen ist . Der Mi -
nister bemerkte schließlich noch , daß keines -
falls der Versuch einer gegenseitigen fried¬
lichen Lösung der Streitfragen dazu fuhren
dürfe , diese Vorteile durch die langiame Ab-
Wicklung des Verfahrens wieder aufgehoben
werden .

Eine Kammer für Kolonisten
in Argentinien

Eine „Kammer für Kolonisten in Argen -
tinien " hat die argentinische Regierung in
Buenos Aires eingerichtet . Ihre Aufgabe ist
die Schaffung einer Einwandererorganisa »
tion , die den Einwanderer vor dem bisher
bestehenden Elend bewahren soll . Als
Grundlage für die Tätigkeit der Kammer
wurden drei Gesetze erlassen , durch welche
die Parzellierung des in der Verwaltung der
verschiedenen öffentlichen und vrivaten Stel¬
len befindlichen Grundbesitzes , die Kredit¬
gewährung und die Ausstellung einer Kon -
trollkommission geregelt werden . Die

.
Kam -

mer wird sich in erster Linie der bereits im
Land , befindlichen Einwanderer annehmen ,
unter denen 70 bis 80 Prozent Landwirte
sind. Die Kolonisten sollen nicht als Pächter

angesiedelt , sondern Eigentümer des Bodens
werden bei langfristigen Abzahlungster -
minen und geringer Verzinsung des geschul¬
deten Betrags auä dem Ertrag der Ernte .
Die Einwandererfürsorge soll durch entspre -
chende Maßnahmen in den Auswanderungs -
landein ergänzt werden , wozu eine Verbin¬
dung mit dem Internationalen Arbeitsamt
in Genf angestrebt wird .

Vor der Hinrichtung bekehrt
Der Bandit Lagarde , der wegen Mord und

Einbruch vom Schwurgericht des Departe -
mentes Loire -et-Cher zum Tode verurteilt
worden ist, wurde in Vendüme hingerichtet .
Der Verurteilte hat sich bekehrt und ist reu -
mütig in den Tod gegangen : der Gefängnis -
geistliche, der ihm beistand , war von seinem
christlichen Tode tief bewegt .
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Aus Ata/ * und Fern
Streife

durch den Bruchsaler Bezirk
Am Samstag wird das Arbeitsdienst -

lager Mingolsheim aufgelöst und die
Dienstwilligen in das Durlacher Lager einge -
gliedert . Aus diesem Anlaß veranstaltete das
Arbeitsdienstlager Mingolsheim am Mittwoch
einen Abschiedsabend . Nach einer Begrüßung
durch Lagerleiter Schrimpf fand die nochmalige
Aufführung der Tragödie „Horst Wessel" statt ,
die ja von der Theatergruppe des Lagers im
ganzen Bezirk ausgeführt worden ist. Für eine
gute Stimmung sorgte die Versteigerung über -
flüssigen Inventars aus dem scheidenden Lager .
Mit dem Tanz schloß die Veranstaltung . — In
Odenheim wurde ein neuer Gemeinderat
gebildet , nachdem die dem Gemeinderat noch
angehör

'
igen zwei Kandidaten des Zentrums

nicht freiwillig zurückgetreten find , tfür die
ausgeschiedenen Kandidaten der ehemaligen Zen -
trumspartei traten Landwirt Josef Kring und
Zigarrenmacher Joh . Bott . — In Oberöwis -
hei m taten sich etwa 40 Tabakpflanzer zusam -
men , um einen Tabakbauverein zu gründen . AIS
1 . Vorstand wurde Karl Zimmermann , als
2 . Vorstand Gemeinderat Leopold Armbrust und
als Schriftführer Leopold Winter ernannt . —
In der landwirtschaftlichen Ausstellung anläßlich
der Grenzlandwerbemesse in Karlsruhe hat die
Landesarbeitsanstalt Kl s lau sechs Tiere , und
zwar vier Kühe , ein Rind und ein Kalb ausge -
stellt. Obwohl die Konkurrenz sehr stark war ,
erhielt die Anstalt drei Preise , je einen 1 ., 2.

und 3. Preis . — Am Montag wurde der kom-
missarische Bürgermeister Friedrick Heß zum
Bürgermeister der Gemeinde Kronau ein -
stimmig gewählt . Nach Beendigung der Wahl
bewegte sich ein überaus großer Zug von SA ,
SS , HI , BdM , Jungvolk und Parteigenossen
unter Vorantritt der SA -Kapelle dem Haus des
Bürgermeisters zu , wo eine Feierstunde statt -
fand . Auf die Daniworte des Bürgermeisters
Hetz richtete Ratschreiber Otto Dämmert herz -
liche Worte an die Gemeinde . Mit einem Um -
zug durch die Straßen des Orts schloß die Kund -
gebung . — Im Verlaufe der im Bezirk und
Stadt Bruchsal durchgeführten Bettlerrazzia
wurden insgesamt 107 Bettler zur Anzeige ge-
bracht . Darunter befinden sich 18 Berufsbettler ,
die ein Vorstrafenregister bis zu 65 Vorstrafen
aufzuweisen haben . 50 Bettler wurden sofort
bestraft und in das Bezirksgefängnis eingelie -
fert . Außerdem wurden 26 Bettler aus dem
Lande Baden ausgewiesen . — Die Kultivierung
des sogen . Erlenwaldes in der Gemarkung
Unteröwisheim ist nunmehr fertiggestellt .
Da die Gemeinde das so gewonnene Neuland zu
vergeben plant , werden junge Landwirte zur
Meldung auf das Rathaus gebeten . — Am kom¬
menden Sonntag wird das Erntedankfest
im Bezirk Bruchsal w,e folgt durchgeführt :
Große Kundgebungen finden statt in HeidelS -
heim , Odenheim und Oberhausen . Die umlie -
genden Ortschaften fahren am Nachmittag mit
ihren Festwagen zu den genannten Orten des
Bezirks , wo ein Festzug , Volksbelustigungen und
Aufführung von Reigen stattfindet . Der Ab-
marsch erfolgt um 7 Uhr . In der einheimischen
Gemeinde wird dann der Tag mit dem Ernte -
tanz beschlossen. g

Gerissenes Hochstapler-
Betrügerpaar am Werk

dz Ludwigshafen , 30 . Sept . Durch eine
Reihe von Sicherheitsbehörden wird vor
einem gerissenen Hochstapler -Betrügerpaar
gewarnt , das schon längere Zeit fortgesetzt die
raffiniertesten Gaunergeschäfte trieb , zwi-
schenzeitlich in Mittel - und Süddeutschland
auftauchte und zuletzt auch in Westdeutich -
land , auch Baden und der Pfalz , sein Un -
Wesen trieb . Bei dem Paar handelt es sich
um den Kaufmann Max Firnstein , geb. am
4. April 1890 in Würzburg , der zuletzt bei
einer ' Zechprellerei der Polizei ins Garn ge -
riet und durch Festnahme unschädlich gemacht
wurde . F . trieb wiederholt neben verschie-
denen anderen Betrügereien auch einen rafft »
nierten Heiratsschwindel , der manches schwer
geprellte Opfer forderte . Er spielte sich bei
seinen Gaunereien als Generalkonsul Karl
von Porschingen auf und machte auch gemein -
gefährliche Darlehensgeschäfte . Er gab sich
auch als Prinz , Graf , Schloß - und Guts -
Herr aus . In seiner Begleitung befand
sich meistens eine gleichgeartete Komplizin ,
die am 15. Oktober 1899 in Erlangen geb.
Stefanie Korff , die F . in seinen Gaunereien
mit raffinierter Geschicklichkeit unterstützte .
Sie legte sich den Namen Frau Konsul Hoff -
mann zu und gab sich auch als Frau Renate
Bauer und als Frau Amtsgerichtsrat aus .

Hohe Geldstrafen
wegen Jigarettenschmuggels

dz Mainz , 30. Sept . Die Zweite Große
Strafkammer beschäftigte sich gestern mit
einer Anklage wegen Zigarettenschmuggels .
Vor den Schranken des Gerichts stand der 31
Jahre alte Schiffer Laufenmaier von hier ,
der beschuldigt war , in der letzten Zeit über
140 Mille Zigaretten unversteuert und un -
verzollt abgesetzt zu haben . Bei einer Haus -
suchung konnten bei Lausenmaier unaefähr
20 Mille belgischer Zigaretten noch beschlag-
nahmt werden . Außer Lausenmaier hatten
sich noch fünf weitere Angeklagte wegen Bei -
Hilfe zur Steuerhehlerei zu verantworten , da
sie bei dem Verkauf der Zigaretten mitge -
Holsen hatten .

Die Strafkammer verurteilte Lausenmaier
wegen Steuerhehlerei zu sechs Monaten Ge -
fängnis , 96116 .10 RM . Geldstrafe und
35110 RM . Wertersatzstrafe . Die übrigen
Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von
zwei Wochen bis zu zwei Monaten und Geld -
bzw . Wertersatzstrafen von zirka 6000 bis
40 000 RM .

dz Lampertheim , 30. Sept . (Im Rhein
ertrunken .) Der 24jährige Job . Kohr von
Biblis war am Mittwoch nachmittag mit
Grasmähen in der Nähe des Neurheins be-
schäftigt. Ohne dem bei ihm befindlichen
Bruder den Grund mitzuteilen , verließ er
die Arbeitsstelle . Da Kohr bi§ zum Abend
nicht heimgekehrt war , wurde die Wiese mit
Laternen abgeleuchtet . Schließlich fand man
seine Kleider am Ufer des Rhems bei der
Weschnitzmündung . Wahrscheinlich hat der
unglückliche ein Bad genommen und im
Wasser einen Herzschlag erlitten . Die Lerche
konnte noch nicht geborgen werden .

6z Hintschingen , 30. Sept . (1800 Liter
"Neuer «, die Donau .1 Gestern geriet hier
ein mit Weinfässern beladener Lastwagen ins
Gleiten , wobei drei der großen Fässer her -
unterkollerten und in Trümmer gingen .
Etwa 1800 Liter neuer köstlicher Dürkheimer
Rotwein ergoß sich in die nahe Donau . Nur
eln geringer Teil konnte noch durch anwoh -
pende Leute gerettet werden .

Der Steinbruch öes Hohenstoffeln
wird nicht stillgelegt

dz Engen , 30. Sept . Von Zeit zu Zeit
wenden sich immer wieder Naturfreunde ge-
gen den Steinbruch im Hohenstoffeln , der
dem Berg z. T . bereits ein ganz anderes
Aussehen gegeben hat und der mit der Zeit
dazu führen wird , daß ein großes Stück des
Berges überhaupt ganz verschwindet . Um
die Auswirkungen der Steinbrucharbeiten an
Ort und Stelle ir Augenschein zu nehmen ,
versammelte sich dieser Tage ein Kreis ge-
ladener Gäste in Engen . Der Berg wurde
eingehend besichtigt und das Ergebnis dieser
Besichtigung dann anschließend im Rathaus
zu Weiterdingen besprochen. Bürgermeister
Freytag -Jmmendingen betonte , daß im In -
teresse der Arbeitsbeschaffung im gegenwär -
tigen Augenblick eine Stillegung nicht in Be -
tracht kommen könne. In treffenden Aus -
führungen setzte sich Dr . Ludwig Finckh-
Gaienhofen für die Erhaltung des Werkes
ein . Nach einer langen und teilweise sehr
heftigen Aussprache einigte man sich dahin ,
daß die endgültige Entscheidung der Frage
durch das Wirtschaftsministerium im Beneh -
men mit dem Kultusministerium erfolgen
soll. Eine Einstellung des Betriebes wird in
absehbarer Zeit nicht erfolgen .

dz Stuttgart , 30 . Sept . (Den Schwieger .
söhn erschossen . Aus geringfügiger Ursache
lag der 54jährige Werkzeugmacher Eduard
Serr aus Waiblingen mit seinem Schwieger -
söhn im Streit . Am 28. Juni d . I . führten
diese Zwistigkeiten wiederum zu Ausein -
andersetzungen , in deren Verlauf Serr auf
den Schwiegersohn mehrere Revolverschüsse
abfeuerte , die den Tod zur Folge hatten .
Serr erhielt wegen Totschlags vom Schwur¬
gerichts sechs Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust .

Durch Unvorsichtigkeit in öen Tod
dz Oberachern , 30 . Sept . Der 18 Jahre

alte Gärtnerlehrling Heinrich Ronnecker han -
tierte unvorsichtigerweise mit einem zum
Vogelscheuchen benützten 9-mill -Flobert -
gewehr . Der Schuß ging los und die Schrot -
ladung traf den jungen Mann in den Leib .
R . erlitt so schwere Verletzungen , daß er nach
wenigen Stunden im Acherner Krankenhaus
starb .

Abfahrtöes Erntefchiffes„Neckar"
dz Heilbronn , 30 . Sept . Bei der gestrigen

Abfahrt des Heilbronner Ernteschiffs
„Neckar" hielt nach dem Vortrag eines Musik -
stückes Kreisbauernführer Haag die Geleit -
rede . Dann sang der Schülerchor einer
Mädchenklasse . Oberbürgermeister Gültig
führte in einer kurzen Ansprache aus , daß
dieses Schiff , das mit den Früchten der har -
ten Arbeit unserer schwäbischen Bauern be-
laden ist, den Willen besonders unserer Stadt
zur Einheit des Volkes , zu ihrer Erhaltung
und , wenn es sein muß , ihrer Verteidigung
verkünde , und daß für uns nur eines gelten
soll : „Deutschland ! " Er schloß mit einem
Sieg Heil auf das Schiff , auf Hindenburg
und Adolf Hitler . Die Schlußansprache hielt
Bürgermeister Müsig -Neckargemünd für den
Deutschen Kulturbund .

# Höpfingen , 29 . Sept . In einer General -
Versammlung der hiesigen bäuerlichen Be -
zugs - und Absatzgenossenschaft wurde die Re -
gelung des Milchabsatzes ab 1 . Oktober be-
kanntgegeben . Für das Erfassungsgebiet
Bauland wird ein einheitlicher Frischmilch -
preis von 18 Pfg . pro Liter festgesetzt . Da -
von sind von dem Produzenten 3 Pfg . pro
Liter zur Stützung des Werkmilchpreises an
die betr . örtliche Genossenschaft abzuführen .
Jeder Verkauf von Frischmilch muß über die
Genossenschaft geleitet werden , wie auch je-
der Milchproduzent genossenschaftlich organi -
siert sein muß . Ueber die verkaufte Menge
ist Buch zu führen und jede Woche an die Ge -
nossenschaft eine Zusammenstellung zu ge-
ben , wohin auch jeden Monat die Stützungs -
abgäbe zu entrichten ist. Der Verlauf an
private Abnehmer bedarf der Genehmigung
durch die Leitung des milchwirtschaftlichen
Zusammenschlusses Nordbaden in Heidel -
berg -Kirchheim . Ein direkter Verkauf an
Händler ist nicht mehr statthaft , sie müssen
ihre Milch ebenfalls über die Genossenschaf-
ten beziehen . — (Mäufeplage .) Einen an¬
schaulichen Begriff von der heurigen Mäuse -
Plage gibt die Tatsache , daß ein Landwirt
vom Schlempertshof beim Umpflügen eines
Kleeackers von etwa 15 Ar rund 400 Mäuse
tötete . Ein Junge mit einem Hund ging der
Mäusejagd nach . Für jede getötete Maus
bezahlt die hiesige Gemeinde eine Prämie
von 1 Pfg . Seit Aussetzung dieser vor etwa
14 Tagen bis heute sind rund 4000 Mäuse
abgeliefert worden .

dz Worms , 29. Sept . (Im Rhein ertrun »
ken .) Der 22jährige Schiffsjunge Heinrich
Franz Rostadt aus Worms fiel ein Kilometer
oberhalb der hessischen Grenze vom Motor -
schiff „Rhenus 41" in den Rhein und er-
trank . Seine Leiche konnte noch nicht gebor -
gen werden .

dz Mudau , 29. Sept . (Vermißt .) In
Schlossau wird seit einiger Zeit ein 58jäh -
riger , lediger Landwirt vermißt . Aus hinter -
laffenen Briefen spricht Lebensmüdigkeit , so
daß anzunehmen ist, daß sich der Abgängige
em Leid angetan hat . Alle Nachforschungen
waren bisher erfolglos .

Landesweinkoilvrobe des badischen Weinbaues
Karlsruhe , 30. Sept . Die Landespropa -

gandastelle des badischen Weinbaues , Sitz
Winzerhaus Karlsruhe , veranstaltete im
Rahmen der Nationalsozialistischen Grenz -
landwerbemesse eine große Landesweinkost -
probe im Stadtgartenrestaurant Karlsruhe ,
die sich eines guten Besuches erfreute . Prä -
stdent Lang konnte u . a . Ministerpräsident
Köhler , Innenminister Pflaumer . Landes -
bauernführer Huber , Staatsrat Meinöerg
und Präsident Trumpf vom Reichsverband
landwirtschaftlicher Genossenschaften Berlin
begrüßen . Die badischen Winzergenossen -

schaften und Weingüter hatten 50 der edel¬
sten badischen Weine gestiftet , deren Rein -
erlös zugunsten der Brandgesstädigten von
Oeschelbronn bestimmt war .

Zum Ausschank gelangten : vier Weiß -
herbste , von der Winzergenossenschaft
Rammersweier , Winzervereinigung Berg -
straße -Weinheim , Winzergenossenschaft Fes -
fenbach, von Wogau -Lilienhof ; zehn Gut -
edelweine : von der Winzergenossenschaft
Ballingen , den Winzervereinen Müllh ^im
und Auggen , Weinbesitzer Fritz Günter .
Lauffen , Winzergenossenschaft Lauffen ,
Weingutsbesitzer Marget » Hügelheim , Kom -
«ZUN USvöNK Ul 3U (J0® MUZZklZUl
Bad . Weinbauinstitut Freiburg : fünf
S y l v a n e r : Winzergenossenschaft Jhrin -
gen , Staatliche Versuchsanstalt Augusten -
berg , Badische Bauernkammer Karlsruhe ,
Hotelier Hermann Jhringer , Freiburg , Ba -
disches Weinbauinstitut Freiburg -

, drei -

zehn Rieslingweine : August Röß -
ler , Schloß Neuweier , St . Andreas . Hospi -
tal Offenburg , Graf von Berckheim-Wein -
heim , Badische Bauernkammer Karlsruhe ,
Freiher von Neveu Durbach , Staatliche Ver -
suchsanstalt Augustenberg , Winzergenossen -
schaff Neuweier , Weingut R . v . Kramer ,
Nägelsförst , Weingutsbesitzer Stigler -Frsv -
bürg ; Lang , Reichenbach, Zorn von Bulach ,
Durbach : sechs Clevener : Badische
Bauernkammer Karlsruhe , Zorn von Bulach ,
Durbach , Markgraf Berthold von Ba -
den . Wmzer -Genofsenfchaft Durbach . Major
Benckiser, Kloster - Gut Fremmersberg ,
Badischer Weinbau , Domäne Meers -
bürg : sechs Ruländer : Heinrich
Nepomuk Steiert , Weingutsbesitzer in Ober -
rotweil , Winzergenossenschaften Achkarren ,
Durbach , Bickensohl, und Badisches Wein -
bauinstitut Freiburg : Winzergenossenschaf¬
ten Rotenberg (bei Wiesloch) und Zell -
Weierbach , Freiherr von und zu Franken -
stein in Offenburg , Freiherr von Neveu , Ba -
bischer Weinbau , Domäne Meersburg und
Badische Bauernkammer Karlsruhe .

Die gut gepflegten Weine haben gezeigt ,
welch große Fortschritte der badische Wem -
bau gerade in den letzten Jahren auch in
kellertechnischen Hinsicht gemacht hat . Auf
Wunsch des Präsidiums des badischen Ho-
telgewerbes fand eine zweite Probe am
Montag vor einem Kreis von etwa 100 Fach -
leuten , worunter sich auch Gäste aus nord -
deutschen Großstädten befanden , statt .

Aus öem Gemeinderat Ettlingen
Die von der Dekreturenkommifsion vorgeprüf -

ten Ausgaben - und Einnahmenanweisungen an
die städtischen Kassen werden zum Vollzug ge -
nehmigt .

Die Schätzung verschiedener Hausanwesen und
Wiesengrundstücke durch die Schätzungskommis -
sion wird bestätigt .

Die Spitalobstversteigerung mit dem Erlös
von 756 .45 Mk. erhält die Genehmigung , ebenso
die Obstabschätzung bezüglich der Bäume auf
städtischen Pachtgrundstücken im Werte von
82 . 10 Mk . Der Ankaufspreis für das in den
Farrenstall eingelieferte Stroh wird auf 1 .10 Mk.
pro Zentner und der Verkaufspreis für den vom
Farrenstall abzugebenden Dung auf 30 Pfg . pro
Zentner festgesetzt.

Baugesuche zur Erstellung von Einfamilien -
Häusern an der « edanstraße . an der Vordersteig
und im Baugebiet zwischen Zehntwiesenstraße
und Albtalbahn sowie zum Einbau einer Woh -
nung in einem Anwesen der Luisenstraße wer-
den unbeanstandet dem Bezirksamt vorgelegt .

Der Vorsitzende gibt Kenntnis , daß nach einer
Mitteilung des Arbeitsamtes Karlsruhe mit
einer Beschäftigung hiesiger Arbeitsloser beim
Brückenbau Maxau vorläufig nicht zu rechnen ist.

Die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten in
Berlin hat für die Kanalisation der Buhl - und
Pulvergartenstraße ein Darlehen von 41000
Mark zugesagt . Da der Aufwand für diese Ar»
beiteu sich um den Betrag von 45 000 ermäßigt ,
hat die Darlehensgeberin sich auf Antrag der
Stadtverwaltung bereit erklärt , daß dieser ein»
gesparte Betrag entsprechend einem im August
gefaßten Bürgerausschußbeschluß zur Erweite »
rung der Kanalisation der Entengasse und der
Martinsgasse zu verwenden ist. Nachdem die
Oeffa alle Kanalisationsarbeiten nun genehmigt
hat , wird mit denselben alsbald begonnen , die
3800 Tagewerke umfassen . Zur Erschließung des
städtischen Baugebietes zwischen Zehntwiesen -
straße und Albtalbahn beschließt der Gemeinde -
rat , die Wasser - und Gasleitung in der neuen
Wohnstraße endgültig zu legen und den Kosten-
aufwand aus Erneuerungsfondsmitteln zu be-
streiten .

Zwecks Einstellung einiger neuer Arbeiter
wird in den städtischen Betrieben ab 25. 9 . die
4östündige Arbeitswoche durchgeführt .

Die Deutsche Eisenbahn -Betriebs -Gesellschaft
beabsichtigt , wegen Unrentabilität den Eisen -
bahnbetrieb zwischen Bahnhof - Stadt und Reichs -
bahnhof für den Personenverkehr durch eine
Autobuslinie mit Haltestellen am Bahnhof Ett -
lingen -Stadt , Bezirksamt , Gasthaus zum „Erb -
Prinzen "

, „Reichsadler " und ' Reichsbahnhof zu
ersetzen ; der Gemeinderat stimmt diesem Plan
unter der Voraussetzung zu . daß der bisherige
Bahnfahrpreis keine Verteuerung erfährt , die
Verbindung sich gegenüber dem bisherigen Zu -
stand nicht verschlechtert und bei etwaigem späte-
ren Wegfall des Autobusverkehrs die Bahnver -
bindung sofort wieder in Kraft tritt .

Das Gesuch des Kochs und Kellners Heinz
Baumann aus Bruchsal um Genehmigung zur
Wirtschaftserlaubnis für die Wirtschaft zum
„Vogelsang " wird unter Bejahung der Bedürfnis -
frage unbeanstandet dem Bezirksamt vorgelegt .

dz Mannheim , 30 . Sept . (Den Verletz»»-
gen erlegen . ) Der Sonntag abend bei dem
Motorradunfall auf der Landstraße nach
Rheinau verunglückte Maschinenschlosser
Georg Lohn aus Mannheim -Neckarau ist im
Krankenhaus Mannheim seinen Verletzungen
erlegen .

dz Waldkirch , 29. Sept . (Rüstiges Alter .)
Heute feiert der Zweitälteste Mann von
Waldkirch , Michael Haberstroh , in seltener
Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag . Seine
Wiege stand im benachbarten Katzenmoos ,
wo er 1843 geboren wurde . Ein überzeu -
gender Beweis für die Rüstigkeit Haber -
strohs ist, daß er noch im vorigen Sommer
mit 89 Jahren es noch einmal wagte , auf
Schusters Rappen den Kandel zu erobern ,
und es ist ihm gut gelungen .

Schwere Bluttat eines isjahrigen
Drei Personen verletzt

bld Colmar , 29. Sept . Der 19jährige
Bäckergehilfe Georg Ludwig erschien am
Donnerstag nachmittag in einem hiesigen
Bäckerladen und gab auf seine dort beschäf¬
tigte Geliebte zwei Revolverschüsse ab , die
das Mädchen jedoch nur leicht verletzten . Ein
zur Hilfe eilender Bäckergehilfe wurde durch
einen Schuß in die Achsel ernsthafter ver¬
letzt und der hinzukommende Ladeninhaber
erhielt mit dem Revolver einen Schlag auf
das linke Auge . Der Täter ergriff darauf
die Flucht und brachte sich in einer Seiten¬
gasse einen tödlichen Kopfschuß bei. Die Tat
ist darauf zurückzuführen , daß das Mädchen
das Verhältnis vor einiger Zeit gelöst hatte ,
womit Ludwig offenbar nicht einverstanden
war .

Exerzitienkurse in Wyhlen
Im Exerzitienhause Himmelspforte Wyhlen

finden im Oktober folgende Exerzitienlurse
statt :

Priesterexerzitien : S.—13 . Okt .
Jungfrauenexerzitien : 18 .—22. Okt.
Frmienexerz,tien : 28.—27. Okt.

Wetterbericht
Karlsruhe , 30. September . Die Herrschaft des

hohen Druckes wird sich auch morgen behaupten .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag : Fort -
dauer des schönen Herbstwetters , örtliche Morgen -
nebel .

Wasserstände : des Rheins : Rheinselden 245.
gef . S : Breifach ISS , gef. 2 ; Kehl 281, gef . 4 ;
Maxau 421 , gef. 2 ; Mannheim 290 , gef. 5 ; Caub
182 , gef . 4.
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An Kürze
Die südamerikanische Fußball - Mannschaft, die

sich aus Spielern der Vereine Colo -Coio -Club
Chile , University -Club Peru und Athletic -Club
Chalaoo zusammensetzt und im Oktober sieben
Spiele aus dem britischen Inselreich austrägt ,
wird am 1 . November in München gegen den
FC Bayern spielen . Voraussichtlich werden die
Südamerikaner nicht nur in München , sondern
auch in einigen andern deutschen Städten spielen .

Zack Sharkey , der im Juni die Schwergewichts -
Weltmeisterschaft an Primo Carnera verlor , « rliti
jetzt in Philadelphia durch Tommy Loughran eine
neu « Niederlage , er wurde über 10 Runden
glatt nach Punkten geschlagen. Vor kurzem hatte

bereit » Ted Levinsky dem Exmeister ein« klar«
Niederlage bereitet .

Ernst Pistulla , der ehemalige Europameister im
halbichiv^rgewichtsboren , tritt nach langer Pause
am 20. Oktober in Stettin wieder in d«n Ring .
Sein Gegner soll der Bremer Hüllebus sein.

Das dritte Fest der Sportpresse wird vom Der-
ein Frankfurter Sportpresse am 11 . November in
der Frankfurter Festhalle veranstaltet .

Schwer bestraft wurden die Gauliga -Mannschaf¬
ten von hefsen- hersfeld und Bo uffia-Zulda .

Wegen der Unsportlichkeiten , die sich kürzlich beim

Meisterschaftsspiel dieser Vereine ereigneten , wur -

den beide Klubs bis auf weiteres von
den Meisterschaftsspielen des Gaues
12 (Nordhessen ) ausgeschlossen .

Die weltmeislerschaslen im Gewichtheben, die
in diesem Jahre in Kairo stattfinden sollten, sind

nach mehrmaliger Verlegung jetzt endgültig ab-

gesagt worden.
Lei einem Jubiläums -Außballturnier in Prag

siegte Slavia über Menno Wien mit 3 :2 (1 :0),
während Sparta Prag über Ujpest Budapest mit
4 : 2 (2 :0 ) siegte.

Ein« grohe Saarkundgebung de» Sport » findet
am 7 . und 8. Oktober in Frankfurt a . M . anläß¬
lich der Gauliga -Fußballspiele zwischen FSV
Frankfurt — Borussia Neunkirchen und Ein -

tracht Frankfurt — Sportfreunde Saarbrücken
statt .

Kölner Fußballer geschlagen.
Belgien » . Rote Teufel " siegen 6 :1.

Kölns Fußball -Stadtmannschaft trat am Mitt -

woch abend in Brüssel in einem Nachtspiel bei

elektrischer Beleuchtung gegen die bekannten bei¬

gischen . Roten Teufel "' an . Die deutschen ver -
treter operierten ziemlich unglücklich: bei Halbzeit
stand der Kampf erst 2 : 1 für die Belgier , die
dann in der zweiten Spielhälste , durch eine Ver¬
letzung Leinbergers begünstigt , mächtig aufdrehten
und durch ihren fabelhaften Sturm noch vier
Treffer schössen , denen die Deutschen , die durch
Dahmer zum ersten Tor gekommen waren , nichts
mehr entgegensetzen konnten .

Fungschar am Werk
Fußball

Zungschar Karlsruhe - Süd — Sarlsruhe -Wefl
Erfreulicherweise wieder die erste Jungschar -

Begegnung seit geraumer Zeit . Heber den Aus¬

gang kann man nur Vermutungen anstellen .
Vielleicht gewinnt West .

m
helfen

und nicht abseits stehen !
Tritt ein in die große Front
der deutschen Sparer und
schaffe damit Dir und
Deinem Vaterland eine
bessere Zukunft . Werbei
uns spart, nutzt sich selbst
und verschafft damit wieder
anderen Arbeit und Drot!

Badische
Landwirtschafts -Bank

(Bauernbank ) e G . m . b, H , Karlsruhs
Lauterbergstraße 3

Depositankasse : Erbprinzenstraße 31 (Eingang Ludwigsplatz )

Badisches Staatstheater

Tänze
nach klassischer

Musik
Leitung : Valeria Kratina

Ucber dieses künstlerische Ereignis urteilte die hiesige Presse
nach der Erstaufführung wie folgt :

»,. . . Was Fräulein Kratina solchermaßen in ernster Ausbil¬
dung und in heiterer Tanzweise vorführte , war außerordentlich
schön , vornehm und ebenmaßig . .
m. . . Der Beifall war reich und Tänzer und Tänzerinnen kön¬

nen mit Valeria Kratina und Kapellmeister Alfred Kuntzseh
auf einen großen Erfolg zurücksehen , auf einen Erfolg , der
ihren weiteren Tanzabenden eine besondere Anziehungskraft
geben wird . .

. . Ganz reizvoll , pomphaft in der Szenerie und doch lieblich ,
heiter und beschwingt " . . . „ Nach Mozarts kleiner Nachtmusik
hat V . Kratina eine köstliche und aufheiternde Handlung ver¬
bildlicht , die sich zur hellen Befriedigung und Freude aller Zu¬
schauer lautlos , aber eindeutig abspielt . .

. . Wir sparen sonst gern mit lauten und all zu anerken¬
nenden Worten , doch heute fließt ganz von selbst der Satz in
die Feder , daß solche Art der Tanzübung wirklich schöpferisch
empfunden dünkt . .

Nächste Wiederholung
am Dienstag, 3. Oktober1933 , 20 Uhr

Unveränderte Programmfolge , Preise RM , —.60 bis RM . 3 .90 .

ottene stellen
Tüchtiges , jiitoerläff .

Fräulein finde « sofort
gute Stelle alz

Haushälterin
in kath . Pfarrhaus des
lad . Oberlandes . Ange -
bot « Mit Bild unter
0222 an die Geschäfts st.

In gutbürgerl . Haus -
halt wird für sofort
ober später gegen beste
Bezahlung «ine durch -
aus vertrauenswürdige

Kö lin
die gut und selbständig
locht und auch mit den
anderen Hausarbeiten
vertraut ist , gesucht .
Wasch - u . Putzfrau vor¬
handen . Schrift !. Angeb .
mit Bild . geugniSabfchr.
und Referenzen unter
6182 an die Geschäfts »

Jlnjeiaen Reklame
ist w'chtia und

sollte irt* verschoben
werden .

Gehörloses , sonst voll '
sinniges , lath .

Mädchen
31 I .. «» cht Stelle als
Stütze in Psarr - oder
Schwesternhaus , od . als
Zimmer -, Haus - und
Küchenrnädchen in Kur -,
Kranken - od . Geschäfts -
haus . War dreimal in
Stellung . Anfrag . unt .
6152 an die Geschäfts « .

Fleischeneselle
20 I . , such « auf sofort
Stellung . Im Schlachten
und Wurstmachen gut
bewandert . Gute Zeug -
nifs « vorhanden . Angeb .
unt . 0192 an die Gesch .

Aelleres

Fräulein
such« Stell « tu einem
Pfarrhaus oder sonst
gutem Hause . Gute
Zeugnisse vorhanden .
Angebote unt . 6126 an
die Geschäftsstelle - ri .

Ehrlicher , tüchtiger

Läckergehille
such« Stelle . Angebote
unter 6194 an dt « G «-
schästzstelle .

Ehrliches , fleißige «

Mönchen
v. Lande , 21 I . , kat ? . ,
such« Stelle , wo Ge »
legenh <it geb . ist , den
Haushalt sowie das
Kochen zu erlernen .
Ginge gerne in Pfarr -
haus . Gut « Behandl .
Hauptsache . Eintritt auf
1. Nov . Angebote unt .
6200 an die GeschäftSst .

Ehrl . , fleiß ., SltereS

Mädchen
welches schon gedient
hat . such« auf IS . Ott .
od «r 1. Nov . Dauer¬
stellung . wo ihm Ge -
legenheit geboten wird ,
daS Koche » weiter zu
erlernen . ES wird mehr
auf gute Behandlung
gesehen als wt « auf
hohen Lohn . Zeugnis
Vorhand . Angeb . unt .
6088 an dt - GeschäftSst .

Für den
Rosenkranzmonal

empfehlen wir :

Rosenkranz Gebe 'szettel
l Bogen mit Blättchen RM . —. 15 ;

100 Bogen RM . 12.—.

Verzeichnis Der Mitglieder des
Vereins oom lebendigen Bofentrom
1 Blatt RM —.07 ; loo 31 . RM . 6.50.

Msnavme Scheine in Den verein
Oes lebendigen »olentrnnzes

100 Stück RM . 150 .

Nil Zeius aus Golaatha
Der schmerzhafte Rosenkranz
als Aommunionvordereitung .

5 . Tausend . Gehest « RM . — .25 .

. . . Herzerhebend « und willensbezwm .

gende Erwägungen , die Zug um Zug die
Passion des Herrn schildern und die Be -

»iehung der Aehnlichlest zur hl . Kommu -

nion herstellen . Jedem Gesetzchen sind drei
Erwägungen im Umfang von drei Seilen
gewidmet iHerz -Jelu -Sendbote Innsbruck
1B28. H . i . )

Boöenia in Karlsruhe
A . G . für Verlag und Druckerei.

Der Pfennig muß es bringen !
Jeder Besitzer eines Sparbuchs mit einem Mindestguthaben von

4 .—RM erhält auf Wunsch von uns zur unentgeltichen Benützung eine

Heim Sparbüchse
Diese Art zu sparen hat den Vorteil , die einmal zurQckselegten ,

wenn auch noch so kleinen Beträge , zusammenzuhalten und sie

bringt den Pfennig wieder zu Ehren .

Sparen macht frei - Darum :
Jeder entbehrliche Pfennig
auf dem Wege Ober die HcifflSpaibÜCllSe zur

( tädL Sparkaste Karlsruhe
— Verlangen Sie nähere Auskunft an unsem Schaltern . —

Neu - Anfertigung u . Umarbeitung von

Stepp- u. Daunendecken
J . Schneider 5 '

,.'« .
'.^ -

°

Klavier¬
stimmen
sowie Reparaturen

erledigt pünktlich

L.Schweisgut
Erbprinzenstr . 4

Telefon 1711

IIIIIIIIIIII Iii in um Milium im lim iiiiimjiii Ii i

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe (Baden)

Kaiseritr . 90

Depositenkasse Miihlburg , Rheinstraße 44

Annahme von

SPARGELDERN

Sparkonten Sparbücher
Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten

Milium I iiiiiiii 11111 nimm 1 iiiiini i IIII i

Tüchtiger Landwirts -
sohn , 30 I ., mit solid .,
aufr . Charakter , str .
Erscheinung , schuldenfr .
Eigenheim mit mittl .
Landwirtschaft , wünscht
zwecks baldiger

Stlrai
ein häuslich gesinntes ,
herzensgutes Mädchen
kennenzulernen . Zuschr .
mögl . mit Bild unier
6124 an d . Geschästsst .

Eni!!Neuzeitlich e
anbahnuqen

» Für Katholiken
» aller Kreise
» üroße trfolge I
» Einheiraten
» Kirchl . Billigung
Neu ^ nd -Bund .1

Ma nn m fr' <-02

Die Mutter
Weg«, Kraftquellen u. Ziele
christlicher Mutterschaft »

von Dr. Conrad Gröber
Erzbischof von Freiburg

Urteilt Bbtr das Bndi :
HocHschulprofessor Dr . J. Klug »MitMeister¬

zügen zeichnet uns der Verfasser das bewegte
Mutterlebenj so warm und lebenswahr redet
er zu uns von Mutterfreud und Leid, von Mutter¬
gluck und Liebe, von Muttergröße und Wurde ,
von Mutterpflicht und Sorge . Dabei weiß er
aber trotz der Kurze des Buches bei klarer
Anordnung einen solchen Gedankenreichtum
und eine Fülle pädagogischer Winke und Rat¬
schlage zu geben , daß das Buch nicht nur allen
genug empfohlen werden kann , sondern daß
• s sich nachgerade für jeden Erzieher als un¬
entbehrlich erweisen wird.

Kirch « und Kanzel (Blätter für homilet. Wissen-
sdiafth . . . Ein Buai, bei dessen Lesung man
immer mehr erqriffen wird . ein herrliches

ein Beichtspiegel
ein Schutzengel , der sie niemals ver-

oder , bester

Kölnische Vo .kszeitungi Die Darlegungen
in ihrer Gesamtheit verdienen wegen ihrer
Tiefe die Aufmerksamkeit eines jeden , der
überhaupt in die Lage kommt, zu der Frage
der christlichenErziehung Stellung zu nehmen . . .

Katti . Sonntags - Blalt 1 Eine Fülle praktischer
Ratschlage spricht, retchen Nutzen verheißend ,
zu der Leserin, und es stünde wahrlich gut um
das deutsche Familienleben , wenn m jeder
Mutter die Weishe 't dieses Buches auch nur
annähernd zur Verwirklichung käme . Für die
katholische Mutter und Frau ist das Buch ein
Schatzkästlein geistiger Anregung , reichen

tischer Lehren, ein Lebensführer
» Beichts
zengel , <
Loge, in

Traualtar bis zum Grabe .
Utarar . Handweiser 1 Ein wertvolles Budt , an

dem der Berufserz *eher seine helle Freude hat ,
das Ich aber auch jeder Braut und jeder Mutter
in die Hand geben möchte zur bedachtsamen
Lektüre und als zuverlässiger Wegweiser . • .

4 . Auflage , 192 Seiten , brosch. RM. 2.-, Leinen RM. 4 ."

durch den Buchhandel oder direkt von» Verlag

A. -G . Oberbadische-
Verlagsanstalt , Konstanz .

Trostes, praktiiund zugleich
gesagt , ein S _ .
läßt , in keiner Lage, in keiner Frage vom

Kath . . ehrl . , fleiß .

Mädchen
21 I ., welches schon in
Stell , war , sucht Stelle
für Haushalt , wo sie
unt . Mithilfe der Frau
auch lochen kann , auf
15 . Oktober oder später .
Angebote unt . 61S6 an
di - Geschäftsstelle .

Kath . , ISj ., Nnderl .

Mädchen .
sucht Stelle zur Mit -
hilf - im Haushalt , wo
Gelegenheit gebot ., das
Kochen »U erl . , auf 15 .
Oktober oder 1. Nov .
Familienanschluß erw .
Hat das Nähen erlernt .
Angeb . unter 6068 an
di « Geschäftsstelle .

Such « f. meine Tocht . ,
17 I . alt , Stelle - IS

Stühe
der Hausfrau mit Fa -
milienanfchluß . Angeb .
unter 6150 an die Ge -
schäftsstelle .

Haushälterin
Frl . m . f. g . Empf .

sucht Stell « in ein
Pfarrhaus . Aussteuer
vorh . Angeb . unt . 6070
an di - G - schäftSst . erb .

Geprüft «

Knd ?rpslegerin
21 I ., auch in allen
Zweigen des Haushalts
bewandert , sucht Stellg
Angebote unt . 6130 an
di « Geschäftsstelle erb .

5taöto0ectofpeltoc
bisher Leiter ein . grö¬
ßeren städtisch . Wohl -
sahrtsamtes u . Jugend -
amie », 44 I ., der aus
Ersparnisgründen Pen -
sioniert werden soll .

Mädchen
18 I . , sucht % i . « och-
lehrftelle ohne gegens .
Vergütung in Stadt
od . Land . Off . u . 6128
an di - Geschäftsstelle .

sucht Stelle bei einer
lath . Anstalt od . Wohl -
sahrtseinrichtung als
Leiter , Verwalter , In -
spekror , Geschäftsführer
usw . gegen mäß . Ver -
gütung . Ang . u . 6142
an di - Geschäftsstelle .

Alleinstehend «

Frau Becttouenspoften
37 3 -, tn der ganzen
Näharbeit bewandert ,
sucht in «inem Kran¬
kenhaus . Heim oder
Anstalt Arbeit In der
Nähstube . Würde auch
zu Kindern gehen , w
ich die Kleidung nähen
könnt «. Angebote unt .
6080 an di - G - schästsst .

sucht 26 I . alter itfm . ,
zirka 3 Jahre in einer
Genossenschaft im Rhld .
die Krankenpflege «r -
lernt u . alz Pförtner
tätig , in einem Sana -
torium , Krankenhaus ,
Erholungsheim od . dgl .
( b . OrdenSleuten ) . Ia
Zeugnisse , pfarramtl .
Empfehlung zur gefl .
Verfügung . Angeb . u .
6144 an die Geschäfts -
stell « erbeten .

Schulentlassenes

Mädchen
das Lust hat . das Nä -
h- n zu erlernen , sucht
Stelle auf sosort oder
später . Ang . unt . 6118
an di « Geschäftsstelle .

Mädchen
20 I . . in allen HäuSl .
Arbeiten ausgebildet ,
kath . , sucht aus 15. Okt .
oder 1. Nov . Stellung
in gut . Hause , um sich
im Kochen und Backen
weit , auszubilden . Sehe
mehr aus gute BeHand -
lung als Lohn . Nähe
Heidelberg oder Karls -
ruhe bevorzugt . Angeb .
unt . 6058 an die Gesch .

Geprüft «

Hansaehilfin
26 3 „ mit gut . Zeug¬
nissen , sucht Stellung
als Alleinmädchen od.
Köchin auf 15 . Oktober .
Offerten unt . 6096 an
di « Geschäftsstelle .

Herrn , lath ., in gut .
Stellung , ist

Einheirat
geboten . Häusl . erzog .
Mädchen , lath ., 23 I .,
mit gut . Vergang , und
etw . Vermögen , wünscht
m . Herrn in Briesw . zu
treten zw . spät . Heirat .
Zuschr . mit Bild unter
6086 an die Geschästsst .

Gebild . Dame , ans .
30 , blond , schlank , na -
turl . u . » erträgl . Wes .,
sehr häuslich , musikal .
gebildet u . ausübend ,
sucht charalterv . Herrn
in guter Position , der
sich ideal « Eh - wünscht ,
zweck»

Heirat
kennenzulernen . An -
geböte unter 606 « an
die Geschäftsstelle erb .

Kaufmann tn sicherer
Lebensstellung , 28 I .,
blond , 1,7b m grob ,
wünscht mit Dame aus
gutem Hause im Alter
von IS — 23 p . zw . fp .

Heimt
bekanntzuwerden . Zu -
schrillen mit Bild unt .
6072 an die Geschäfts¬
stelle erbeten .

Flein ., solider Klein -
landwirt , bald SOiähr .»
wünscht mit zufried . ,
lath . Mädchen <a . lieb -
sten Dienftmädch .) zw .
späterer

Heirat
in Briefwechsel zu tret .
Offerten unier 6148 an
die Geschäftsstelle .

Hübsches Mädel , voll
schlank , S0 I ., mächte
auf diesem Wege , da
es ihr an pass . Gele -
genheit fehlt , Herrn in
sich. Stellung zwecks

Heirat
kennenlernen . Kompl .
Aussteuer , 1600 RM .
in bar Vorhand . Nur
ernstgem . Zuschriften
unter 607 « an die Ge
schäftsstelle erbeten .

Lundw . , 30 I . , mit
telgr . , mit eigen . Heim ,
wünscht Landwirtstocht .
mit gut . Vergangenheit
aus lath . Familie ken¬
nenzulernen zw . bald .

Heirat
Etwas Vermögen erw
Zuschrift , mit Bild unt .
6082 an die GeschäftSst .

Landwirt , kath ., 13it
wer . 44 I ., mit Siähr .
Kind , sucht

Lebensgefährtin.
Habe elterlich . Anwesen
übernommen , etw . Ver
mögen erwünscht . Aw
geböte , mögl . aus Mit '
telbaden unter 6078 an
die Geschäftsstelle .

Kath . Landwirt , Ende
d. 20er . gute Erschein . ,
mit 30 Morgen groß .
Anwes . In schön. Pfarr -

dorf in der Bodenlee -

gegend , sucht mit nett . ,
tllcht . Landwirtstochter
bis zu 27 I . . auS gut .
Familie , zwecks

Heirat
bekanntzuwerden . Ler -

mögen ist erwünscht .
Ernstgemeinte Zuschrif -

ten , womögl . mit Bild ,
unter 6188 an die Ge -

schäftsstelle . « erschwie -

genheit wird zugesichert
und auch verlangt .

Alletnsteh . L- ndwlrtS .

söhn , 37 3 . . mit größ .
Landwirtschaft u . eigen .
Heim , tüchtig und solid ,
wünscht mit ein . ehrl .
braven , kalb . Mädchen
mit Aussteuer u . SSer-

mögen zweck»

Seirat
bekanntzuwerden . Zu -
schritten mit Bild unt .
6226 an die GeschäftSst .

Ich wünsche in Brief -
Wechsel zu treten mit
gesundem , fleiß . Mäd -
chen im Alter von 23
bis 26 I . , mit guter
Vergangenh ., zw . spät .

Heirat
EtwaS Vermögen oder
Einheir . erwünscht . Bin
Bäcker u . Konditor ans .
d. 30er , kath . Ernsig . ,
felbfigelchr . Zuschritten
mit ganz . Lichtbild unt .
6178 an die Geschäfts -
stelle erbeten .

2 Freundinnen , 27
I .. kath ., häuSl . und
sparsam , schon länger «
Zeit in Stellg ., suchen ,
da es an pass . Gelegen -
heit fehlt , mit Herren
im Alter v. 27 — 36 I .,
Angestellt , oder Hand -
werler in sicherer Etel -
lung zweck»

Heirat
bekanntzuwerden . AuS -
steuer und «twas ersp .
Vermögen vorhanden .
Zuschr . mit Bild unter
6180 an die Geschäfts -
stelle erbeten . Strengst «
Verschwiegenheit ist zu -
gesichert und erbeten .

Fräulein mit Vermög .
sucht Beamten im Alter
von 26— 28 I . zwecks

Helral
kennenzulernen . Ange ! .
unter 8057 an di« Ge -
schäftSstelle d. Bl .

M . 6000 . —
auf erst « Hypothek von
Privat auf etn gute »
Landgelchäft von pünkt -
lichem ZinSzahler zu
leihen gesucht . Angeb .
unt . 6140 an die

« er leiht «hrl ., kath .
Geschäftsmann zur Ab -
löfung I . Hypothek

HU. 7500 .-
gegen gut - Sicherheit
u . dorauSzahlb . ZinS ?
Angebot « unter 805 «
an die Geschäftsstelle .

Versekiedeaes
Ein «
Turmuhr

ist billig ab, » neben .
Angebote unt . 60S0 an
die Geschäftsstelle .

gohien -Soarlietöe
Qualitätsware mit Ga¬
rantie , Ratenzahlung ,
alte nehme in Zahlung .
Blumenftraße 11 , »art .



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR

Konjunkturbesserung
auch in Oesterreich

Das Oesterreichische Institut für Konjunktur¬
forschung führt in seinem soeben erscheinenden
Monatsbericht u . a . aus , daß sich dem Rück¬
blick auf die Entwicklung der Weltwirtschaft
seit Jahresbeginn kein ungünstiges Bild ent¬
rollte . Ueberall seien Produktion und Umsätze
stärker als saisonmäßig gestiegen , die Zukunfts¬
aussichten waren günstig , wenn das amerika¬
nische Experiment liquidiert und Dollar und
Pfund endlich in ein fixes Verhältnis zum Golde

gebracht werden könnten . Auch in Oester¬
reich sei eine leichte Besserung der Lage zu ver¬

zeichnen . Während bisher nur von der Konsoli¬

dierung der Währungssituation berichtet werden

konnte , lägen nunmehr auch zahlenmäßige An¬

gaben über geteigerte Industrietätigkeit und

verbesserten Beschäftigungsstand vor . Die Be¬

lebungserscheinungen verteilten sich zwar über

die einzelnen Industrien ungleichmäßig , aber es

sei ersichtlich , daß sie überwiegend auf ge¬
steigerten Auslandsabsatz zurück¬

gingen , da der heimische Konsum sehr zu wün¬
schen übrig lasse . Die Dauerhaftigkeit der Be¬

lebung hänge in hohem Maße von der Welt¬
situation ab und werde um so sicherer sein , je
allgemeiner sie sich gestalte .

Za teuere Vorschüsse bei der
landwirtschaftlichen Entschul¬
dung . Wie das VDZ -Büro meldet , hat der
Reichsernährungsminister die Landes justizver -
waltungen ersucht , bei der Eröffnung landwirt¬
schaftlicher Entschuldungsverfahren nicht mehr
so hohe Auslagenvorschüsse zu verlangen , wie
dies bis jetzt geschehen sei . So hätte z . B . ein
Amtgericht Auslagenvorschüsse in Höhe von
00—100 Mark und weiter monatliche Zahlung
von ungefähr 40 RM . verlangt

AG . für Metallindustrie , vorm .
Gustav Richter , Karlsruhe . Aus dem
sich nach 15 093 RM . (26 278) Abschreibungen
ergebenden Reingewinn von 23153 RM .
(87 880) RM . zuzüglich 9580 RM . Gewinnvortrag
werden wieder 5 Prozent Dividende verteilt .

N ä h m a s c h i ne n f a b r i k Karlsruhe
AG . vorm . Haid & Neu . Der Rückgang
der Arbeitslosigkeit und die vermehrten Ehe¬
schließungen wirken sich wie in der gesamten
Branche auch bei der Gesellschaft aus . Der
Inlandsumsatz hat eine Erhöhung
erfahren . Allerdings bleibt das Auslands¬
geschäft rückläufig . Die Belegschaft , die in der
40-Stundenwoche arbeitet , konnte dauernd erhöht
werden . Ueber den Abschluß zum 81 . Juli liegen
noch keine Angaben vor .

Druckerei und Appretur Brom¬
bach AG . Die Gesellschaft schließt auf das
am 80. Juni 33 beendete Geschäftsjahr mit einem
Gewinn ab , über dessen Verwendung die auf
den 20. Oktober einberufene GV. Beschluß fassen
soll .

DieNeuregelungderZusatzauifuhr
Durch das Transfermoratorium ist den aus¬

ländischen Gläubigern Deutschlands die Möglich¬
keit genommen , ihre Guthaben vollständig aus
Deutschland herauszuziehen . Wären die fälligen
Zahlungen an das Ausland in der bis vor dem
Moratorium üblichen Weise geleistet worden , so
wäre der deutsche Gold - und Devisenvorrat in
absehbarer Zeit vollkommen aufgezehrt worden .
Den ausländischen Gläubigern von Zinsforde¬
rungen werden jetzt nur 50 Prozent seiner For¬
derungen in Devisen gewährt , die restlichen 50
Prozent werden ihm bei der Konversionskasse
für die deutschen Auslandsschulden gutgeschrie¬
ben , können also nicht ins Ausland transferiert
und nur zu Anlagen innerhalb Deutschlands ver¬
wendet werden . Begreiflicherweise ist der aus¬
ländische Gläubiger bestrebt , dieses Guthaben
bei der Konversionskasse flüssig zu machen , sei
es auch unter Einbuße eines Teiles des Nenn¬
wertes . Auch bisher war eine solche Verwer¬
tung möglich , und zwar dadurch , daß auslän¬
dische Käufer deutscher Waren solche Guthaben
erwarben und damit den deutschen Exporteur
bezahlten . Von Deutschland werde die Geneh¬
migung zu einem solchen Geschäft nur erteilt ,
wenn die Ausfuhr als „z u s ä t z 1 i c h" anzu¬
sehen war . Das Verfahren war aber außer¬
ordentlich umständlich und erfüllte nicht immer
seinen Zweck . • ,

Ab 1 . Oktober tritt nun eine Neuregelung
in Kraft . Für ausländische Forderungen , deren
Transferierung gesperrt ist , werden Schuld¬
scheine , die sog . „S c r i p s"

, ausgestellt . Der
Kurs dieser Scrips ist vorläufig 50 Prozent ; zu
diesem Kurs werden die Scrips auf dem Um¬
wege über die ausländischen Banken von der
Golddiskontbank angekauft . Von dieser können
sie die deutschen Exporteure zum Kurs von 55
Prozent erwerben . Der Exporteur kann diese
Scrips dann zu Zahlungen innerhalb Deutsch¬
lands zum Nennbetrag , also zu 100 Prozent , ver¬
werten , erzielt also einen beträchtlichen Gewinn .
Die Genehmigung zum Erwerb der Scrips wird
jedoch von den Devisenstellen nur dann erteilt ,
wenn nachgewiesen wird , daß ohne den Gewinn
aus den Scrips ein bestimmtes Auslandsgeschäft
unmöglich ist , da von anderen Ländern die betr .
Ware billiger geliefert wird als sie der deutsche
Exporteur verkaufen kann .

Durch dieses Zusatzexportförderungsver¬
fahren wird besonders den Klein - und Mittel¬
betrieben eine langersehnte Hilfe gebracht .
Man hat in Erfahrung gebracht , daß mittel¬
ständische Firmen wahrscheinlich wegen Un¬
kenntnis der Vorschriften nur wenig Zusatz -
exportanträge stellten , und so mußten sie ohne
weiteres gegenüber den Großbetrieben benachtei¬
ligt sein . Diese Mittel - und Kleinbetriebe wer¬
den sich umgehend mit den zuständigen De¬
visenstellen in Verbindung zu setzen haben , um
jede erforderliche Aufklärung zu erhalten . Da¬
bei ist streng darauf zu achten , daß keine Preis¬
unterbietungen inländischer Firmen untereinan¬
der stattfinden .

Wiederholt muß darauf hingewiesen werden ,
daß auch diese Förderung des mittelständischen

Gewerbes keinesfalls als Dumping¬
förderung Deutschlands aufgefaßt
werden kann , wie es von ausländischer Seite

geschieht . Denn das Zusatzexportförderungs¬
verfahren unterbindet sogar ein Dumping , weil

es lediglich einen Verlustausgleich für solche
deutsche Waren herbeiführt , welche sich
auf dem Weltmarkt den entspre¬
chenden Auslands waren im Preise

anpassen müssen . Deshalb haben ja auch

nur bestimmte deutsche Waren aus diesem Ver¬
fahren Nutzen , während bei dem Valutadumping
der Papierwährungsländer eigentlich jede Aus¬
fuhrware unter Preisdruck steht . Und so liegt
es auch im Ziel des deutschen Systems , die

Deroutierung der Weltmarktpreise zu verhindern
und eine gesunde Preisbildung herbeizuführen ,
woran doch die ausländische Warenkonkurrenz
ebenfalls Interesse haben müßte . Aus den glei¬
chen Gründen hat man auch das neue technische
Verfahren verbessert . So wird durch die Kon¬

zentrierung des Verfahrens bei der Golddiskont¬
bank vermieden , daß ein Preisdiktat des aus¬
ländischen Importeurs verursacht wird , der sonst
den Nutzen aus den Scrips für sich beanspruchen
könnte . Die ausländischen Gläubiger haben von
dem Verfahren insoferne einen Vorteil , als sie

jetzt annähernd 75 Prozent ihres Zinsanspruchs
überwiesen erhalten ; da die deutschen Zinsen
beträchtlich höher sind als im Ausland , erhält
der Ausländer immer noch eine annehmbare

Verzinsung .

Aus der Technik des Verfahrens sind noch

einige Feststellungen herauszunehmen . Die
Goldiskontbank kann auf Antrag wahlweise
Sperrguthaben oder Scrips zuteilen Es wird
aber keine bestimmte Freigabequote mehr fest¬

gesetzt , sondern in dem Genehmigungsbescheid
wird lediglich die Mitteilung des Anerkennt¬
nisses eines Verlustausgleichs von soundsoviel
Prozent stehen . Der Exporteur setzt sich nach
Erhalt des Genehmigungsbescheides mit der für
ihn zuständigen Reichsbankanstalt in Verbin¬

dung , und diese leitet die Orders zum Kauf von
Scrips oder Sperrguthaben an die Golddiskont¬
bank weiter . Diese wiederum errechnet an Hand
des genehmigten Verlustausgleichs und des

Scrip -Kurses die Höhe der Scrip -Zuteilung an
den Exporteur . Der Scrip -Verkauf durch die
Golddiskontbank an den Exporteur gestaltet sich
entweder als Bargeschäft oder als Termin¬
geschäft . Es kann der Exporteur schon bei Ge¬
schäftsabschluß sich den Scrip -Ankauf für de#
Termin des Devisenanfalls sichern , was bedeutet ,
daß eine Vorfinanzierung in der bisherigen Art
nicht mehr stattfindet , sondern daß der Expor¬
teur die Devisen per Termin an die Golddiskont¬
bank verkauft , wobei allerdings zur Ausschaltung
des Kursrisikos entsprechend Kurssicherungs¬
tratten gegeben werden können . Immer fungiert
die Golddiskontbank als Marktregulator
so daß sie unter Umständen auch Scrips abgeben
kann , um einen stabilen Kurs zu haben . Auch
kann sie mit Sperrguthaben zur Regulierung des

Scripkurses operieren . Aber in einer neuen Ver¬

ordnung , die demnächst erscheinen wird , wird

verfügt werden , daß Inländer keine
Scrips kaufen dürfen .

Die Unkosten der Warenhäuser
Soeben wird die Untersuchung des Instituts

für Konjunkturforschung über „Kostengestal -

tung und Lagerhaltung in deutschen Waren - und
Kaufhäusern im Jahr 1932" veröffentlicht , die
mit Unterstützung des Reichsverbandes der
Mittel - und Großbetriebe des Deutschen Einzel¬
handels durchgeführt wurde . Freilich haben die

Ergebnisse infolge der neueren Entwicklung
r . T . nur noch historische Bedeutung . Das Jahr
1932 war für den Einzelhandel im ganzen das
letzte Jahr der großen Wirtschaftskrise . Um
die Jahreswende 1932/33 bahnte sich allmählich
ein Stillstand des Umsatzrückganges an . Für
die Warenhäuser gilt dies jedoch nicht . Sie
wurden schon nach den ersten Monaten dieses
Jahres erneut in den Strudel einer krisenhaften
Umsatzschrumpfung gerissen , die durch die Um -

lagerung der Konsumenteneinkäufe vom Waren¬
haus zum Fachgeschäft hervorgerufen wurde .
Diese Vorgänge stellen die Waren - und Kauf¬

hausleitungen vor eine Reihe neuer Probleme .
Die Kosten der deutschen Waren - und Kauf¬

häuser nahmen im Jahre 1932 — in Proz . des
Umsatzes — weiter zu ; sie stiegen von 21 .76

Prozent im Jahre 1931 auf 30.7 Prozent im Jahre
1932. Unter Einschluß der Zinsen auf das eigene
Kapital erhöhten sie sich von 28 .38 Proz . auf
81 .45 Proz . des Umsatzes . Dem absoluten Be¬

trag nach sind die Kosten im Jahre 1932 gegen¬
über dem Vorjahr um rund 10 Prozent gesenkt
worden . Da der Umsatz stärker (um rund 18
Prozent ) zurückging , war eine anteilmäßige
Steigerung der Kosten unvermeidlich .

Von großer Bedeutung ist es , daß der Anteil
der Kosten für Gehälter und Löhne nicht
wehr zunahm . Dies wurde dadurch erreicht ,
daß die Zahl der beschäftigten Personen weiter
vermindert wurde . Im Jahre 1931 wurde der
Personalbestand um 7 .5 Prozent gegenüber dem
» orjahre verringert , im Jahre 1932 mußte ein
nochmaliger Abbau um 0 .7 Prozent vorgenom -

j
nen werden . Dieser Rückgang der beschäftig¬
en Personen ist naturgemäß sehr viel schwächer
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Industrie ) , da ;m x^ zelhandel trotz des starken
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u
* niSl wäßig schwach vermin -

e r * haben . Beschäftigungsgrad und Arbeits¬
anforderungen blieben daher fast unverändert ;
im gewissen Sinne sind sie sogar noch angestie¬
gen . In der Krise exschweren sich nämlich nicht
nur die einzelnen Verkaufsverhandlungen , son¬
dern die Kunden gehen zum Kaufkleinererl

Mengen über und suchen dafür die Einzel¬
handelsgeschäfte öfter auf . So sank der Umsatz
je Kassenzettel von 1931 zu 1932 um 25 Proz .,
während der Umsatz selbst um rund 18 Prozent
zurückging . Die Zahl der Kassenzettel lag im
Jahre 1932 beträchtlich (um etwa 9 Prozent )
über Vorjahrshöhe . Der Umsatz je beschäftigte
Person ging zwar von 14 350 RM . im Jahre 1931
auf 12 000 RM . im Jahre 1932 zurück , doch stieg
die Zahl der Kassenzettel je beschäftigte Person
im gleichen Zeitraum von 7800 auf 8700.

Die Konstanz des Anteils der Personalkosten
am Umsatz wurde jedoch nicht nur durch eine
Verminderung des Personalbestan¬
des , sondern auch durch eine Reduzie¬
rung der einzelnen Gehälter und
Löhne erreicht . Die durchschnittliche monat¬
liche Entlohnung der in den Waren - und Kauf¬
häusern beschäftigten Personen (einschl . der
Lehrlinge ) betrug — unter Berücksichtigung der
Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung —
1931 : 100 RM ., 1390 : 136 RM . Der Rückgang ,
der zum Teil auf einen Abbau übertariflicher
Bezahlungen zurückzuführen ist , macht etwa
16 Prozent aus .

Infolge der gesetzlichen Mietsenkung , die am
1 . Januar 1932 in Kraft trat , und der vielfach
darüber hinaus erreichten Mietnachlässe
verminderte sich der Anteil der Miete am Um¬
satz von 3 .48 Proz . im Jahre 1931 auf 3.31 Proz .
im Jahre 1932 . Die Steuern nahmen beträcht¬
lich zu ; allein die Umsatzsteuer machte im Jahre
1932 2 .39 Prozent des Umsatzes aus .

Erstmalig wurden die Herabzeich¬
nungen der Verkaufspreise in die Un¬
tersuchung einbezogen . Sie betrugen im Jahre
1931 : 5 .44 Prozent des Umsatzes ; im Jahre 1932
machten sie nur 4 .58 Prozent des Umsatzes aus ,
da der Preisrückgang im ganzen bereits schwä¬
cher als im Jahre vorher war .

Der Rückgang der Lagerwerte war
1932 erheblich geringer als im Vorjahr Am
Ende des Jahres 1931 waren die Lager um 31
Prozent niedriger als Ende 1930 ; im Jahre 1932
machte der Rückgang 17 Prozent aus . Seit Ende
1929 — einer Zeit , als sich die Lager noch fast
auf ihrem konjunkturellen Höchststand be¬
wegten — sind sie bis Ende 1932 dem Wert nach
um mehr als 50 Prozent vermindert
worden . — Da Umsätze und Lager im Jahre
1932 in etwa gleichem Umfange zurückgingen ,
ist die Umschlagsgeschwindigkeit des Waren¬
lagers mit 4,5mal gegnüber dem Vorjahr fast
unverändert geblieben .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom

30. Sept . Weizen , märk ., frei Berlin 192 , ab

Station 181— 183, Roggen , märk ., frei Berlin
154, ab Station 143—145, Braugerste » > feinste ,
neue frei Berlin 189—197, ab märk . Station 180
bis 188 , dto . gute , frei Berlin 185— 190, ab märk .
Station 176— 181 , Sommergerste , mittl . Art und
Güte , frei Berlin 165—172, ab märk . Station 156

bis 163, Wintergerste , zweizeilig , 160—168 ab
märk . Station 151—159, dto . vierzeilig . frei
Berlin 156— 162 , ab märk . Station 147— 153,
Hafer , märk ., frei Berlin 147—155 , ab Station
138— 146, Okt . 146.50, Dez . 149, Auszugsmehl 31
bis 32, Vorzugsmehl 30—31 , Bäckermehl 25 bis
26, mit Ausland 1—2/4 Mk . Aufgeld , Roggen¬
mehl 20.75—21 .75 , Weizenkleie 11 .10—11.35,
Roggenkleie 10—10.20, Viktoriaerbsen 80— 41 ,
kleine Speiseerbsen 30—92, Futtererbsen 19—20
Leinkuchen 16.60—16 .70 Erdnußkuchen ab Ham¬

burg 15.80— 15 .90, Erdnußkuchenmehl ab Ham¬

burg 16 .30—16 .40, Trockenschnitzel 9 .50—9 .75,
extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
13 .90—14 , dto . ab Stettin 14.30, Kartoffelflocken
18.70—13 .90.

Umstellung auf die Getreidefest¬
preise

WTB . Berlin , 30. Sept . Am 1 . Okt . treten
die Festpreise für Roggen und Weizen in Kraft .
Es ist Pflicht jedes Bauern , sich über die Fest¬
preisregelung und insbesondere die für sein Ge¬
biet geltenden Festpreise auf das Genaueste zu
unterrichten . Die vom Reichsminister Darr «

herausgegebene Verordnung über die Festpreise ,
die alle für den Absatz zu Festpreisen wichtigen
Bestimmungen , insbesondere die Preise für die
einzelnen Preisgebiete , enthält , ist im Reichs¬
anzeiger vom 22. Sept 1933 veröffentlicht worden .

Berlin , 30. Sept . An der Berliner
Produktenbörse war begreiflicherweise
angesichts der Umstellung der Besuch spärlich
und auch die Unternehmungslust selbst der Müh¬
len geringer . Die Brotgetreidepreise blieben un¬
verändert , hatten sogar eher Neigung nach oben .
Weizen wurde in einigen Partien nach dem Nie¬
derrhein gehandelt . Für Mehle zeigte sich eben¬
falls kein größeres Interesse . Futtergetreide
tendierte ruhig . Gute Braugersten standen in

Frage . Futter und Industriesachen waren mehr
vernachlässigt . Das Haferangebot reichte aus .
Die Küste zahlte wieder gute Preise . Nur beim
Berliner Konsum und dem im Lande bestehen¬
den vereinzelt einige Schwierigkeiten bei der
Unterbringung , Kleie hatte etwas ruhigeren
Markt . Forderungen zeigten sich aber noch
nicht nachgiebig . Austauschscheine lagen fester .

Vom Hopfenmarkt
Der diesjährige Hopfen fällt , das kann man

allenthalben sagen , in bester Beschaffen¬
heit an . Schon vor der Hopfenpflücke wurden
durch die deutsche Hopfenverkehrsgesellschaft
Preisrichtlinien zur Hopfenstütze herausgegeben ,
welche als Mindestpreise zu werten sind . So ist
der Satz festgelegt auf 210 .— bis 230 .— RM . je
Zentner ersten Hopferl . Dabei ist beachtlich ,
daß , wenn die Preistendenz höher ist , der Pflan¬
zer dementsprechende Nachzahlungen erhält .
Das Wesentliche der Stützungsaktion ist darin
zu sehen , daß der Bauer jederzeit die Möglich¬
keit hat , sich Geld zu verschaffen , ohne durch
Schleuderverkäufe auf den allgemeinen Preis¬
stand drücken zu müssen . In Quantität haben
wohl die Ernteanfälle etwas enttäuscht , doch
sind die Dolden gut ausgereift , in der Farbe glatt
grün und von hohem Lupulingehalt .

Augenblicklich ist die Hauptnachfrage von
Seiten des Handels wie auch der Brauwelt nach
dem Markt für Gebirgshopfen umgelagert . Man
verzeichnet aus den Gebieten :

Prima : Mittel : Gering :
Hersb rucker

Gebirge 245—250 2,30—240 210—225
Hallertau 290 - 300 275—285 —
Tettnang 225—330 — —

Ausstichhopfen steht über Notiz , allgemeine Ten¬
denz ruhig . Das Rotenburger Gebiet nennt

Preise von 260 bis 275 RM ., die Gemeinde Main¬

burg verkaufte zu 820 RM . Im allgemeinen lie¬

gen aus diesen Gebieten die Preise zwischen
230 bis 280 RM . Vom Bahnhof Tettnang wur¬
den in der letzten Zeit rund 8700 Zentner Hopfen
verfrachtet insgesamt 6640 Ballen . Vom
badischen Hopfen ist zu sagen , daß . er in
diesem Jahre nicht nur qualitativ , sondern auch

quantitativ gut angefallen ist . Man rechnet mit
einem Ernteergebnis von 4—5000 Zentner und
hört Preise von 200—260 RM . -rt .

Vom Weinmarkt
Aus dem badjschen Weinbaugebiet wird ge¬

meldet , daß die letzten Regenfälle im Weinberg
Wunder gewirkt haben ; die Trauben reifen
rasch und werden auch großbeeriger , gelbsüchtige
Reben sind ganz verschwunden . Für dieses Jahr
wird jedoch der Ertrag nicht allzugroß sein,
doch rechnen die Winzer für das nächste Jahr ,
weil das Holz ausgereift ist . In der Markgraf¬
schaft rechnet man mit einem Hektoliterpreis
von 80 RM . Der billige Konsumwein wird in
diesem Jahr voraussichtlich sehr rar sein , da
am Ost - und Nordrand des Kaiserstuhls und im
Breisgau große Ausfälle infolge der letzt jährigen
Hagelwetter bevorstehen . Letztjährige Weine
haben folgende Erlöse : Bodensee 60—110 RM .,
Breisgau 60—120 RM ., Markgrafschaft 65—140
Reichsmark und Bergstraße 80— 100 RM . Der
33er badische Wein wird qualitativ über dem
Durchschnitt stehen . Der württembergische
Ernteertrag sieht sehr mager aus , Preise hört
man von Rot - und Weißweinen zwischen 210 bis
340 RM . je 3 hl . Rheinhessische Umsätze m 32er
Weißweinen je Stück ( 1200 Liter ) erzielte je
Qualität 580—1040 RM ., die Nahe verkaufte
Weine bei selber Mengengrundlage zu 600—700
Reichsmark , Halbstücke des Rheingauer Kon¬
sumgewächses erzielten 400-—000 RM ., ebenso
31er Weine . Die Moselumsätze sind in den letz¬
ten Wochen befriedigend , die Nachfrage , hervor¬
gerufen durch den starken Wallfahrtsverkehr ,
hat sich in großen Umsätzen ausgewirkt . Die
Preistendenz war fest . Es werden notiert je
Fuder (900 1) 000 - 1500 RM . je Qualität . Be¬
scheidene Umsätze bei kaum veränderten Preisen
meldet das Saargebiet .

Schwabacher Grumpenverkauf
Im Schwabacher -Erlanger Anbaugebiet sind

die ersten Grümpen amtlicherseits in einer Ver¬
kaufssitzung in Schwabach eingeschrieben wor¬
den . Zum Angebot standen in Gesamtmenge :
zirka 1300 Zentner des Rundblattanbaugebietes
und zirka 270 Zentner des Spitzblattanbau -

gebisies . Alle Partien wurden restlos abgesetzt .
Käufer dieser Einschreibung waren : Nortag ,
Nordhausen , 200 Zentner , Vogelsang , Bremen ,
850 Zentner , Flick , Landau , 400 Zentner ,
O . J . Landfried , Heidelberg , und Jakob
Mayer & Co ., Mannheim , 350 Zentner — An¬

gebot aus dem Rundblattgebiet .
Das Spitzblattgebiet kauften Nortag Nord¬

hausen 200 Ztr . und Engelhard & Schmitt ,
Nürnberg , 70 Zentner . Die Preise bewegten sich
zwischen 47 .25 RM . als niederster Preis , Ge¬
meinde Göddeldorf , bis 52 .50 RM . je Zentner
Gemeinde Kammerstein .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank
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Kleider- u. mantelstone
Mooskrepp ao *
reine Wolle , moderne Kleiderfarben • • • • - Meter ^0 9̂ *

Kleider -Tweed <| all
Halbwolle , für das praktische Kleid Meter ■ Imw

Hammerschlag 4 QC
reine Wolle , unsere bewährte Spezialqualität , Meter ■

Sportmantelstoffe 9 9K
englische Art , 140 cm breit Meter S.SO

Bouclö melö n qe
für den praktischen , soliden Mantel , 140cmbr ., Mtr.

Marengo - Mantelstoffe O Tt
reine Wolle , 140 cm breit Meter m mß

Samt und Seiden stoffe
Waschsamt bedruckt AB «
florfest und waschecht Meter *

Kunstseiden -Waschsamt 1 1 f)
moderne Kleidermuster Meter ■ ■ ■

Kleider -Samt |
70 cm breit , verschiedene Farben Meter ■

Marocain 4
Kunstseide , 95 cm br ., großes Farbensortiment , Meter ■

Mattkrepp der Modesto «, A AB
aparte Kleidertarben , 95 cm breit • • • • Meter

Flamenga Wolle mit Kunstseid . A
großes Farbensortiment , SS cm breit 1 .98

Baumwoii-Stoße
PyJama >Flanell 4A *
gestreift , solide Ware Meter w «

'

Pyjama -Flanell EO «
aparte Streifen und Blumenmuster . • • • • • • Meter stBU ?

Sporthemden -Stoffe AO *
leicht angerauht , 80 cm breit • • Meter

Sportflanell EE * heiigrundig. AQj »
dunkelgrundlg,gestreift,Meter

r Meter " TW r

Sportflanell « >-»> •>«>« 70 ,
Ia süddeutsches Fabrikat , bleu u . grttn gestreift , Meter m MD

Baumwoll -Schotten Attjf
für Hauskleider , waschecht Meter 65 #

Kleider -Velours C4 »
in schöner Ausmusterung . . . • • • • • • « • Meter Ä

Kleider -Velours TC &
tchwarzgrundlg , für Altere Frauen Meter m w

Llonette 58 #
solider Hausklelderatoff , Hebt und wMdiecht , Meter wW

Kleider -Tweed EK «
in schönen dezenten Mustern • • • • • • Meter 78 **

Schürxenstoffe EQ «
einfarbig und gestreift , 115 cm breit • • • • • • Meter

SChUrSenStOffe Prim» SAwarzwMder TÄ #
Hausmacherware , 115 cm breit . • • • • Meter 95 # »

Trachten - Cretonne COj
für Kleider und Schürzen , schöne Muster • • - Meter VHD

Bettkattun - Garnituren gutewa«*- 40 «
echte Ware , 130 cm br«. . Mtr . 80 cm breit , Mtr .

r

Die während des Verkaufs gekauften Waren werden auf Haid & Neu -

Nähmaschinen bestickt : Kleine Monogramme 7 Pfg ., Tischtücher und

Servietten je Buchstaben S Pfg ., Taschentücher je Buchstaben 8 Pfg .

Versand nach auswärts . Mengenabgabe vorbehalten . Auto -Zustellung
der gekauften Waren . Schriftliche und telefonische Bestellungen werden

prompt ausgeführt . Telefon Nr. 5320.

W';V1

Darunter befindet
sich ein großer Teil
Erzeugnisse aus
Fabriken Badens ,
Württembergs und
der Pfalz .

Weißwaren
Bettuchbiber MhwelB, 140 om breit Mtr.
Bettuchbiber
vollweiS gebleicht , 145 cm bratt Meter

Haustuch für Bettücher
150 cm breit , solide Ware Meter

Beitucfe -Halblelnen
150 ent breit , schwere Ware Meter 1 .46

Bett -Damast
130 cm breit , sdiSne Blumenmuster • • Meter 1 .2S

Mako -Damast
IX cm breit , schone Aussteuerwar « • • Meter l .es

68 ^

92 ^

78 *

1 .10
95 #

1 .10

" i

j

Wäsche-Stoffe
Hemdentuche
80 cm breit Meter M3f

Ettlinger Hemdentuche
unsere bewahrten Qualitäten , 80 cm br ., Meter BS

Flock -Köper
80 cm breit , weis Meter 48JJ »

Flock -Köper
Ia. Ettlinger Ware , 80 cm breit - - » Meter 68 ^

100 cm breit"oh"e"'" LS 75 ?
123 cm breit 80 cm breit

55 # 38 # 28 # 23 #

sctiiaiflechen
und BlberbelfOcher

28 «
45 «

38 «
55 «

154 cm breit

65#
70 cm breit

s

t
Ül

■StOck

Stüde

. BtQdc 1 .98

■Stack

78 «
1 .45
2.75
1 .45
2.65
3 .95

3 Serien Taschentücher
Herrentuch 99 m
Mako , mit färb . Rand oder Hohlsaum Stück

Herrentuch Mako 35 «
weiß mit färb . Rand , oder weis mit Hohlsaum , Stück w M

Hohlsaumtuch 15 *
weiß , für Damen und Herren ♦ • • • • • • • • • Stück ■

Biberbettücher
rohweiB , 1201170 cm

Biberbettücher
rohweiß , mit blauer Kante , 140/100

Biber bettücher «°»veu> gebiei»t.
140/220 cm breit , Ia . süddeutsch « Ware » ■ • Stück

Schlafdecken
braun , mit Streifenborde • • • •

Schlafdecken
Jacquard - und Karomuster , 140/160 cm • •

Schlafdecken
kamelhaarfarben , schöne flauschige Qualität ■Stück

u

fi
SWA * * * * > * / 11

Restaurations -Ueberriahme
Den verehrten Gästen, Bekannten und Einwohnern der
Weststadt zur Kenntnis, daß ich am i . Oktober d. J . die

e Restauration zur toten Taube •

KneqsstraBe (Ecke HQb$ch$tra8e ) Telefon 2247

von Herrn Thoma übernehme. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein ,
den guten Ruf des Lokals in jeder Hinsicht zu wahren.

Empfehlevereinen u. Gesellschaften d . grofle nebenzimmer

Einjutg neuer 8eleuAtungsl:ofpef

^ IP ^
WALDSTR . 50 « FERNSPR.552

Gelbfteüchige
Sveifesaviofteln

zur Wintereinlellerung aus den besten badischen Kartoffelanbau -
gebieten wie Epptnger , Brellener Gegend und Franlenland In
bekannt guter Sortierung und Qualität liefert frei Keller billigst
an Grotzverbraucher und Private

vadische laudwirlschafll. Zenlralgenosieuschast
l. s . m b. y.

Karlsruhe
Büro : Lauterbergstr . 3 Lager : SchlachthauSstr . 11

Telefon SVM-^RV7

© Massage @
(chönheittpflege medlziniiche Bader

FRIEDA LACKNER , Douglasstr . 26
bei der Hauptpost

TH. TRAUTMANN postkarten
Hoch >, Tief - und Eisenbetonbau

KARLSRUNE i. B.
Büro ; Stefanlenstr . 19 / Tel . 113 , 3232

Ausführung von Neu - » .Umbauten

sowie sämtliche Reparaturen

■ für Hand - und Maschinenschrift
liefert in bester Ausiflhrung

Badeniah Karlsruhe
IL- 6 . für Verlag und Druckerei

aiÜaidf Hoepfner Pilsner Bier . / Prima hausgem . Wurstwaren .

FRANZ ADE , Metzgermeister und Wirt . werbt ftr die katholische presse !
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